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Die ſtaatserhaltende Kraft der
Religion.

Jn dem bereits mehrfach von uns angezogenen Vor-
trage über das Thema „Liberal und konſervativ“ kam
Herr Eiſenhart- Naumburg auch auf die ſtaatserhaltende
Kraft der Religion zu ſprechen und führte in dieſer Hin
ſicht folgendes aus:

Jſt durch bloße geſetzgeberiſche Maßregeln, durch eine
klugg und maßvolle Politik allein die Zukunft unſeres
Volkes geſichert? Nicht alles vermag die Politik. Hier
müſſen vielmehr jene Jmponderabilien, jene in ihrer Ent-
ſtehung ſo tief geheimnisvollen Mächte und Kräfte ein
ſetzen, auf die der Staatsmann keinen Einfluß haben
kann: die Liebe zum Vaterlande, die Hingabe an die
Pflicht, die begeiſterte Aufopferung für den Staat, vor
allem jene richtige Schätzung für die Güter des Lebens,
die nur der Glaube an Gott und beſſere Zukunft dem
Menſchen geben kann. Mit einem Worte: nur jene
idealen Kräfte, die
menſchlichen Seele ſchlummern, erhalten dauernd ein Volk
ſtark und geſund. Nur ſie geben ihm wahre Spannkraft,
nur ſie führen zu großen Taten, zu einem großen Jnhalt
ſeiner Geſchichte. Nur Zeitepochen, welche den religiöſen
Glauben kennen, ſind wirklich fruchtbar und produktiv,
ſagte einmal Goethe; unfruchtbar aber ſolche, in denen
der Unglaube eine Zeitlang eine kümmerliche Herrſchaft be
hauptet. Alle Kulturfortſchritte, alle Erfindungen und
Entdeckungen können nicht über dieſe immer wieder in der
Weltgeſchichte ſich offenbarende Wahrheit hinwegführen.

Darum iſt es aber auch ein ſchwerer Jrrtum, dem der
Liberalismus in faſt allen Ländern verfällt, wenn er die
Religion für eing bloße Privatſache des Einzelnen anſieht,
die jeder mit ſich abzumachen habe, die aber den Staat
nichts angehe, oder wenn er gar wie in Frankreich eine
direkt religiösfeindliche Richtung einſchlägt. Die Religion
der Völker iſt mehr als eine Privatſache, ſie iſt vielmehr,
wie der große Geſchichtsſchreiber Heinrich von Treitſchke
gegen die liberale Auffaſſung mit vollem Rechte geltend
machte, die ſtärkſte ſtaats- und völkerbildende Macht.
Nicht bloß das Band der gemeinſamen Nationalität hält
die Staaten zuſammen, ſondern vor allem auch das Band
der Religion und des Kultus. Der alte römiſche Staat
iſt ohne die römiſche Götterlehre gar nicht zu verſtehen,
und es war völlig konſequent, wenn die Römer überall, wo
ſie erobernd vordrangen, den Kultus der römiſchen Götter
einführten. So ruht auch das chineſiſche Reich ganz auf
dem Konfuzianismus. Ebenſo iſt die Türkei ein ganz auf
mohammedaniſchen Religionsüberzeugungen aufgebauter
Staat, der mit dieſen wahrſcheinlich zuſammenbrechen
wird.

Denn jeder Staat baſiert auf einer eigenartigen
Pflichtenlehre, welche die Grundtugenden abgibt, die ihn
zuſammenhalten, die aber immer religiöſen Urſprungs
ſind. Der türkiſche Fanatismus iſt ebenſo eine Folge der
mohammedaniſchen Religion, wie das preußiſche Gebot von
der „verdammten Pflicht und Schuldigkeit“ ein Ausfluß
der proteſtantiſchen Pflichtenlehre iſt. Darum iſt es einer
der ſchwerwiegendſten Vorwürfe, die man dem deutſchen
Liberalismus machen muß, daß er ſich dieſer tiefen Wahr-
heit verſchließt und meint, die allgemeinen Güter der
Kultur hielten die Staaten zuſammen. Von unauslöſch-
lichem Werte iſt eine Univerſitätsrede des Halleſchen Pro-
feſſors der Theologie Beyſchlag, die dieſer bald nach
Gründung des Deutſchen Reiches an die Studenten rich-
tete: „Wenn Jhr“, ſagte der berühmte Gelehrte, „das neue
Deutſche Reich nicht auf ein feſteres Fundament ſtellt als
die allgemeinen Anſchauungen von weltlicher Bildung
und Kultur, dann, meine lieben jungen Freunde, werdet
Jhr bald abgewirtſchaftet haben.“ Dieſe Prophezeiung
droht heute leider einzutreffen. Die innere Feſtigkeit
des Deutſchen Reiches gerät ins Wanken, weil dem
deutſchen Volke die Sicherheit der ſittlichen und religiöſen
Ueberzeugungen zu ſchwinden droht. Machtlos ſteht der
deutſche Liberalismus jenen beiden furchtbaren zerſetzen-
den Mächten gegenüber, die unſer Parteileben zerrütten,
dem Ultramontanismus und dem Sozialismus. Ver-
gebens hofft er auf den Sieg der ſogenannten Kultur, daß
Aufklärung und Bildung Sozialiſten und Ultramontane
wieder zu guten Deutſchen machen werden. Mit gewaltigen
Worten predigt die Erfahrung der neueſten Zeit, daß es
nur zwei Mächte ſind, welche die Gemüter der Maſſen be-
herrſchen: die religiöſe Jdee oder die ſoziale Jdee
Ultramontanismus und Sozialismus werden nicht eher
wieder verſchwinden, als bis das deutſche Volk jene
religiöſe Tiefe der Weltanſchauung zurückgewinnt, die
einſt in der Reformation des 16. Jahrhunderts einem
neuen Weltalter die Bahn eröffnete. Die Krankheit
unſerer Zeit liegt nicht bloß auf politiſchem Gebiete. Die
Krankheit unſerer Zeit liegt in dem Wanken und
Schwanken unſeres Volkes über die letzten und höchſten
abrbeiten, in ſeiner Unſicherheit über das summum
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Jeder Menſch, jede Zeit, jedes Volk muß mit dieſen

Fragen ringen, ſie alle müſſen dieſes große Weltproblem,
welches Goethe das tiefſte der Weltgeſchichte nennt, ſich
innerlich beantworten. Die Krankheit unſerer Zeit aber
liegt in dem Zweifel, ob es möglich iſt, naturwiſſenſchaft-
liche Forſchung und religiöſen Glauben zu verſöhnen, mit
einem Worte, ſie liegt in jenem naturwiſſenſchaftlichen
Materialismus, der für unſere Zeitepoche ebenſo charakte
riſtiſch iſt wie für frühere Perioden der philoſophiſche
Materialismus. Eine ſolche Zeit wird ſtets eine falſche
Schätzung für die Güter des Lebens haben. Sie wird den
Genuß für den Zweck des Lebens halten und die edle
Mahnung Schillers nicht mehr verſtehen:

„Nicht an die Güter hänge dein Herz,
Die das Leben vergänglich zieren,
Wer beſitzt, der lerne verlieren,
Wer im Glück iſt, der lerne den Schmerz.

Der Sozialismus aber, welcher heute die Maſſen be
herrſcht, was iſt er im letzten Grunde anders als jener
Materialismus der Zeit, angewandt auf die Politik? Mit
voller zyniſcher Offenheit haben die Führer des Sozialis-
mus die Konſequenzen der materialiſtiſchen Welt-
anſchauung gezogen. „Entweder gibt es einen Gott,“
ſagte der ältere Liebknecht, „dann ſind wir freilich ge
leimt, oder es gibt keinen Gott, dann können wir angeben,
was wir wollen.“ Und von der Arbeit ſelbſt, die nach
religiöſer Auffaſſung ein Erziehungsmittel der Menſch-
heit, ein Ratſchluß Gottes iſt, der ſie zur Selbſtüber-
windung führen ſoll, urteilt ebenſo frivol Bebel: „Die
Arbeit iſt nur ein notwendiges Uebel. Man lebt nicht, um
zu arbeiten, ſondern man arbeitet, um zu leben.“ Darum
glaubt auch jeder Sozialdemokrat, daß die Religion nichts
anderes ſei, als eine Erfindung der oberen Stände, um
die unteren im Gehorſam zu halten.

Somit handelt es ſich bei der Bekämpfung des
Sozialismus nicht bloß um eine politiſche Aktion, es
handelt ſich vielmehr nach einem treffenden Worte des
Paſtors vom Bodelſchwingh um einen „Kampf um das
Gewiſſen des Volkes“. Denn wie verwüſtend ſolche
Lehren auf unſer Volkstum wirken, das können. wir
überall mit Händen greifen. Was helfen gegen ſolche zer-
ſtörenden und zerſetzende Doktrinen auch die weiſeſten Ge
ſetze, die humanſten, volks freundlichſten Maßregeln der
Politik! Und wie furchtbar iſt der Sturz, wie entſetzlich
der Niedergang des ſittlichen Denkens und Empfindens,
wenn wir dieſe frivolen Lehren, die heute nicht bloß in
den unteren Ständen, ſondern leider auch bei vielen Ge-
bildeten herrſchen, die zu anderen Zeiten dem Menſchen-
geſchlechte heilig geweſen ſind! Wie ganz anders klingt
das Bekenntnis jenes großen Reformators, deſſen
400 jährigen Geburtstag wir vor kurzem feierten, Kalvins,
der ſeinen Genfer Katechismus mit den Worten beginnt:
„Was iſt das vornehmſte Ziel des menſchlichen Lebens
Daß die Menſchen den Gott, der ſie erſchaffen hat, er-
kennen.“ Und gegenüber dem frivolen Worte des
Drechſlermeiſters Bebel: „Die Arbeit iſt nur ein not-
wendiges Uebel“, wie viel tiefer klingt aus jener Zeit
heraus das Wort eines anderen deutſchen Handwerks-
meiſters, des Nürnberger Dichters Hans Sachs: „Gott
hat den Menſchen zur Arbeit geſchaffen wie den Vogal zum

großen klaſſiſchen Dichter Leſſing, Goethe,
Schiller, wie unendlich tiefer faßten ſie die ſittlichen
Probleme des Menſchenlebens als unſere flachdenkende
Zeit! Wie ſiegesgewiß hat Schiller das Walten einer
ſittlichen Weltordnung verkündet:

„Ein Gott iſt, ein heiliger Wille lebt,
Ob auch der menſchliche wanke,
Hoch über der Zeit und dem Raume webt
Lebendig der höchſte Gedanke;
Und ob alles im ewigen Wechſel kreiſt,
Es beharrt im Wechſel ein ruhiger Geiſt.“

Aber dieſer ruhige Geiſt iſt ihm eben der Geiſt
Gottes, der ſich immer wieder in der Weltgeſchichte durch-
ſetzt. Und ſo konnte er dieſes Glaubens voll jenes ge-
n Wort ſprechen: „Die Weltgeſchichte iſt das Welt-
gericht“.

Darum tritt an uns Konſervative gebieteriſch die
Mahnung heran: Wollt Jhr den Staat erhalten, ſo be-
wahrt auch dem deutſchen Volke jene tiefen Grundlagen
unſerer Kultur, vor allem den ſittlichen Jdealismus des
Chriſtentums. Haltet das Vermächthis Kaiſer Wilhelms I.
in Ehren: „Dem deutſchen Volke muß die Religion er-
halten werden.“

Sicherung der Baufordernungen.
Der Haus und Grundbeſitzerverein zu Schöneberg bei

Berlin hat an das Abgeordnetenhaus eine mit großer
Mehrheit beſchloſſene Petition gerichtet, in der er bittet,
darauf hinzuwirken, daß der zweite Teil des Geſetzes über
die Sicherung der Bauforderungen durch landesherrliche
Verordnung in Großberlin baldmöglichſt eingeführt werde.
Der genannte Verein geht hierbei, wie er in der Begrün-
dung der Petition betont, von der Auffaſſung aus, daß
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erſt der zweite Teil des Geſetzes in wirkſamer Weiſe die
Geſundung der baulichen Verhältniſſe beeinfluſſen und
es verhindern wird, daß mittelloſe Unternehmer oder auch
ſolche, deren Kapital in keinem Verhältnis zu der Größe
ihres Unternehmens ſteht, lediglich auf Kredit baſierte
Bauten beginnen können und nachher ihren Zahlungs-
ver pflichtungen nachzukommen außerſtande ſind. Das
Emporwachſen von Baulichkeiten, welche ſchon im Funda-
ment den Keim der Zwangsvollſtreckung tragen, wird ver
mieden, und die Verluſte der Bauhandwerker und der
Ruin von Exiſtenzen werden ſich vermindern. Das reelle
Baugewerbe wird auch durch den zweiten Teil des Geſetzes
keine Schädigung erfahren, ſondern im Gegenteil durch
Verminderung der Subhaſtationsbauten nur an Reellität
und Lebenskraft gewinnen. Der Schöneberger Haus- und
Grundbeſitzerverein hält daher die baldige Einführung
des zweiten Teils dieſes Geſetzes für dringend notwendig
und hofft, daß ſeine Bitte baldige Erfüllung findet.
Dieſer Bitte werden. ſich außer den Bauhandwerkern alle
überzeugten Mittelſtandsfreunde gern anſchließen, und
ſie werden es mit beſonderer Freude begrüßen, daß hier
nach der Jnkraftſetzung des leider noch immer nur auf
dem Papier beſtehenden zweiten Teiles des Geſetzes zur
Sicherung der Bauforderungen in ſo unzweideutiger
Sprache gerade von einem Haus- und Grundbeſitzerverein
gerufen wird. Lange hat man die Grundbeſitzer und die
Bauhandwerker gegeneinander ausgeſpielt. Aber immer
klarer tritt die Erkenntnis hervor, daß ſich die Jntereſſen
der beiden Gruppen nicht kreuzen, ſondern parallel
laufend zu demſelben Ziele führen. Ueb' immer Treu
und Redlichkeit! Zu der langen Reihe von Geſetzen, die
lediglich einen neuen Text zu dieſer alten Melodie liefern,
gehört auch das Bauhandwerkerſchutzgeſetz. Es will in der
Tat nichts weiter als Treu und Redlichkeit, deren Reſpek-
tierung doch allen Anſtändigen ſelbſtverſtändlich erſcheint,
auf einem beſtimmten Gebiete menſchlichen Schaffens
wegen der hier lange gemachten trüben Erfahrungen zu
erzwingen. Gewiß, Leute, die dem Dichter verſchmitzt
nachſprechen: „Nicht Kinder bloß ſpeiſt man mit Märchen
ab,“ haben mit vorübergehendem Erfolge verſucht, das
Gruſeln zu lehren. Jmmer wieder kehrte der Einwand
wieder, trete der zweite Teil des Geſetzes in Kraft, ſo
werde die Bautätigkeit völlig eingeſtellt werden, und dann
werden die Bauhandwerker mit zuerſt das Nachſehen haben.
Mit ſolchen plumpen Uebertreibungen hat man leicht-
gläubigen Gemütern kurze Zeit zu imponieren vermocht,
aber auf die Dauer ſind dann die Früchte dieſer Er-
zählungen doch zu kurz geweſen. Wird nicht vor dem Be-
ginn jedes Unternehmens überlegt, ob auch die Mittel zu
ſeiner Durchführung vorhanden ſind? Jſt es alſo ein gar
zu auffälliges Geſetz, das dieſe Ueberlegung auch auf die
Bauhandwerkerforderungen ausdehnt und den Nieder-
ſchlag in einer beſtimmten Hypothek verlangt? Mit
Recht ſtellt der Schöneberger Haus- und Grundbeſitzer-
verein feſt, daß das reelle Baugewerbe durch den zweiten
Teil des Geſetzes wegen der ſicher zu erwartenden Ver
minderung der Subhaſtationsbauten an Reellität und
Lebenskraft nur gewinnen kann. Nur auf dieſen Teil
des Baugewerbes aber, der erfreulicherweiſe zugleich die
große Mehrheit darſtellt, iſt Wert zu legen. Wie jetzt die
Dinge liegen, wirkt das Geſetz zum Schutze der Bauhand-
werker lediglich zum Schutze derer, die es nicht ſchützen,
ſondern zurücktreiben wollte; im Schranke der Regierung
ſtaubt es ein, während es draußen im praktiſchen Leben
unreines Geſchäftsgebaren verhüten oder nachdrücklich
ahnden ſollte. Die Methode, ein Geſetz mit ſcharfen
Zähnen zu ſchaffen und dann das ganze Gebiß in ein
Waſſerglas zu legen, ſollte ſchleunigſt wieder abgeſchafft
werden. Gewiß, dieſe Waffe gegen unlautere Bauunter-
nehmer iſt nicht überall notwendig. Auf dem Lande und
in der Kleinſtadt wird der Spekulant, der an Sub-
haſtationsbauten reich werden möchte, ſich ſchnell unmöglich
machen, und ſo begreift man es, daß die Jnkraftſetzung
des zweiten Teiles des Bauhandwerkerſchutzgeſetzes für
den einzelnen Bezirk der beſonderen Verordnung vorbe-
halten geblieben iſt. Der Bauſchwindel iſt in beſonderem
Maße eine Großſtadtpflanze, und ſo iſt es nur zu natürlich,
daß ſich in großſtädtiſchen Handwerkerkreiſen wachſender
Unmut über das Ausbleiben des von ihnen längſt als
notwendig erkannten verſtärkten Schutzes auffallend leb
haft geltend macht. Bei gewöhnlichen Sterblichen mag
ja ſchon der Gedanke, es könnte ein ſchärferes Geſetz
kommen, hinreichend abſchreckend wirken. Bei den un
ſoliden Bauſpekulanten aber mit ihrem robuſten Gewiſſen
und dehnbaren Rechtsempfinden genügt die drohende Be-
reithaltung ſtrengerer Abwehrmaßregeln nicht. Hier
muß zum mindeſten in einzelnen Großſtädten auch der
zweite Teil des Geſetzes Geltung erlangen. Kam nicht
das ganze Schutzgeſetz nur im Schneckentempo näher
Sind nicht ſeit der erſten Anregung durch eine große
Handwerkerorganiſation mehr denn zwei Jahrzehnte ver
floſſen? Müſſen ſich erſt wieder wie am Anfang der 90er
Jahre wahre Kataſtrophen ereignen? Früher mochten
Erwägungen am Platze ſein. Aber jetzt gebe man die
Bahn frei für entſchloſſene Tat und verhüte damit, daß der
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Regierung bei neuem Unheil vorgehalten werden muß:
„Jhr fonntet Schlimmes verhüten, aber ihr verſäumtet
es!“ Der Bauhandwerkerſtand hat harte Verluſte ſo J
hinnehmen müſſen und hat auf Beſſerung mit ſolcher Ge
duld gewartet, daß jetzt, da Hilfe möglich iſt, ſie auch be
reitwillig und uneivgeſchränkt gewährt werden ſollte.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch

sei der Fortſetzung der zweiten Leſung des Kultusetats
zunächſt die allgemeine Beſprechung des Kapitels höhere
Lehranſtalten zu Ende. Abg. Eickhoff (frkonſ.) hielt
es für ſelbſtverſtändlich, daß den Kommunen Einfluß auf
ihre höheren Schulen gewährt werde. Nur dürfe ſich die
Selbſtverwaltung nicht in den inneren Schuldienſt miſchen.
Abg. Ströbel (Soz.) bezeichnete die höheren Schulen
als Klaſſenſchulen, an denen das Proletariat keinen An-
teil habe. Abg. Dr. Bell Eſſen (Zentr.) fand es be-
greiflich, daß die Oberlehrer an ſtädtiſchen höheren Lehr-
anſtalten auf Klarſtellung ihres amtlichen Charakters
dringen. Kultusminiſter v. Trott zu Solz griff
nochmals mit längerer Rede in die Beſprechung ein und
lehnte dabei mit ſachlicher Schärfe den Standpunkt des
Abg. Ströbel ab, der einen rein theoretiſchen und welt
fremden Zug in die Erörterung getragen habe. Begabten
und fleißigen Volksſchullehrern müſſe der Aufſtieg in die
höheren Schulen ermöglicht werden. Daß die Oberlehrer
an ſtädtiſchen höheren Schulen disziplinar dem Staate
unterſtehen, ſei klar. Jm übrigen könne der Austrag der
Frage, ob ſie mittelbare oder unmittelbare Staatsbeamte
ſeien, den Juriſten und Staatsrechtslehrern überlaſſen
werden; jedenfalls ſei dafür kein beſonderes Geſetz not
wendig. Abg. Viereck (fkonſ.) bat in den Realſchulen
nahe der ruſſiſchen Grenze auch das Ruſſiſche zu berück-
ſichtigen. Abg. Gottſchalk-Solingen (nl.) hielt trotz
der von verſchiedenen Vorrednern geäußerten Bedenken
ſexuelle Aufklärung in den Schulen für angezeigt. Abg.
Caſſel (f. V.) bat, den Gemeinden Einfluß auch auf
die inneren Schulverhältniſſe zu geſtatten und trat dann
wie alljährlich lebhaft für die humaniſtiſchen Gymnaſien
ein. Ein Schlußantrag ſetzte dieſer allgemeinen Be
ſprechung ein Ende. Jn der Einzelberatung wurden noch
mannigfache lokale Wünſche auf Errichtung neuer oder
Umbau beſtehender Gymnaſien vorgetragen. Darauf trat
Vertagung auf abends 68 Uhr ein.

Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der Sätzung vom Mittwoch

ſtand zunächſt die dritte Leſung der Verlängerung des
deutſch-ſchwediſchen Handelsvertrages.
Abg. Graf Kanitz (konſ.) wies noch einmal darauf hin,
daß Deutſchland gegen Schweden nicht ſo nachgiebig ſein
ſolle. Wie ſtehe es mit dem franzöſiſchen Handelsvertrage?
Ohne weitere Debatte wurde die Vorlage genehmigt.
Es folgte die dritte Leſung des Geſetzentwurfs über die
Haftung des Reiches für ſeine Beamten.
Abg. Heinq (Soz.) ſprach ſich nochmals gegen den Aus-
ſchluß der farbigen Beamten aus. Mit der Aenderung,
daß auch Kiautſchau in das Geſetz einbezogen werde, wurde
die Vorlage genehmigt. Ferner wurden debattelos ge-
nehmigt: das Geſetz betr. Aenderung des Reichsſchuld-
buches, die Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben
für 1906 und die des Schutzgebietes Kiautſchau. Es
folgte die dritte Leſung des Geſetzentwurfs über die Ge
währung einer Beihilfe an die Kriegsteil-
nehmer. Abg. Prinz v. Schönaich-Carolath
(nl.) ſprach ſich dahin aus, daß dem jetzigen Zuſtande die
Regierung nicht länger teilnahmslos gegenüberſtehen
dürfe. Staatsſekretär Wermuth ſprach die Hoffnung
aus, daß ſich ein Weg finden werde, der die Beihilfen er-
mögliche. Abg. Groeber (Zentr.) meinte, ehe man
nicht wiſſe, wie die Ausführung ausſieht, ſei die Wehr-
ſteuer nur ein Stichwort. Abg. Arnſtadt (konſ.) hielt
an der Wehrſteuer feſt, ſo lange nicht beſſere Vorſchläge ge-
macht werden. Abg. Kopſch (f. V.) dagegen hielt die
Wehrſteuer für ſehr ſchwierig und trat für Herabminde-
rung der „Liebesgabe“ ein. Abg. v. Liebert (Rp.) er-
klärte, die Vorgänge am Sonnabend hätten im Lande
Entrüſtung hervorgerufen. Der Widerſtand der Re
gierungen müſſe endlich überwunden werden. Abg.
Werner (Refp.) ſchloß ſich dem an. Staatsſekretär
Wermuth wiederholte, daß auf dem Wege der Wehr-
ſteuer kein Erfolg zu erzielen ſei. Abg. Schöpflin
(Soz.) erklärte ſich für Herabminderung der „Liebesgabe“.
Abg. Bindewald (w. Vgg.) meinte, die Regierung
habe die Veteranen nicht mit dem wünſchenswerten Wohl
wollen behandelt. Abg. Dr. Arendt (Rp.) hielt es für
Pflicht der Ragierung, geeignete Vorſchläge für die not
wendige Deckung zu machen. Nach weiterer kurzer Debatte
wurde der Geſetzentwurf im ganzen einſtimmig ange-
nommen. Damit war die Tagesordnung erſchöpft und das
Haus vertagte ſich auf Freitag.

Deutſches Reich.
Kaiſer und Cumberländer. Einer Meldung aus

Gmunden zufolge ſoll der Herzog von Cumberland gelegentlich
der Taufe des Erbgroßherzogs von MecklenburgSchwerin, die
innerhalb der nächſten vier Wochen ſtattfindet, mit Kaiſer
Wilhelm zuſammentreffen. Es wäre das die erſte Begegnung
zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem Herzog, deſſen älteſten
Sohn Ernſt Auguſt der Kaiſer im September vorigen Jahres
in München kennen lernte. Nähere Beſtätigung dieſer Meldung
bleibt abzuwarten.

Ein Hohenzollernprinz im Anſiedlungsgebiet. Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen fährt am Freitag nach Poſen, wo er das
neuerbaute Reſidenzſchloß ſowie in Begleitung des Anſiedlungskommiſ
ſionspräſidenten Dr. Gramſch einige Anſiedlungsgüter beſichtigen wird.

Staatsſekretär Delbrück wieder hergeſtellt. Wie
wir erfahren, iſt der Staatsſekretär des Reichsamts des
Innern Dr. Delbrück von ſeinem Gichtanfall wieder
re und hat bereits die Amtsgeſchäfte im
vollen Umfange wieder übernommen. Er dürfte
demnächſt auch im Parlament erſcheinen.

Diplomatiſches. Von amtlicher ruſſiſcher Seite wird die Er
iennung des bisherigen erſten Legationsſekretärs bei der ruſſiſchen

Geſandtſchaft in Stockholm, Kammerherrn und Wirklichen Staatsrates
Barons E. Stasl von Holſtein, zum ruſſiſchen Miniſterreſidenten
am württembergiſchen Hofe in Stuttgart bekannt gegeben.

Der Präſident des Reichstags, Graf v. Schwerin
Löwitz, beabſichtigt, nach Beendigung der diesjährigen
Seſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, alſo nach
Erledigung der Wahlvorlage, ſein Mandat für die
preußiſche Kammer wegen Ueberbürdung nieder
zulegen. Er vertritt im Abgeordnetenhauſe ſeit 1896
den Wahlkreis Stettin 1 (Anklam--Demmin--Uſedom--
Wollin). Dem Reichstage gehört er ſeit dem Jahre 1893 an.

Herrenhaus und Wahlreform. Jn Herrenhaus-
kreiſen hat man das Gefühl, daß die Ausſichten für die
Annahme der Wahlrechtsvorlage jetzt ſehr troſtoſe ſind und
daß das Zentrum der abgeänderten Vorlage nicht zu
ſtimmen wird. Es ſoll aus dieſem Grunde, wie eine
parlamentariſche Korreſpondenz wiſſen will, bei der
Plenarberatung am heutigen Donnerstag der Antrag ge-
ſtellt werden, die Beſtimmungen über Drittelung wieder
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes herzuſtellen,
und auch in den Kulturträger- Paragraphen ſollen noch
Aenderungen beantragt werden. Man glaubt, daß die
Vorlage als geſcheitert zu betrachten iſt, wenn ſie nicht in
einer Form an das Abgeordnetenhaus zurückgelangt, die
t von der bisherigen Mehrheit angenommen
würde.

Der Verein zur Wahrung gemeinſamer Wirtſchafts
intereſſen der deutſchen Elektrotechnik nahm auf ſeiner in
Berlin abgehaltenen Mitgliederverſammlung einſtimmig folgende
Reſolution an:

Der Verein zu Wahrung gemeinſamer Wirtſchaftsintereſſen der
deutſchen Elektrotechnik gibt erneut ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß
7 r itskammern kein Mittel zur Förderung des ſozialen Friedens
ſein können.

Vor allem ſind die ſchwerſten Bedenken gegen die Einbeziehung der
techniſchen Angeſtellten (Jngenieure, Techniker, Werkmeiſter) in die Ar
beitskammern, ſei es auch unter Schaffung beſonderer Abteilungen für
ſie, zu erheben. Der Stand der techniſchen Angeſtellten iſt wirſchaftlich
und ſozial nicht ſo einheitlich und geſchloſſen wie derjenige der Arbeiter.
Seine Angehörigen haben keine gemeinſamen Intereſſen gegenüber dem
Unternehmertum, zu deren Wahrung neue Organiſationen, die alle An
geſtellten ohne Rückſicht auf ihre Stellung im Betriebe umfaßt, nötig
wären. Sie ſind im Gegenteil durch viele gemeinſame Jntereſſen mit
dem Unternehmertum verbunden.

Die deutſche Technik hat ihre in der ganzen Welt anerkannten
Erfolge zu einem weſentlichen Teil dem Umſtande zu verdanken, daß
Unternehmer und Angeſtellte, in einem gegenſeitigen Vertrauensverhältnis
zu einander ſtehend, ſich als gleichen Zielen zuſtrebende Glieder des
Ganzen dem Unternehmen einordnen und in gemeinſamer Arbeit das
Unternehmen und damit gleichzeitig ihre Jnduſtrie, den nationalen
Wohlſtand und ihr eigenes Intereſſe fördern. Die Einbeziehung der
Angeſtellten in Arbeitskammern würde dieſes Vertrauensverhältnis
zerſiören, da ſie künſtliche Gegenſätze zwiſchen dem Unternehmen und
dem Angeſtellten ſchafft, die zum Glück in der deutſchen Jnduſtrie noch
nicht beſtehen. Angeſtellte, die ſozial und wirtſchaftlich in gleicher Lage
ſind, haben in den beſtehenden Angeſtellten-Organiſationen ausreichend
Gelegenheit, ihre Wünſche gegenüber der Geſetzgebung und dem Unter
nehmertum zum Ausdruck zu bringen. Der Verein zur Wahrung ge-
meinſamer Wirtſchaftsintereſſen der deutſchen Elektrotechnik richtet daher
die dringende Bitte an die verbündeten Regierungen, ſich den Be
ſtrebungen auf Einbeziehung der techniſchen Angeſtellten in Arbeits
kammern nicht anzuſchließen.

Der Verein zur Wahrung gemeinſamer Wirtſchaftsintereſſen der
deutſchen Elektrotechnik begrüßt es mit Genugtuung, daß die verbün
deten Regierungen in dem neuerdings dem Reichstage vorgelegten
Entwurfe eines Arbeitskammergeſetzes den Beſchlüſſen der Reichstags
kommiſſion vom Jahre 1909 betr. Herabſetzung des Alters für das
aktive und paſſive Wahlrecht nicht beigetreten ſind. Er hofft, daß die
verbündeten Regierungen an ihrem Standpunkte in dieſer Hinſicht feſt
halten werden.

Wertzuwachsſteuer. Zum S 20, der die Staffelung
der Steuer behandelt, hat für die nächſte Sitzung der
Kommiſſion die Regierung einen neuen Tarif in Ausſicht
geſtellt. Der Paragraph wird am heutigen Donnerstag
beraten.

Die „Klaſſifizierung“ der Aſſeſſoren. Durch die
Preſſe geht die auch von uns erwähnte Meldung, daß der
preußiſche Juſtizminiſter in einem Miniſterialerlaß die
Einteilung der Aſſeſſoren je nach ihrer Bewährung im
praktiſchen Dienſt in drei Klaſſen verfügt habe. Jn die
Klaſſe A ſollten die ganz hervorragenden, in Klaſſe B die
weniger guten, die ſich aber noch über den Durchſchnitt er
heben, und in Klaſſe O diejenigen eingereiht werhben, die
auf eine Anſtellung als Richter nicht zu rechnen haben.
Auch ſollte in letzter Zeit einer größeren Anzcihl von
Aſſeſſoren eröffnet worden ſein, daß ſie auf eine Anſtellung
nicht zu rechnen hätten. Hierzu erfahren wir, daß dieſe
Mitteilungen aus der Luft gegriffen ſind.
Es iſt an den bisherigen Prinzipien, die ſich
auf die Beförderung der Aſſeſſoren zu Richtern beziehen,
nichts geändert worden, und von einer „Klaſſi
fizierung“ der Aſſeſſoren in der geſchilderten Weiſe kann
nicht die Rede ſein. Die Grundſätze, die bei der Beförde-
rung von Aſſeſſoren zu Richtern zur Anwendung kommen,
beſtehen bergits ſeit langer Zeit und dürften
von denem, anderer Behörden in anagalogen
Fälllen nicht abweichen. Es iſt nur natürlich, daß
Aſſeſſoren, die das Examen knapp beſtanden haben und ſich
bei ihrer praktiſchen Betätigung nicht bewähren, rechtzeitig
eröffnet wird, daß ſie auf eine Anſtellung als Richter nicht
zu rechnen haben. Es erſcheint nicht angängig, Herren die
verantwortungsvolle richterliche Gewalt zu verleihen,
deren Befähigung nach genügender praktiſcher Be
ſchäftigung, ſich hierzu nicht als ausreichend ervweiſt.
Ebenſo erſcheint es ſelbſtverſtändlich, daß man hervor
ragend befähigte Aſſeſſoren ohne Rückſicht auf das
Dienſtalter bei der Vergebung von Richterſtellen im Ver
gleich zu den übrigen bevorzugt. Dieſe Prinzipien,
die überall Geltung haben, kommen ſeit langem zur An
wendung und haben mit einer ſchematiſchen
Klaſſifizierung nichts zu tun.

Zum Kampf im Baugewerbe. Gegen die Denk
ſchrift der Bauarbeiter wendet ſich der Arbeitgeber-
bund, da ſie ein völlig falſches Bild von dem Kampfe im Bau
gewerbe gibt. Die Denkſchrift iſt lediglich ein Scheingefecht
gegen einen markierten Feind, ſie bekämpft mit Entrüſtung alteBeſchlüſſe, die die Arbeitgeber ſchon ſeit einem halben Sohre

haben. Vielmehr muß man bei objektiver Be-
urteilung der Sachlage von den letzten Beſchlüſſen zu Dresden
ausgehen, hier zeigt ſich dann, daß die Arbeitgeber ihre früherenSetengen aufgegeben hatten und bereit waren, den Arbeitern

weitgehende Konzeſſionen zu machen. Tatſächlich handelt es ſich
nur um die Anerkennung, des endgültigen Vertragsmuſters,
das ſich aus den Dresdener Beſchlüſſen ergab. Bezeichnender
weiſe gibt die e der Arbeiter dieſe letzte Reſolution
nicht wieder, ſondern behandelt einen älteren Vertragsentwurf,
des die Arbeitgeber bereits ſeit einem halben Jahre aufgegeben

aben.

Ansland.
land. Nach einer Petersburger Berichtigung balanzivom ehe genehmigte er ſt 1910 mit 2591 ö87 880 Ruren o

Chile. Die Regierung wird den Kammern Geſetzent-
würfe vorlegen über Hafenbauten in Mexillones, Auto-
fagaſta und Coquimbo ſowie über Ausbaggerungen in
Lebu und Valdivia.

Die Luftſchiffahrt.
Die Kataſtrophe des „Zeppelin 2“.

Graf Zeppelin hat dem Kriegsminiſter ſein Beileid
über das Unglück ausgedrückt und für die Bergungs-
arbeiten geſchultes Perſonal ſowie .geübte Techniker an
geboten, doch wurde das Anerbieten abgelehnt mit dem
Hinweis, daß geeignete Kräfte vorhanden ſeien.

Aus Weilburg wird dem „B. T.“ noch gemeldet:
Die Unfallſtelle iſt ſeit Dienstag abend vollſtändig abgeſperrtund wird ſtreng be da die ahlreich in Limburg eintreffen

den Fremden förmliche Raubzüge auf das Luft-
ſchiffwrack unternehmen, um Aluminiumteile und Stoff
etzen als Andenken mitzunehmen. Die Mainzer Pioniere ſindet eifrig mit den Ab chungeerbeiten beſchäftigt. Die J

baren Teile des Aluminiumgeſtänges werden a
und verpackt, um nach Köln transportiert zu werden. Die Spitze
des Luftſchiffes, die bei dem Unfall ſo gut wie gar nicht beſchädigt
wurde, iſt ſorgfältig auseinander genommen worden. Das Mittel
teil und das Heck des Schiffes, die an den Bergabhängen hängen

und de e r j e Paus er zu zerlegen Militär mu e Bäumeklettern, um von dort aus die ſchwierige Arbeit zu erledigen.
Wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle er-

fährt, dürften die Ueberreſte des zerſtörten Quftſchiffes, ſo
weit dies bis jetzt überſehbar iſt, bei dem Bau eines
neuen Zeppoelin-Luftſchiffes, wegen deſſen
Lieferung die Militärverwal tung gegenwärtig
mit der „Zeppelin-LuftſchiffahrtGeſellſchaft“ verhandelt,
Verwendung finden, ſo daß wenigſtens einzelne Teile
des zerſtörten Luftſchiffes nicht als verloren gelten können.
Es handelt ſich um die dem Zeppelintyp eigenen
17 Gasſäcke mit Ventilen, die Benzintanks, die
Gondel und deren Ausrüſtung, die Motoren und ſonſtige
innere Einrichtungen und organiſche Beſtand
teile, die nicht ſo gelitten haben, daß ihre Wiederver-
wendung ausgeſchloſſen exſcheint. Ein direkter Er
ſatz für das verloren gegangene Luftſchiff iſt nicht ge
plant. Die Verhandlungen der Heeresverwaltung mit der
„ZeppelinLuftſchiffahrts Geſellſchaft begannen bereits
vor Eintritt der Kataſtrophe, die dem „Z. 2“ zum
Scheitern brachte.

Die Fahrt des Zeppelin 3“ nach Dresden.
Die Fernfahrt des „Z. 3“ nach Dresden wird nach Mitteilung

des Direktors Col s mann vorausſichtlich bis in die zweite
Juniwoche verſchoben werden müſſen.

Von dem vernichteten Ballon „Delitzſch“.
Die Hülle des Ballons „Delitzſch“ iſt jetzt am Ab-

hange des Trimberges aufgefunden worden. Sie
wurde am den Bitterfelder Verein für Luftſchiffahrt, den
Eigentümer des Ballons, geſandt. An der Unfallſtelle
war ſeinerzeit außer der Gondel nur ein kleiner Teil der
Hülle geborgen worden.

Die Berliner Ballonwettfahrten.
Die Meldungen zu den Berliner Ballonwett-

fahrten hatten folgendes Ergebnis:
J. Zielfahrt, Sonntag, den 8. Mai. „Berlin“ (2200

Kubikmeter), Jng. Gericke (Berlin). „Magdeburg“ (1680 Kubif-
meter), Magdeburg. Ver. f. L. „Hamburg“ (1500 Kubikmeter),
Freiherr von Pohl burg). „Elberfeld“ (1437 Kubikmeter),
Paul Meckel (Elberfeld). „Hildebrandt“ (1437 Kubikmeter),
Stein (Berlin). „Schleſien“ (1437 Kubikmeter), Aſſeſſor Sticker
(Berlin). „Tſchudi“ (1300 Kubikmeter), Dr. Berlin).
Bürgermeiſter Mönckeberg“ (1200 Kubikmeter), Oberlt. v. Mik-

zewski (Hamburg). „Ernſt“ (680 Kubikmeter), Oberlt. Stach
v. Goltzheim (Berlin). „Bitterfeld“ (820 Kubikmeter),

ng. Bauer (Bitterfeld). „Jlſe“ (600 Kubikmeter), H. Schubert
Berlin). II. Weitfahrt. Dienstag, den 17. Mai.

Klaſſe II: „D. A. K. II“ (780 Kubikmeter), Dr. Henoch (Berlin).
„Bitterfeld“ (820 Kubikmeter), Jng. Bauer (Vitterfeld).
Klaſſe III: „Harburg“ (1200 Kubikmeter), Aſſeſſor Sticker (Ber
lin). Bürgermeiſter Mönckeberg“ (1200 Kubikmeter), Oberlt.
v. Mikzewski (Hamburg). „Hewaldt“ (1200 Kubikmeter), von
Jſing (Berlin). Klaſſe IV: „Hamburg“ (1500 Kubikmeter),
Frhr. v. Pohl (Hamburg). „Magdeburg“ (1680 Kubikmeter),
Magdeburger Ver. f. L. „Prinz Adolf“ (1600 Kubikmeter), A.
Andernach (Bruel a. Rh.). „Taunus“ (1437 Kubikmeter), Refe
rendar Seefrid Frankfurt a. M.). „Chemnitz“ (1680 Kubik-
meter), Architekt Zappe (Chemnitz). Klaſſe V „Düſſeldorf II“
(2200 Kubikmeter), Oberlt. Strach v. Goltzheim (Berlin).
„Berlin“ (2200 Kubikmeter), Jng. Gericke (Berlin).

Der Aufſtieg findet an beiden Tagen auf dem Platze
bei der Gasanſtalt Schmargendorf ſtatt.

Vermiſchtes.
G. B. Das Berliner Opernhaus.

Wenn ein Muſentempel hundertundſiebzi re ſeinen
e gedient hat, ſo hat er ſeine Pflicht und v getan.
Zwar gelten vom Königlichen Opernhauſe nicht die Worte des

ccalaureus im
„Dieſe Mauern, dieſe Wände
Neigen, ſenken ſich zum Ende;
Und wenn wir nicht bald entweichen,
Wird uns Fall und Sturz erreichen

Die Mauern des Königlichen Opernhauſes ſind nämlich mehr
als zwei Meter dick. Der treffliche Georg Wenzel von Knobelsdorff
hat mit dieſem Zyklopenwerk anſcheinend die Ewigkeit beſiegen
wollen. Aber was ſeine Feſtungsmauern urnſchließen, iſt nicht
mehr zeitgemäß. Alles im Hauſe iſt ſo eng und beſchränkt, als ob
mit Millimetern gemeſſen ſei. Dazu kein einwandfreier Blick auf
die Bühne. Von den oberſten Rängen nahe beim Proſzenium
ſind die Sehlinien zu den Brettern, die die Welt bedeuten, ſo
ſteil, daß die Darſteller dem Auge in ſtärkſter Verkürzung oder
gar in einer Art Vogelperſpektive erſcheinen. Jm ganzen ge
nommen, es iſt ein Haus, in dem ſich Publikum, Muſen und
Grazien unbehaglich fühlen.

Nun iſt ein neues Opernhaus geplant. Erſt in zehn Jahren
wird der Neubau fertig geſtellt ſein. Bis dahin hat das alte Ge
bäude noch Dienſte zu leiſten. Um das zu ermöglichen, ſoll ſein
Bühnenhaus mit einem Koſtenaufwand von 907 000 Mk. umge-
baut werden. Für ein kurzes Proviſorium viel Geld, aber nicht
zu viel für die Sicherung von Menſchenleben; denn bricht unter
den vorliegenden Verhältniſſen Feuer aus, ſo kann namenloſes
Unglück entſtehen.

Das Haus ſoll nach Ablauf der zehn Jahre zu einer Art
Empfangshalle umgewandelt werden, um Ma trat und Stadtver
ordneten die Möglichkeit zu gewähren, bei offiziellen Anläſſen die
Pflichten der Repräſentationen in angemeſſenerex Weiſe als bisher
wahrzunehmen. auch der alte Bau kein Kunſtwerk ſein, ſo
verdient er doch auf lange hinaus erhalten zu werden. Gründe der
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zt ſprechen dafür, denn der Genius re er dieſem Hauſe, und ebenſo gebieten es die Rückſichten
auf die architektoniſche Umgebung, deren eigenartige, durch Tradi

on geheiligte Phyſiognomie eine bedenkliche Störung erlitte,
wenn an Stelle des alten Gebäudes ein modernes geſetzt würde.
Das Opernhaus war eine Lieblingsſchöpfung Friedrichs. Jm Jahre
1741 erließ der König vom Feldlager in Schleſien aus den Be
fehl an Knobelsdorff, den Plan zu dem Hauſe zu entwerfen. Am

September desſelben Jahres wurde in Abweſenheit des Königs
pereits der Grundſtein gelegt und ſchon am 7. Dezember des
Jahres 1743, am Geburtstage der KöniginMutter, konnte der
ſtattliche Bau, deſſen Einrichtung einſchließlich der Dekorationen
50 000 Taler gekoſtet hatte, mit Grauns Oper „Kleopatra und
Cäſar“ eröffnet werden. Sänger und Sängerinnen hatte der
eniale Kapellmeiſter Graun aus Ftalien geholt, wie denn die

ſtalieniſche Oper zur damaligen Zeit die deutſche Bühne noch voll
tommen beherrſchte. Das Perſonab ſoll ſich anfänglich aus drei
Sängerinnen, acht Sängern, knem italieniſchen Operndichter,
einem Ballettmeiſter mit Tänzern und Tänzerinnen, einer Anzahl
iguranten und aus Chören ſtimmbegabter Gymnaſiaſten zu

wurden außen an den Seitenfronten die doppelläufigen Frei-
treppen durch Riſalite erſetzt. Die Eröffnung des umgemodelten
Hauſes geſchah am 7. Dezember 1844 mit der beſonders für dieſenZweck von Reoellſtab gedichteten und von Meyerbeer in Muſik ge-

ſetzten Oper „Ein Feldlager in Schleſien Seit jenem Umbau
hat das Opernhaus im Jntereſſe der Feuerſicherheit, des Bühnen
hetriebes und der Bequemlichkeit des Publikums noch manche Ein
griffe erfahren, einen beſonders energiſchen im Jahre 1895, als
es galt, den Bau mit den im Oktober 1889 neu erlaſſenen bau-
polizeilichen Beſtimmungen in Uebereinſtimmung zu bringen. Nach
vielen großen und ſchönen Erlebniſſen nimmt ſich jetzt das Haus
im Aeußeren ſo melancholiſch aus, als ahne es, daß ſeine Zukunft
eine Wendung nimmt. Aber die Erinnerungen werden ihm treu
bleiben, mag auch ein anderes Leben in ſein Jnneres einziehen.

C. E. Enver Beys Verlobung. Die Türkei hat ſich geiſtig und
politiſch verjüngt, ſie hat ſich, um ganz modern zu ſein, eine Ver
faſſung und ein Parlament zugelegt: aber die Türken bleiben nun
einmal Türken und können ihre alten Sitten und Gewohnheiten nicht
ſo leicht aufgeben. Einen geradezu frappanten Beweis für die Richtig
keit dieſer Behauptung gab, wie franzöſiſche Blätter zu erzählen wiſſen,
vor einigen Tagen kein Geringerer als Enver Bey, der bekannte
Revolutionsheld, der, wie man weiß, ſeinen militäriſchen Poſten ver
ließ, um ſich dem gen Konſtantinopel ziehenden Heere der Aufſtändiſchen
anzuſchließen, und der als das Non plus ultra“ eines vorgeſchrittenen
Jungtürken gilt. Dieſer ſelbe Enver Bey nun iſt kürzlich auf höheren
Befehl verlobt worden, und zwar zur Belohnung für die außerordent-
lichen Dienſte, die er dem jungen Staate geleiſtet hat. Seine Braut
iſt eine kaiſerliche Prinzeſſin, eine Nichte des gegenwärtig regierenden
Sultans und des abgeſetzten Sultans Abdul-Hamid. Der ſchneidige
Offizier hat die hohe Ehre, die ihm ſein Sultan zuteil werden ließ,
dankend angenommen, obwohl er die junge Prinzeſſin, die ihm als
Braut beſtimmt wurde, noch nie geſehen hat man hat ihm nur ein
Bild eines ihrer Brüder gezeigt und ihm geſagt, daß ſie dem Bruder
ſehr ähnlich ſehe.

Spione in Frankreich. Die Pariſer Sicherheitsbehörde verhaftete
einen Soldaten der Kolonialinfanterie und deſſen Geliebte, die im Ver
dacht ſtehen, einem fremden Spion den Beſtandteil einer Kanone zum
Verkauf angeboten zu haben. Ein weiterer Helfershelfer der Verhaf-
teten, gleichfalls ein Soldat, der ſich gegenwärtig in der Provinz auf
hält, dürfte heute feſtgenommen werden.

Vor-den Schienen. Aus Lichtenberg, 28. April, wird gemeldet:
Geſtern abend haben in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein 23 jähriger Haus
diener und die Tochter eines Stationsaſſiſtenten in der Nähe von
Friedrichsfelde ſich vor einen Eiſenbahnzug geworfen. Dem Manne
wurden beide Beine vom Rumpfe getrennt. Das Mädchen iſt unverletzt.

Mordprozeß Jünemann. Vor dem Schwurgericht des Land
gerichts T zu Berlin begann am Mittwoch die erneute Verhandlung
gegen den Friſeur Hans Jünemann, der beſchuldigt iſt, in der Nacht
zum 20. Oktober ſeine Geliebte, die 22 jährige Verkäuferin Alice
Rakowsky ermordet und beraubt zu haben. Jünemann ſtand wegen
dieſer Bluttat in den Tagen vom 11. 13. Januar vor den Geſchworenen,
Er behauptete, daß er die R. auf deren ausdrückliches Verlangen getötet
habe. Die Geſchworenen ſprachen ihn des Mordes und des Diebſtahls
ſchuldig und das Gericht verurteilte ihn zum Tode uud zu neun
Monaten Gefängnis. Wegen eines Formfehlers hat das Reichsgericht
das Urteil aufgehoben, und ſo iſt das Schwurgericht zum zweiten Male
mit dieſer Sache beſchäftigt. Wir kommen auf das Urteil zurück.

Vor den Augen ihres Gatten wurde auf der Straße von Würz-
burg nach Marktheidenſeld die junge Frau des Landrats Baunach
v. Karbach von einem Automobil überfahren und
getötet.

Mädchenhändler bei der Arbeit. Auf der holländiſchen Grenz
ſtation Oldenthal erregten zwei deutſche Mädchen im Alter von 20 bis
23 Jahren Auſſehen, ſo daß ſich die Polizei ihrer annahm. Die
Mädchen gaben an, von einem unbekannten Mann, den ſie in Düſſel
dorf getroffen hatten, mit Reiſegeld nach Amſterdam verſehen zu ſein, wo
er ſie auf der Zentralſtation Hauptbahnhof abholen wollte, um ihnen eine
Stellung zu verſchaffen. Als der betreffende Mann wirklich erſchien,
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Ausverkauf

wurde er verhaftet. Er verweigerte jede Auskunft über ſeine Perfon.
Man nimmt an, daß man es mit einem internationalen Mädchen
händler zu tun hat.

Tödlich überfahren. Jn den Straßen Berlins wurden am
Mittwoch zwei Kinder und ein Anfang der 40er Jahre ſtehender
Mann überfahren und getötet.

uge. Fürſtliche Nonnen und Mönche. Die Großfürſtin Sergius
von Rußland, die ältere Schweſter der Zarin, hat, wie der Leſer weiß,
den Entſchlutz gefaßt, ſich die übrige Zeit ihres Lebens nur den Werken
chriſtlicher Nächſtenliebe zu widmen, nnd ein Gelübde als barmherzige
Schweſter abgelegt. Sie iſt dadurch nicht eigentlich eine Nonne gewor-
den ſie behält alle Vorrechte ihres Standes und Ranges, aber das
Kloſter wird doch von jetzt ab ihre Heimat ſein. Sie iſt nicht die
einzige Dame des „Gotha“, die das ſiille Leben hinter Kloſtermauern
den lauten Freuden der Welt vorgezogen hat. Zwei Prinzeſſinnen
ſouveräner Familien haben allen ihren Privilegien entſagt und ſogar
ihren Namen abgelegt, um Nonnen zu werden. Die eine von ihnen
iſt die Herzogin Adelheid von Branganza, geborene Prinzeſſin zu
Löwenſtein Wertheim Roſenberg, die Witwe des 1866 verſtorbenen

Michael von Portugal, der von 1828 bis 1834 König von
ortugal war und nach ſeiner Entthronung und Vertreibuug den

Titel eines Herzogs von aganza annahm ſie trat 1897 als
Kloſterfrau in die Benediktiner Abtei Sainte Cécile in Ryde auf der
Jnſel Wight. Die andere iſt die Prinzeſſin Henriette von und zu
Liechtenſtein, eine Tochter des Prinzen Aloys von und zu Liechtenſtein,
des bekannten Parlamentariers und Landmarſchalls im Erzherzogtum
Oeſterreich. Die 34jährige Prinzeſſin iſt unter dem Namen Adelgundis
Nonne im Kloſter der Benediktinerinnen zu St. Gabriel in Smichow
bei Prag. Ein Vetter dieſer Prinzeſſin, der dreißigjährige Prinz Georg
von und zu Liechtenſtein, gehört als „Pater Jldefons“ dem Orden der
Beuroniſchen Benediktiner in Prag an. Er und der Prinz Max von
Sachſen, der als Dr. thbeol. et jur, an der ſchweizeriſchen Univerſität
Freiburg eine Profeſſur für kanoniſches Recht und Liturgie innehat, ſind
die einzigen Männer geiſtlichen Standes in der erſten vornehmſten
Abteilung des „Gotha“. Auch zwei Aebtiſſinnen findet man dort ver
zeichnet, die Erzherzogin Maria Annunziata von Oeſterreich, Aebtiſſin
des K. K. Thereſianiſchen adligen Damenſtifts auf dem Hradſchin in
Prag, und die Prinzeſſin Klara von Bayern, Aebtiſſin des Königlichen
Damenſtiſtes zur heiligen Anna in Würzburg, aber dieſe beiden Damen
ſtiſte ſind weltliche Anſtalten und keine Klöſter. Jn der zweiten Ab
teilung des „Gotha“, die die Familien des den regierenden Geſchlechtern
ebenbürtigen hohen Adels enthält, iſt die Zahl der fürſtlichen Nonnen
und Mönche größer. Da ſind z. B. drei Schweſtern des Fürſten zu
Jſenburg-Birſtein, die alle drei den Schleier genommen haben. Sie
ſind Töchter des 1899 verſtorbenen Fürſten Karl aus deſſen kinder-
reicher Ehe mit der Erzherzogin Marie Luiſe von Oeſterreich-Toskana.
Zwei von ihnen, die Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth, ſind in
die Kongregationen der Schweſtern vom heiligen Joſeph in Trier
eingetreten die Prinzeſſin Marie heißt ſeitdem „Schweſter Michaela“
und die Prinzeſſin Eliſabeth „Schweſter Auguſtine“. Die dritte,
Prinzeſſin Adelheid, jetzt „Schweſter Stanislava“ genannt, lebt im
Kloſter der Barmherzigen Schweſtern des heiligen Karl in Prag.
Jn der fürſtlichen Familie Löwenſtein findet man den Fürſten
Carl zu Löwenſtein-Wertheim-Roſenberg, einen Bruder der vorher
erwähnten Herzogin von Braganza. Er hat vor zwei Jahren zugunſten
ſeines älteſten Sohnes, des jetzigen Fürſten Aloys, auf ſeine Rechte
als Standesherr verzichtet und iſt unter dem Namen Raymund Maria
Dominikanermönch im Kloſter Trans Cedron in Venloo. Eine
Tochter von ihm, die Prinzeſſin Agnes, iſt in der Benediktinerinnen
Abtei Saint-Cécilie auf der Jnſel Wight die Schickſalsgefährtin der
Schweſter ihres Vaters. Die Prinzeſſin Marie zu Salm-Salm, eine
jüngere Schweſter des mit der Erzherzogin Chriſtina von Oeſterreich
vermählten Erbvrinzen Emanual zu Salm-Salm, der als Ob rleutnant
bei den Potsdamer Gardes du Corps ſteht, lebt als Ordensfrau vom
heiligen Herzen Jeſu in Blumenthal bei Aachen, und die Prinzeſſin
Marie zu Schwarzenberg, eine Tochter des Fürſten Adolf Joſef zu
Schwarzenberg, iſt unter dem Namen Maria Benedikta Nonne in dem
e genannten Kloſter der Beuroniſchen Benediktinerinnen in Smichow

ei Prag.
Großfeuer in Bad Salzig. Am Mittwochzmittag brach in dem

Luftkurort Bad Salzig am Rhein ein Feuer aus, das ſich raſch über
den ganzen Ort verbreitete. Bis Mittag waren ſieben Beſitzungen mit
Wirtſchaftsgebänden niedergebrannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Der Geheime Medizinalrat Profeſſor

Dr. mod. Arnold Heller, Direktor des pathologiſchen Univerſitäts
inſtituts in Kiel, begeht am 1. Mai ſeinen 70. Geburtstag. Ge
heimrat Heller iſt zu Kleinheubach in Unterfranken (Bayern) geboren.
Dem Dozenten für analytiſche Chemie an der techniſchen Hochſchule zu
Aachen Chemiker Heinrich Cloeren und dem Dozenten für Mo
dellierunterricht an der techniſchen Hochſchule in Hannover Bild
hauer Karl Gundelach wurde der Profeſſortitel verliehen. Der
Oberarzt an der Kgl. ſächſiſchen Heil- und Pflegeanſtalt für Geiſtes
kranke zu Großſchweidnitz Dr. med. Max JI berg wurde zum
Medizinalrat und Direktor der Heil- und Pflegeanſtalt für Geiſtes-
kranke Sonnenſtein in Pirna als Nac folger des in den Ruheſtand
getretenen Geheimen Rates Dr. Guido Weher berufen. Aus Darm
ſtadt wird uns gemeldet: Von der techniſchen Hochſchule zu Darm
ſtadt wurde dem Mitgliede des Direktoriums der Firma Friedr.
Krupp, Direktor M. Dreger zu Eſſen a. d. R., die Würde eines
„Doktor-Jngenieurs Ehrenhalber“ verliehen. Der ordentliche Profeſſor für Foolegie an der Kgl. bayeriſchen forſtlichen Hochſchule in

Aſchaffenburg Dr. Friedr. Spangenberg begeht am
29. d. M. ſeinen 60. Geburstag. Er ſtammt aus Warin in Mecklen-
burg. Der Advokat Dr. jur. Moritz Allerhand wurde als
Privatdozent für öſterreichiſches Recht an der Univerſität Lemberg
zugelaſſen.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Dr. Alexander
Agaſſig, Kurator des Zoologiſchen Muſenms in Cambridge, Amerika.
Er war ſeit 1882 Mitglied der Akademie.

W. Weimar, 27. April. Die Generalverſammlung der
Goethe- Geſellſchaft in Weimar wird diesmal mit Rückſicht
auf das zur Feier des 25 jährigen Beſtehens der Goethe-Geſellſchaft
geplante ſommerliche Parkfeſt nicht, wie ſonſt üblich, in der Pfingſtwoche,
ſondern am Sonnabend, den 18. Juni 1910, vormittags 10 Uhr
in dem Saale der StahlArmbruſt- Schützengeſellſchaft (Schützengaſſe)
zu Weimar ſtattfinden.

Wir weisen besonders darauf bin, dass wir nur die
BRestände unserer rühmlichst bekannten Seinsten
französischen und Braunschweiger Gemüsekonserven
und rheinischen Kompottfrüchte letztjühriger Ernte,
Keine zugekaufte minderwertige oder alte Ware, zum
Verkauf bringen, Auch bitten wir, auf die reich-
Iiche Füllung unserer Konserven achten zu wollen
unsere Kilodosen enthalten zirka 50--125 Gramm
mehr Gemüse (statt Wasser) als diejenigen vieler
anderer Lieferanten.

Vach dem neuesten Beschluss des
Braunschweiger Gemüsebau- Vereins ist
für die Kommende Saison eine noch-
malige so bedentende Preiserhöhung

Pottel Broskowski.
Wir bitten, die Auslaoen und Preise in unserem Sohagfenster zu beachten.

Briefkaſten.
Joh. Sch. Die Broſchüre iſt in Naumburg a. S. bei Julius

Domm rich erſchienen, (Einzelpreis 30 Pfg.) Ergebener Gruß.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. April 1910,
Aufgeboten: Der Eiſenbahnarbeiter Otto Müller, Taubenſtr. 11

und Alma Wille, Mittelhauſen. Der Geſchäftswagenführer Otto Becker,
Merſeburg und Emma Müller, Steg 12. Der Büffetier Diedrich
Schmidt, Leipzigerſtr. 54 und Marie Plank, Marienſtr. 3.

Geboren: Dem Heizer Auguſt Thiemer, RudolfHaymſtr. 28, T.
Frieda. Dem Arbeiter Guſtav Mainzer, Ludwigſtr. 41, S. Paul.
Dem Schließer Karl Karnotzki, Thomaſiusſtr. 1, S. Paul. Dem
Schloſſer Otto Oemiſch, Langeſtr. 29, T. Erna. Dem Bahnarbeiter
Max Helmsdorf, Pfännerhöhe d4, T. Martha. Dem Bäcker und Konditor
Richard Buſch, Südſtr. 11, T. Charlotte.

Geſtorben Der Kaufmann Hermann Berger aus Eisleben, 44 J.,
EliſabethKrankenhaus. Des Arbeiters Karl Dießner Ehefrau Henriette
eb. Wieglepp aus Welfesholz, 53 J., Klinik. Des Sattlermeiſters
tto Staak Ehefrau Margarete geb. Lange aus Kirchhain, N.-V., 33 J.,

Grünſtr. 7/8. Des Arbeiters Auguſt Hirſch Ehefrau Marie geb. Kramer,
64 J., Kuttelhof 6. Der Lokomotivführer Richard Namislo, 59 J.,
Krukenbergſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der landwirtſchaftliche Arbeiter O. H.
Thielemann Bedra und Anna Bartſch, Halle. Der Handarbeiter
K. O. Trauzettel, Halle und B. A. Kitzing, Brachſtedt. Der Stein
brucharbeiter Karl Böttcher, Benkendorf und Anna Bluhme, Halle.
Der Schloſſer F. H. Schmidt, Halle und Anna Mebes, Aderſtedt.

Halke (Nord), Brunnenſtr 33. Meldungen vom 27. April 1910.
Aufgeboten Der Arbeiter Franz Hahn, Lettin und Frieda Rolle,

Dölauerſtr. 2.
Geboren: Dem Kutſcher Theodor Stummer, Georgſtr. 2, S. Richard.

Dem Geſchirrführer Jakob Schröder, Saalwerderſtr. 16, S. Paul.
Geſtorben: Die Rentiere Minna Burkhardt geb. Scharff, 63 J-,

Henriettenſtr. 25.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. April, morgens 7 Uhr.

7

TemperaturOrt n en Wind Wetter zdruck ratur höchſter niedrigſt.! ZSStand Stand a

Halle) 765,6 5 SW 1 wolkig 12 3 1
Torgau) 765,8 4 W 1 heiter 11 2 3Nordhauſens) 765,4 4 ſtill wolkenl 10 1 1
Magdeburg*) 765,2 4 8W 1 12 2 1
Gardelegens) 765,2 1 81 bedeck 12 0 8

Brocken S S S S S e1) Geſtern vorm. ſtärkerer Regen. 2) Vorm. Schauern, nachm.
Gewitter. Geſtern vorm. Niederſchläge in Schauern. Mittags
Regenböen, abends ſchwacher Regen. 5) Vorm. Gewitter, nachm.
Niederſchläge in Schauern.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während die Ausläufer der nordoſtwärts abziehenden Tief-

druckfurche im Dienſtbezirk geſtern noch allenthalben Niederſchläge
in Schauern, zum Teil in Begleitung elektriſcher Entladungen
hervorgerufen haben, iſt heute mit dem Vordringen hohen Drucks
allgemein heiteres Wetter eingetreten. Da die Depreſſion im
Nordweſten ihren Weg in nordöſtlicher Richtung fortſetzen, unſere
Wetterlage daher kaum beeinfluſſen dürfte, ſo haben wir ziemlich
heiteres, vorwiegend trockenes, warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 29. April: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 29. April Trüberes, etwas milderes

Wetter mit etwas Regen nachher veränderlich und etwas kühler mit
Regenſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 30. April Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, etwas kühleres Wetter mit kurzen Regen oder Graupel-
ſchauern.

Waſſerſtänve am 28. April
Saale: Halle Untp. 1,86, Obp. Trotha Untp. 1,88,

Grochlitz 1,16, Bernburg Untp. 1,13, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe
Untp. 0,82. El be: Leitmeritz 0,45, Außig 0,75, Dresden

0,66, Torgau 1,56, Wittenberg 2,44, Roßlau 1.97,
Barby 2,12, Magdeburg 1,76. Tangermünde 2,62, Witten
berge 2,29, Hohnſtort 158. Mulde: Düben 0,94,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Br. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Boörſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Örtliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Borwocke, ſämtlich in Halle a. G. Alle die
Aiedaknon beweffenden Zuſchriſten ſind nicht perſbunlich, ſondern lediglich „An

die Rodaktion der Halloſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unrerlangt eingehende Mannfetyte und Beinäge äaberntmmt die Nedabtien
keinerlei Berpflichtungen,
er

n v v

I Mähmaschigen.
P Motorwagen

Verfr.: F. Kleinau, Halle S. Bernburgerstr. 10.

für Rohspargel Festgesetzt, dass die
Konservenfabriken not gedrungen ihre
Preise abermals um zirKa 20 Pſ.
p. Kſloäose erhöht haben.

Es stellt sich demnach im Kommenm-
den Herbst die Kilodose Spargel um
zürka 40 PFg. höher als unsere
heutigen Ausverkauſspreise.

Wir empfehlen dahber, von unserem günstigen An-

gebot ausgiebigen Gebrauch zu mwachen, zumal wir
für die Güte und Haltbarkeit der Konserven Vollo

Garantie leisten. [7546
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Der Tarifkampf
im deutschen Baugewerhbe,

Seit 15. April er. ist im deutschen Baugewerbe ein gewaltiger Kampf entbrannt, ein Kampf, wie ihn die Geschichte in unserem Vaterlande bisher noch
nicht zu verzeichnen hatte.

Es ist darum naheliegend, die Tatsachen, wie sie sind, denjenigen Kreiseno bekannt zu geben, die bisher ein Interesse dafür nicht hatten, oder aber, die wie
es leider mehrfach geschehen ist, ganz abzusehen von sozialdemokratischen Zeitungen, selbst durch bürgerliche Zeitungen zu falschen Schlussen geführt wurden und
die Arbeitgeber als die Schuldigen angesehen werden mussten.

Warum also der gewaltige Kampf Handelt es sich etwa um die Lohnhöhe, um die notwendigen
Existenzmittel der Arbeitnehmer 7 oder handelt es sich um die Koalitionsfreiheit derselben

Nichts von alledem
Die Lohnregulierung, das sei im voraus gesagt, sollte nach wie vor der freien Vereinbarung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der einzelnen ILokal-

verbände überlassen bleiben. Auch richtete sich das Ziel des Arbeitgeberbundes nicht gegen den Zusammensehluss der Arbeitnehmer, denn das beweist am besten die
Tatsache, das der Arbeitgeberbund mit dem Arbeitnehmerverband Hand in Hand einen Tarifvertrag abzuschliessen sich bemthte, der aber von den Leitern des Arbeit-
nehmerverbandes schnöde abgewiesen wurde. Die Arbeitnehmer wollen unter einheitlicher Direktion, gestützt auf reichliche Mittel ihrer Verbandskasse, die beweisen,
dass die Lohnverhältnisse im Baugewerbe nur gute sind (z. B. haben die organisierten Maurer vom Zweigverein Halle a. S. im vorigen Jahre an ihre Verbandskasse
36 000 Mk. abgeführt), nach wohldurchdachtem System getrennt die einzelnen Arbeitgeberverbände der deutschen Städte vornehmen, terrorisieren und ihre Bedingungen
ihnen aufzwingen. Das zu verhüten und die Rechte beider Parteien zu sichern, das ist die Aufgabe des Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe. Er hat, um Gewalt-
streichen vorzubeugen und Frieden im deutschen Baugewerbe wenigstens auf eine absehbare Zeit zu sichern, folgende Tarifforderungen gestellt:

1.

geleiteten Binigungsverhandlungen über die sieben Punkte scheiterten.

Pine Verkürzung der Arbeitszeit im Sommer unter 10 Stunden soll nicht eintreten. Wo
die Arbeitszeit bereits Kiirzer ist, darf sie nicht weiter verkürzt werden. Die jetzige
durchschnittliche tägliche Arbeitszeit der Bauarbeiter beträgt 81 bis 9 Stunden. Eine
weitere Verkürzung ist im Interesse unserer deutschen Industrie, für deren Arbeiter die
Bauarbeiter nur die Pioniere sind, unmöglieh, wenn die gesamte Industrie und der Handel
in Deutschland dem Ausland gegenüber nicht konkurrenzunfühig werden soll, da natur-
gewäss eine Kürzung der Arboitszeiten eine Erhöhung der Löbne und Produktionskosten
zur Folge haben muss.
Der Absehluss soll zentral erfolgen, derart, dass der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe
und die Zentralverbände der Arbeitnehmer die Verträge für die einzelnen grösseren oder
kleineren Gebiete, in welchen der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe Landes-, Bezirks-
und Ortsverbände besitzt, gemeinsam abschliesst. Die vorberige Vereinbarung dor
speziellen Arbeitsbedingungen (Lobn, Arbeitszeiteinteilung, Veberstunden, Vinzelkündigung)
soll nach wie vor diesen Arbeitgeberverbänden und den in Betracht kommenden Zweig-
verbänden der Arbeitnehmer überlassen bleiben. Es ist eine Ausserachtlassung der Pigenart
der einzelnen deutschen Wirtschaftsgebiete also durchaus nicht beabsichtigt, obensowenig
eine Ausschaltung der beiderseitigen Unterverbände beim Zustandekomwen der Voerträgo.

Ait dem zentralen Abschluss soll die stronge Durchführung der Vertragsbestimmungen
gesichert werden der Arbeitgeberbund will also die eigenen Unterverbände zur strikten
Innehaltung der Verträge anhalten und auehb bei den Zentralvorständen der Arbeitnehmer-
Organisationen durchsetzen Können, dass sie ihre Zweig vereine von Vertragsbrüchen abhalten.
Die Möglichkeit, die für die einzelnen Verbände geeignetston Lohnmethboden (PBinbeits-,
Staffel- oder Durchschnittslohn) zu vereinbaren, soll durch das Vertragsmuster gesichert
werden. Mit einer eventuellon Aenderung der Lohnmethode ist eine Reduzgierung der
Lohbnhböhe seitens des Arbeitgeberbundes nicht beabsichtigt.

Der Arbeitgeberbund ist gezwungen, an dieser Zulässigkeit festzuhalten, weil unter
dem Einfluss der Einbeitslöhne die Leistungen vielfach erbeblich zurückgegangen sind.
Es muss die Möglichkeit gegeben sein, die Arbeiter nach ihren Leistungen zu bezahlen,
da es nicht der Gerechtigkeit entspricht, dass der faule und unfähige Arbeiter denselben
Lohn erhält wie der tüchtige, fleissige.
Die Akkordarbeit soll nicht nur als zulkssig erklärt, sondern ihre Durchführung auch im
Vertrage gesichert werden.

Eine besondere Sicherung der Akkordarbeit ist nötig, weil trotz der in den bisherigen
Verträgen ausgesprochenen Zulässigkeit die Akkordarbeit von den Gewerksebaften in vielen
Orten direkt verboten und mit Ausschluss aus der Organisation bestraft worden ist. Die
besondere Vereinbarung der Akkordlöhne von Fall zu Fall muss gefordert werden, weil sie
wegen der grossen Verschiedenartigkeit der Arbeiten und der zu verwendenden Materialien
unentbehrlich ist.
Wie notwendig es ist, in gewissen Fällen die Akkordarbeit einzuführen, beweisen am
besten die Tatsachen, dass laut amtlicher Feststellung die Maurer bei normaler Arbeit vor
10 Jahren täglich noch 600 Steine verarbeiteten, während beute diese Zahl auf ca, 350
gesunken ist, dagegen umgekehrt die Lähne in gleicher Zeit um 20 gestiegen sind.

Bei zolchen Leistungen, die heute in der Regel nur noch von dem guten Willen
der Arbeitnehmer abhängen und gegen welehe der Arbeitgeber nicht einmal protestieren
darf, ist es letzterem fast unmöglich, vorher eine richtige Kalkulation zu machen, weshalb
er auch häufig genug an den Maurerarbeiten erhebliche Verluste erleidet.
Durch eine besondere Erklärung ausserhalb des Vertrages soll eine Sicherung der bestohenden
und noch zu errichtenden Arbeitgeber-Arbeitsnachweise so festgelegt werden, dass diese
von den Arbeiterorganisationen in keiner Weise gestört werden dürfen,

7. Pine geringere als dreijährige Vertragsdauer soll ausgesecblossen sein.
Diese Bedingungen sind, wie schon gesagt, von den Arbeitnehmern zurückgewiesen worden. Die vom Reichsamt des Innern dann am 8. April er. ein-

Der Vertreter der Arbeitnehmer-Organisationen erklärte: Der Punkt 1 müsse bedingungslos
fallen, d. h. der Weg zum Achtstundentag freigemacht werden, ehe überhaupt in eine Einigungsverhandlung eingetreten werden könne. Da aber dieser Punkt nach
Beschluss des Arbeitgeberbundes in richtiger Erkenntnis seiner hohen wirtschaftlichen Bedeutung für unser Vaterland unmöglich aufgegeben werden Konnte, wenn
anders nicht unabsehbare nachteilige Folgen eintreten und auch eine erhebliche Steigerung aller ohne dies schon hohen Existenzmittel damit herbeigeführt werden soll,
sah sich der Vertreter des Reichsamts des Innern genötigt, die Einigungsverhandlungen als gescheitert aufzugeben. In weiterer Folge blieb dem Arbeitgeberbunäd
nichts anderes übrig, als zu dem Mittel zu greifen, das die Arbeitnehmer zur Durchführung ihrer Forderungen in zahllosen Fällen selbst

Einigung verhinderten.
Dieses Mittel ist auch mit Ausnahme in einigen Städten, Berlin und Hamburg, wo infolge besonderer Verhältnisse neue Verhandlungen mit den Arbeit-

nehmern aufgenommen und durchgesetzt wurden, mit einer Einmütigkeit im ganzen Deutschen Reiche durchgeführt, so dass der Arbeitgeberbund sicher sein darf, seine
berechtigten Forderungen auch 2zu erreichen.

Auch der Umstand, dass einige wenige Fachgenossen, die sich die Ziele des Arbeitgeberbundes und damit die Schaffung geordneter Verhältnisse auf der

angewendet haben, nämlich zur Stilllegung der Betriebe, bezw. zum Ausschluss derjenigen Arbeiter, deren Organisationen eine

Baustelle sehr wohl gefallen lassen, die aber selbst dazu nichts tun, ja sogar während des Kampfes im „Trüben zu fischen“ suchen, als auch die Tatsache, dass ver-
schiedene bürgerliche Zeitungen, sei es bewusst, sei es unbewusst, vielleicht durch Lancierung von Seiten der Arbeitnehmer, fortwährend unrichtige Nachrichten über
die Einmütigkeit der Arbeitgeber und ein Nachlassen der Geschäftsschliessung verbreiten, Können nichts an dem Ziele des Arbeitgeberbundes ändern.

Ist sich der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe doch bewusst, dass er nicht allein für die Existenz seiner Mitglieder Kämpft, sondern im Interesse des
gesamten deutschen Handwerkes, der deutschen Industrie und des Handels, ja für das ganze deutsche Bürgertum, und dass in voller Anerkennung dessen hinter ihm
die deutschen Arbeitgeberverbände mit ihren zwei mächtigen Zentralen, „der Hauptstelle Deutscher Arbeitgeber-Verbände“ und dem „Verein deutscher Arbeitgeber-
verbände“, geschlossen stehen. Beide Verbände haben zusammen ca. 50 000 Betriebe und beschäftigen ca. 1600000 Arbeiter.

Die Führer der Arbeitnehmerverbände, die nur gut bezahlte Beamte der letzteren sind, haben allerdings grosses Interesse daran, dass ein Tarifvertrag
zwischen den Zentralen der beiden kämpfenden Parteien nicht zustande Kommt. Würde doch sonst Frieden einkehren und für die Beamten nicht mehr hinreichend
Beschäftigung vorhanden sein, sodass ihre Existenz gefährdet werden würde. Diese Führer und eine gewisse Zahl Schreier aus ihren Kreisen verhindern mit allen Mitteln
eine Einigung; ganz anders würde es ausfallen, wenn die Arbeitermassen zu geheimer Abstimmung über die streitigen Punkte antreten Könnten. Hier wird aber stets
die öffentliche Abstimmung vorgezogen, wissen die Schreier doch, dass die ruhigen Arbeiter entweder ihren Versammlungen fern bleiben oder aber, wenn sie doch hin-
gehen, nicht zu Worte Kommen können.

Nach Klarlegung der Gründe, welche uns zu dem Kampf getrieben, richten wir an alle Behörden und Bauberren die Bitte, uns ihre Unterstützung nicht
versagen zu wollen.

Irheitgeherverband für das Baugeverte zu Halle a Saale und Umpegent (E.
[7517
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Freitag I. Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung 29. April 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
29. April.

1676. Der holländiſche Admiral M. de Ruhter bei Meſſina ge
fallen.

1769. Der engliſche Feldherr Arthur Wellesley, Herzog von
Wellington, geboren.

1806. Der Arzt und Dichter Freiherr Ernſt von Feuchtersleben
eboren.1824. Ler Dichter E. A. Brachvogel geboren.

1842. Der Tonkünſtler Karl Millöcker geboren.
1879. Prinz Alexander von Battenberg wird zum Fürſten von

Bulgarien erwählt.
18883. Der Begründer der deutſchen Erwerbs und Wirtſchafts

genoſſenſchaften, Hermann SchulzeDelitzſch, geſtorben.
Tagesſpruch: Wenn des Lebens Stürme brauſen,

Feinden ſich die Menſchen an,
Können nicht zuſammen hauſen,
Friedlich gehn auf einer Bahn;
Wenn des Odems Hauch entwichen,
Jſt der Hader ausgeglichen.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. April.

Von den 91 Bewerbern um die ausgeſchriebene Stadtrats
ſtelle ſind vom Wahlausſchuß. am 19. April zur engeren Wahl geſtellt
worden die Herren Magiſtratsaſſeſſor Köcher, hier, Gerichtsaſſeſſor a. D.
Ausländer in Königsberg, Beigeordneter Caſſebaum in Karls-
horſt bei Berlin und Stadtrat Dr. Gente in Freiberg i. S. Die
vier Herren werden ſich den Stadtverordneten vorſtellen. Der Wahltag
iſt noch nicht beſtimmt.

Kaufmann Theodor Stade F. Ein ſehr geachteter Bürger
unſerer Stadt, Herr Kaufmann Theodor Stade, Königſtraße 80, iſt in
Bad Oeynhauſen, wo er Heilung von einem langwierigen Leiden ſuchte,
geſtern, Mittwoch, im 62. Lebensjahre geſtorben. Der nun Verſtorbene
hat ſich als Armenpfleger bezw. als Vorſitzender der 15. Bezirkskom-
miſſion und Mitglied der Armendirektion nicht nur um die Armen
ſeines Bezirks, ſondern auch um die Entwicklung des ſtädtiſchen Armen,
Waiſen und Stiftungsweſens die größten Verdienſte erworben, Herr
Stade war Feldzugsteilnehmer von 1870/71 und beſaß die Kriegsdenk-
münze aus dieſem Feldzuge, ſowie die Landwehr Dienſtauszeichnung
II. Klaſſe. Er war ein lauterer Charakter von gütigem Weſen.

Von der Univerſität Halle a. S. Dem ord. Honorarprofeſſor
in der juriſtiſchen Fakultät, Herrn Geheimen Juſtizrat Dr. v. Brünneck,
iſt der Königl. Kronenorden dritter Klaſſe, dem ord. Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät, Herrn Geheimen Medizinalrat Dr. Anto n
Direktor der Nervenklinik, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen
vorden.

Opensverleihung. Wie der „Reichsanzeiger“ amtlich be-
ſtätigt, iſt dein Oberbriefträger Karl Trümpler zu Halle a. S. das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden.

Der Bauagausſchuß verſagte einigen im Stadthaushaltplan von
1910 vorgeſehenen Ausgaben für das Stadttheater die Genehmigung,
ſtimmte aber der Höherlegung der Decke der Hinterbühne bezw. des
Fußbodens der Waffenkammer ſowie den polizeilich geforderten Ein
richtungen zur Erhöhung der Betriebsſicherheit zu. Genehmi t wurde
die Fluchtlinien und Höhenlage Feſtſetzung für eine zwiſchen Röpziger
und Witteſtraße geplante neue Straße und der Vertrag über den
Ausban dieſer Straße Der Entwurf des Geſetzes gegen Verunſtaltung
der Straßen und Pläße erfuhr einige Aenderungen. Bezüglich des
Submiſſionsweſens verharrte der Ausſchuß bei ſeinem früheren Be
ſchluſſe, wonach insbeſondere der Magiſtrat zu entſcheiden hat, ob in
Zeiten von Streiks oder Ausſperrungen der Bauausführende ſtädtiſche
Bauten entweder fortzuführen oder einzuſtellen hat.

Eine 101 jährige Die am 23. April verſtorbene Witwe
Conrad, die hier jahrelaug in der Ernſt-Moritz-Arndſtr. 2 wohnte,
hatte das geſegnete Alter von 101 Jahren erreicht. Bis an ihr Lebens-
ende durfte ſie ſich außergewöhnlicher Körperfriſche und Rüſtigkeit
erfreuen. Es war ihr vergönnt, ohne Schmerzen und ohne langes
Krankenlager ſanft in die Ewigkeit hinüber zu ſchlummern. Außer
einer Tochter, bei welcher ſie über 30 Jahre gewohnt hatte, ſteht noch
ein Sohn und eine ganze Schar Enkel und Urenkel trauernd an ihrem
Grabe.

Königl. Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe der
V. Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Dienstag, den
3. Mai, bewirkt ſein. Die Ziehung der V. Klaſſe dieſer Lotterie wird
am 7. Mai, morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes
ihren Anfang nehmen.

Soziale Selbſthilfe. Der Deutſche Gruben- und Fabrik
beamtenVerband (E. V.) in Bochum, dem auch der Zweigverein
Halle angehört, zahlte im vergangenen Jahre an Sterbegeldern
122 200 Mk., an Witwen- und Waiſengeldern 58 810 Mk. und an
Unterſtützungen in unverſchuldeten Notfällen einſchließlich Stellenloſig-
keitsunterſtützungen 9 545 Mk. Die Geſamtausgaben des Verbandes
betrugen 240 000 Mk., die Einnahmen 559 000 Mk. Von den Ueber-
ſchüſſen wurden 268 000 Mk. den Sterbegeldreſerven, 39 000 Mk. den
Reſerven für die Witwen- und Waiſenunterſtützungen und 12 000 Mk.
den Reſerven für die ſonſtigen Verbandseinrichtungen zugeführt. Das

geſamte Vermögen des Verbandes betrug am Jahresſchluſſe rund
2 Millionen Mark.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hielt
Dienstag abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeine wöchentliche Zuſammen
kunft ab, die ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte.
Eine große Fülle Unterhaltungsſtoff, der eine ſehr lebhafte und lehr-
reiche Ausſprache zur Folge hatte, war der Grund, daß die feſtgelegte
Schlußzeit 11 Uhr weit überſchritten wurde. Zunächſt widmete der
Vorſitzende, Herr Profeſſor Suchsland, dem vor einigen Tagen ver-
ſtorbenen Poſtdirektor a. D Hering, der ein langfjähriges,
treues Mitglied des Vereins geweſen iſt, in herzlichen Worten einen
ehrenden Nachruf. Durchdrungen von echt königstreuer Geſinnung hat
der Verſtorbene niemals ein Hehl aus ſeiner konſervativen Geſinnung
gemacht und hat überall derſelben durch Wort und Tat Ausdruck ver
liehen. Der Verein wird ſein Andenken in Ehren halten. Zum
Zeichen des Dankes erhoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen.
Hierauf übermittelte der Vorſitzende den Anweſenden die ihm für den
Verein von einem Vorſtandsmitglied, welches zurzeit in Meran weilt
ſowie von dem Miſſionar Liebuſch, zurzeit in Lutindi, Weſtuſambara,
der in der Verſammlung am 22. Februar d. J. über die Entwickelung
unſerer Kolonie in Oſtafrika geſprochen hat und jetzt wieder nach dort
zurückgekehrt iſt, geſandten Grüße. Dann wurde nochmals auf die am
nächſten Sonnabend, den 30. d. Mts., nachmittags
4 Uhr im „Heidekrug“ zu Dölau ſtattfindende Ver
ſammlung hingewieſen und um zahlreiches Erſcheinen gebeten.
Wie ſehr die Beratungen und Ausſprachen des Vereins in den zwang-
loſen Zuſammenkünften Beachtung und Anerkennung finden, zeigt ein
„Eingeſandt“ in Nr. 191 der „Kreuzzeitung“, überſchrieben „Die wirt
ſchaftliche Lage der Berufsgenoſſenſchaftsbeamten“. Der Einſender
nimmt Bezug auf die in der Verſammlung des Vereins vom 5. d. Mts.
in Anregung gebrachte Frage und ſtimmt dem Beſchluſſe dieſer Ver
ſammlung, daß der Vorſtand den Mitgliedern der deutſchkonſervativen
Reichstagsfraktion die Erfüllung der berechtigten Wünſche dieſer Be
amten empfehlen möge, gern zu. Eine dahingehende Petition iſt dem
Reichstage bereits eingereicht. Sodann wurden eingegangene Broſchüren
beſprochen, unter denen in erſter Linie die des Herrn Wolfgang Eiſen
hart in Naumburg a. S., betitelt „Liberal und Konſervativ“
die meiſte Beachtung und Anerkennung verdient. Dieſelbe enthält ſo
viel ganz vorzügliche und gerade für die Jetztzeit hochbedeutſame
Gedanken, daß es als ſehr wünſchenswert bezeichnet wurde, wenn dieſe
Broſchüre, welche in dem Verlage der Buchhandlung von Julius Domrich
in Naumburg a. S. zum Preiſe von 30 Pfg. erhältlich iſt, von vielen
patriotiſch geſinnten Bürgern gekauft und geleſen würde. Eine größere
Anzahl der anweſenden Herren erklärte ſich bereit, die Schrift zu kaufen.
Der Verein wird eine Anzahl beziehen. Hierauf hielt der General
ſekretär der Provinz Sachſen und Anhalt, Herr Plehwe, einen Vortrag
über die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreis Lyk-Johannisburg-Oletzko.
Jn intereſſanter Weiſe gab er ſeine während der Wahlagitation ge
machten Erfahrungen zum Beſten, wobei er die wüſte Agitation der
Liberalen, des Hanſabundes und Bauernbundes ſcharf geißelte. Geradezu
als empörend mußte er es bezeichnen, daß ſogar Staatsbeamte ſich
nicht geſcheut hätten, dieſer maßloſen Agitation durch aktive Beteiligung
Vorſchub zu leiſten. Ein ſolches Vorgehen der Gegner muß ernſte
Bedenken erwecken.

Lauchſtedter Theaterverein. Herr Julius Barré vom Halleſchen
Stadttheater, der ſich zum Bedauern ſeiner Halleſchen Verehrer ent
ſchloſſen hat, einem Rufe nach Düſſeldorf Folge zu leiſten, wird bei den
Opernaufführungen des Lauchſtedter Theatervereins den Nuradin im
„Betrogenen Kadi“ und den Titelhelden im „Abu Haſſan“ darſtellen.
Herr Bergmann, der uns leider gleichfalls verläßt, um ans Weimarer
Hoftheater zu gehen, hat die Rolle des Omar im „Kadi“ übernommen,
Außer dieſen beiden Künſtlern, die ſich in Lauchſtedt vom Halleſchen
Publikum verabſchieden werden, ſind für die kleineren weiblichen Rollen
im „Kadi“ und im „Abu Haſſan“, die Fatime und die Zoberde, Frl.
Strohecker und Frl. Voß vom Halleſchen Stadttheater gewonnen worden.

Wiſſenſchaftliche Vorträge.
Nach der durch die Oſterferien bedingten Pauſe beginnen heute

Donnerstag abend wieder die außerordentlichen Sitzungen des Natur-
wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen, in denen meiſt
auswärtige Gelehrte über wichtige Ergebniſſe ihres Forſchungsgebietes
berichten. Die im Verlauf dieſes Jahres bislang in Ausſicht ge
nommenen Vorträge ſind folgende: Donnerstag, 28. April, Profeſſor
Dr. Eberhard Fraas, Stuttgart Geologiſche Bilder aus Oſtaſrika (mit
zahlreichen Lichtbildern) Donnerstag, 26. Mai, Prof. Dr. Hauthal,
Hildesheim Glazialſtudien in Südamerika (mit zahlreichen Lichtbildern
Donneretag, 9. Juni, Prof. Dr. Walther, Halle a. S. Eine Dolomiten
Wanderung (mit zahlreichen farbigen Lichtbildern) Donnerstag,
30. Juni, Leo Frobenius, Berlin Reiſebilder aus dem Lande zwiſchen
Timbuktu und der Togoküſte (mit zahlreichen farbigen Lichtbildern)
Donnerstag, 29. September, Prof. Dr. Doflein, München Biologie
der Tiefſeetiere (mit Lichtbildern) Donnerstag, 27. Oktober, E. Was
mann, S. J., Luxemburg Das Seelenleben der Ameiſen (mit Licht-
bildern) Donnerstag, 10. November, Geh. Rat Prof. Dr. W. Oſtwald,
Leipzig Ueber den Energiebegriff Donnerstag, 8. Dezember, Prof.
Dr. Emden, München Kometen und Sternſchnuppen (mit zahlreichen
Lichtbildern). Die Vorträge finden für gewöhnlich abends 8 Uhr in
dem Auditorium maximum des Seminargebäudes der Univerſität ſtatt
und können im Gegenſatz zu den allwöchentlichen ordentlichen Vereins
ſitzungen, bei denen Gäſte ſtets willkommen ſind, nur von den Mit-
gliedern mit ihren Angehörigen beſucht werden. Auch für dieſe ſind

Eintrittskarten erforderlich, die bis kurz vor dem Vortrage in der
Hirſchapotheke am Markt zu erhalten ſind. Nur der Vortrag von
Geheimrat Oſtwald am 10. November wird in den „Thaliaſälen“
veranſtaltet werden müſſen, weil nach Erfahrungen in anderen Groß-
ſtädten die Nachfrage nach Eintrittskarten ſo ſtark ſein wird, daß die
Plätze im Auditorium maximum gar nicht ausreichen würden. Aus-
kunft über Beitritt zum Verein erteilt der derzeitige Vorſitzende Prof.
Dr. Mez, Händelſtraße 10.

Der Verein für Naturkunde, deſſen letzte Sitzung durch einen
Vortrag des Herrn Lehrer Pritzſche über das Kieſelgurlager bei
Klieken i. A. ausgefüllt wurde wir haben hierüber bereits berichtet
tagt nicht am 7., ſondern erſt am 21. Mai.

Alt-Wandervogel. Sonnabend, den 30. April, Nachmittags
fahrt in die Heide 3 Uhr Hettſtedter Bahnhof. Sonntag, den 1. Mai,
Nachmittagsfahrt ins Elſtertal 2 Uhr Böllberg, Endſtation. Schüler
höherer Lehranſtalten willkommen.

Stenographiſches Seminar zu Halle a. S. (Syſtem Stolze
Schrey.) Unter dieſer Bezeichnung iſt eine zwangloſe Veranſtaltung
von Einigungeſtenographen zur gegenſeitigen Förderung auf dem ge
ſamten Gebiete des ſtenographiſchen Wiſſens (Geſchichte, Syſtemtheorie,
Unterrichtsmethodik, Anwendungsgebiete der Kurzſchrift) durch Vorträge,
Beſprechungen und Uebungen ins Leben gerufen worden. Die nächſte
Sitzung findet ſtatt: Montag, den 2. Mai, abends 9 Uhr bei Herrn
Körner, Gütchenſtraße 1 III. Den Teilnehmern erwachſen keinerlei
Koſten. Die Beteiligung von Akademikern iſt erwünſcht. Auskunft
erteilt: Student Theiß, Harz 17Ir.

Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) tagt noch
einmal vor Eintritt in die Sommerferien, und zwar am Dienstag,
den 3. Mai, abends 8 Uhr in Rohdes Gaſtwirtſchaft, Wörmlitzer
ſtraße 1. U. a. wird berichtet über die Stadtbahnangelegenheit, über
den Erfolg der Proteſtverſammlung hinſichtlich des Gerberſaalekanals,
über die Kaiſer Friedrich-DenkmalAngelegenheit, über das Kreisturn
feſt (Quartierfrage) und die Abhaltung eines Sommerfeſtes. Gäſte
ſind willkommen.

Die Pfälzer Kolonie Schützen Geſellſchaft veranſtaltete
Sonntag, Montag und Dienstag auf ihrem Schießſtand „Pfälzer
Schützenhof“ ein Preisſchießen um hohe Beträge nach allen Scheiben.
Die Beteiligung, auch von auswärtigen Schützen, war eine rege. Dem
nächſt findet ein Wild und Tontaubenſchießen auf demſelben Schieß
ſtand ſtatt, zu dem namenilich Jäger geladen ſind.

An dem Bundesſchießen in Bernburg vom 22. bis 26. Mai
werden ſich viel Halleſche Schützen beteiligen, am Geſellſchaftswettſchießen

um drei geſtiftete Fahnenbänder vier hieſige Gilden. Die vereinigten
Halleſchen Schützengeſellſchaften ſtiften, da es ein Jubiläumsſchießen iſt,
einen höheren Geldpreis. Mit dieſem Feſt iſt die Weihe des neu be-
ſchafften Bundesbanners verbunden, auch ſoll eine beſondere Ehrung
der ſeit langem tätigen Bundesvorſtandsmitglieder ſtattfinden.

Der Turnverein „Frieſen“ unternimmt am Himmelfahrtstage
einen Ausflug mit Damen nach Teicha, der Männer- Geſangverein einen
ſolchen nach Mücheln zum Beſuch ſeines dort weilenden, Erholung
ſuchenden Vorſitzenden.

Der Bund der Verſicherungsvertreter, e. V., Verband
Halle a. S., ladet zu ſeiner Monatsverſammlung für Sonnabend, den
30. d. Mts., abends 8 Uhr nach dem Hotel „Goldener Ring“ ein.
Perch Syndikus Dr. Pfahl wird über die Aufgaben der Handelskammern
ſprechen.

Kriegerverein Germania von Halle und Umgegend. Monats-
verſammlung am Sonnabend, den 30. d. Mts. Es wird um zahl-
reiches Erſcheinen gebeten

Der Sängerbund an der Saale hält ſeine Generalverſamm-
lung nächſten Sonntag nachmittag im „Ratskeller“ ab. Zur Verhand
lung kommen zunächſt die üblichen Berichte, ſodann ſteht das Bundes
feſt zur Beratung, welches im Oktober in Halle a. S. abgehalten werden
ſoll. Außer dieſen und anderen, die Allgemeinheit des Bundes
intereſſierenden Angelegenheiten werden auch ſolche von nur örtlicher
Bedeutung zur Sprache kommen, u, a. die Beteiligung der Halleſchen
Bundesmitglieder an einer Geſangsanfführung anläßlich des neunten
Kreisturnfeſtes. Dieſe Aufführung ſoll in der neu zu erbauenden Feſt
halle am Dienstag, den 5. Juli, ſtattfinden. Es werden hierzu auch
andere, dem Bunde fernſtehende Vereine zur Mitwirkung eingeladen.
Bundesmitglieder ſind zu dieſer Verſammlung als Gäſte willkommen,
während die Beſchlüſſe nur von den Vereinsdelegierten gefaßt werden,
die pünktlich nachmittags 2 Uhr zur Stelle ſein müſſen.

„SGibt es ein ſicheres Merkmal einer echten Bekehrung?“
lautet das Thema, über welches am nächſten Sonntag Herr Paſtor
Hübner im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4,
ſprechen wird.

Sven Scholander, der Allbeliebte, will in ſeinem nächſten
Liederabend, Sonntag, den 1. Mai, im Mozartſaal, Weidenplan, ſeine
Tochter Liſa dem Hall ſchen Publikum vorſtellen. Die Berliner Konzert-
berichte bezeichnen Fräulein Scholander als ein reizendes, friſches
Mädchen mit einer kleinen, aber außerordentlich ſüßen, lieblichen Stimme.
Vom Vater hat ſie das Temperament und ſeine gewinnende Liebens-
würdigkeit geerbt und weiß die werbende Macht dieſer Gaben ſo ge-
ſchickk zu nutzen, daß ſie mit ihren anmutigen Vorträgen überall

und herzlichen Beifall findet. Kartenverkauf bei Heinrich
othan.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittags findet ein
großes Konzert des Rohland-Orcheſters ſtatt. Herr Kapellmeiſter
F. Rohland hat bekanntlich das O. Thiemſche Muſikinſtitut käuflich
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übernommen und iſt beſtrebt, das Orcheſter, welches der leider ſo früh
verſtorbene Meiſter Thiem auf eine anſehnliche Höhe muſikaliſcher
Leiſtungsfähigleit zu bringen verſtanden hatte, nicht nur in dem Maße
weiterzuführen, ſondern durch vermehrte Heranziehung tüchtiger Muſiker
noch zu verbeſſern. Am 1. Mai beginnt die SommerKonzertſaiſon.
Den Reigen der Doppelkonzerte (nachmittags und abends) eröffnet dies
mal das Trompeterkorps der 12. Huſaren. Herr Obermuſikmeiſter
H. Pein-Torgau gehört wohl mit zu den geſchätzteſten Dirigenten der
in Halle regelmäßig gaſtierenden Militärkapellen. Bei der kühlen
Witterung iſt es fraglich, ob ein Konzertieren im Freien möglich ſein
wird es iſt daher für den Nachmittag ein Blasmuſik, für den Abend
ein Streichmuſik- Programm vorgeſehen. Zum AbendKonzert (von
7 Uhr ab) beträgt der Eintrittpreis 30 Pfg.

Paul Lincke im Apollotheater. Wir machen nochmals be
ſonders darauf aufmerkſam, daß heute, Donnerstag, und morgen, Frei
tag, der bekannte Komponiſt Paul Lincke perſönlich die große Aus
ſtaitungs Revue dirigieren wird. Der Vorverkauf zu dieſen beiden
Lincke-Abenden befindet ſich im Theaterbureau täglich vorm. 9 1 und
nachm. 4—-7 Uhr. Dieſe beiden LinckeAbende ſind zugleich die letzten
Aufführungen des einen ganzen Monat hindurch mit beiſpielloſem
Erfolge gegebenen Stückes.

Gaſtſpiel des Thaliatheaters zu Berlin im Apollotheater.
Man ſchreibt uns: Am Sonnabend, den 30. April, beginnt das von
ſeinem früheren Gaſtſpiel her in Halle beſiberufene Thaliatheater zuBerlin, Direktion Kren und Schönfeld, in der Berliner Beſetzung pan

diesmaliges Gaſtſpiel. Als Hauptmitwirkende ſind verzeichnet: Helene
Ballot, Emil Sondermann, Johanna Junker-Schatz, Theodor Stolzen
berg, Lotte Reinecken uſw. Das Chorperſonal beſteht aus 20 Damen
und 10 Herren. Zur Aufführung gelangt der im Berliner Thalia
theater eine ganze Saiſon hindurch mit rieſigem Erfolg gegebene
Schwank „Jhr Sechs-Uhr-Onkel“ von Kren und Schönfeld, Muſik
von Paul Lincke. Die Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen
entſtammt dem Atelier der Hoflieferanten Hugo Baruch u. Co, in
Berlin. Einen beſonderen Glanzpunkt des Stückes wird das im zweiten
Akt vorkommende Paul Lincke-Album bilden, eine Ausſtattungsſzene
von größter Pracht der Dekorationen und Koſtüme, in welcher das
geſamte Solo- und Chorperſonal beſchäftigt iſt. Wir verweiſen
des Näheren auf die im heutigen Blatte befindliche Anzeige des
Berliner Thaliatheaters, desgl. auf den heute im Theaterbureau be
ginnenden Vorverkauf zur Sonnabend-Erſtaufführung.

Haaſes 8-Figuren-Bahn. Der Amerikaner, der die 8Figuren
Bahn erdacht hat auch ſozuſagen das Ei des Kolumbus hat
durchaus den Geſchmack der Hallenſer Bevölkerung getroffen. Geſtern
Mittwoch abend wurde die Bahn, deren Entſtehen nun ſchon einige
Zeit die Blicke der am Roßplatz Vorübergehenden auf ſich gezogen hatte,
eröffnet. Nur 20 Pfg. koſtet die Fahrt. Hei, war das ein Drängen und
Schieben von Hunderten und aber Hunderten, die dies Wunder einer ſelt
ſamen Neuheit an ſich erleben wollten. Wenn man mehrere Schranken
durchlauſen und eine Treppe erklommen hat, darf man in den nächſten
Wagen, die wie kleine Autos aueſehen, ſteigen. Vier Perſonen nimmt
er auf. Dann befördert eine Aufzugsvorrichtung den Wagen zur Höhe.
Nun geht es bergab und mit einer ſchneller werdenden Eigengeſchwindig-
keit beſchreibt der Wagen die 8, es geht dabei ab und auf und ab,
bis man nach einer reichlichen Minute am Ende angelangt iſt. Wer
will, zahlt ſeine 2 Nickel und bleibt ſitzen zur Weiterfahrt, die unter
allen Umſtänden recht intereſſant und auch ein wenig aufregend iſt.
Gefahr iſt dabei natürlich nicht, aber die Damen mit den Wagenräder
hüten müſſen dieſe doch recht feſt halten, wenn ſie bei der Luftbewegung
nicht ihre Behauptungen verlieren wollen. Hier iſt wieder ein Beiſpiel,
daß die ungekünſtelte Freude am Seltſamen und Eigenartigen im
Volke noch immer vorhanden iſt.

Der Motorflieger, den Herr Jngenieur Paul Haves zubauen unternommen hat, nähert ſich ſeiner Vollendung. Das grepe

bei der Firma Gottfried Lindner A.G. aus Eſchenholz hergeſtellte
Gerüſt iſt bis auf einige kleinere Arbeiten fertiggeſtellt, es ſind nur
noch der Motor und der Doppelſchrauben Propeller, den die Firma
Eſcher-Chemnitz liefert, einzubauen und die Gleitflächen mit Stoff zu
überziehen. Alsdann gedenkt Herr Haves ſich mit ſeinem Apparat in
die Lüfte zu erheben, wo er ſich ſeinen Berechnungen nach wird fünf
Stunden halten können. Durch ſinnreiche Vorrichtungen wird die Trag
kraft und die Flugſicherheit des Apparates gehoben. Die Flugmaſchine,
die ein Eigengewicht von etwa 300 kg beſitzt, vermag außer dem
Führer noch zwei Perſonen mit in die Lüfte zu führen. Ueber die
weiteren Pläne des Erfinders wird ſich ſprechen laſſen, wenn das Fahr
zeug ſich erprobt haben wird.

Plötzlicher Tod. Heute, Donnerstag, vormittag gerieten auf
dem Hallmarkte die Marktbeſucher dadurch in Aufregung, daß ein
älterer Mann, der Einkäufe beſorgen wollte, plötzlich zur Erde ſank.
Ein Herzſchlag hatte dem Leben des etwa Sechzigjährigen ein jähes
Ende bereitet. Dieſer iſt der Oberſteiger a. D. Dieck, auf der Robert
Franzſtraße wohnhaft.

Das Opfer ſeiner Gutmütigkeit wurde ein hier zngereiſter
Schweizer aus der Querfurter Gegend. Er war mit noch einem Kollegen
nach hier gekommen, um gleich dieſem eine Chauffenrlehrſtelle in Merſe-
burg anzunehmen. Seinem Kollegen fehlte es dazu aber an Geld und
ſo ſchwatzte dieſer ihm 200 Mk. ab mit dem Verſprechen, es ihm ſpäter
wieder zurückzuerſtatten. Der gute Freund verſchwand aber mit dem
Gelde und hat ſich noch nicht wieder ſehen laſſen.

Das Auto und der Gemüſewagen. Jn der Raffinerieſtraße
ſtürmte heute vormittag ein in ſchneller Gangart daherſauſendes Auto
gegen den mit Gemüſe beladenen Handwagen einer Händlerin. Der
Handwagen vertrug den Anprall ſchlecht, er wurde zur Seite geſchleudert,
die Grünwaren wurden auf der Erde zerſtreut und die Händlerin flog
auf den Bürgerſteig. Sie erlitt einige leichtere Verletzungen, die Ware
auch und der Handwagen trug ebenfalls die Spuren ſeines Zuſammen
treffens mit dem Auto, das zwar in dieſem ungleichen Kampfe Sieger
geblieben war, aber dennoch ſchleunigſt die Flucht ergriff. Es entkam
unerkannt.

Wagenzuſammenſtoß. Geſtern wurde ein vor dem Grundſtück
Gr. Ulrichſtraße 44 haltender Motorwagen der Straßenbahn von einem
Laſtgeſchirr der Firma M. Graßmeyer derart angefahren, daß der
Hinterperron ſtark beſchädigt wurde.

Jn Krämpfen. Die Arbeiterin Marie Kopf aus Schönnewitz
wurde geſtern vor Leipzigerſtraße 41 von Krämpfen befallen, erholte
ſich aber bald wieder und konnte ihren Weg allein fortſetzen.

Bei Mutter Grün. Bei einer in der vergangenen Nacht ab
gehaltenen Streife wurden in einem öſtlich der Merſeburgerſtraße
gelegenen Strohdiemen vier männliche Perſonen nächtigend angetroffen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als letzte große Oper mit dem Perſonal des Stadttheaters wird am
Freitag „Tiefland“ von Eugen d'Albert gegeben. Der Abend be

deutet eich den Abſchiedsabend ſür Frau Agloda, bie ſich insrekee re Auch Herr Franz Frank verabſchiedet ſich
an dieſem Abend in der Partie des Sebaſtiano nach dreijähriger Tätig
keit vom Halleſchen Publikum. Sonnabend findet die letzte etten
vorſtellung dieſer Spielzeit ſtatt, und zwar wird Leo Falls melodiöſe
„Dollarprinzeſſin“, mit Frau von Boer, Fräulein Strohecker,
Frau WalterHörig, Herren Bergmann und Thies in den Hauptpartien
egeben. Als Fredy Wehrburg gaſtiert Herr Eugen Edward vomSladitheater in Bern auf Engagement. Sonntag nachmittag letzte

Volksvorſtellung, „Romeo und Julia“. Sonntag abend letzte
Opernvorſtellung, „Das Glöckchen des Eremiten“, letztes
Auftreten des Opernperſonals. Am Montag beginnen die Feſtſpiele
mit „Rheingold“.,

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
n ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Die Beſchüttung unſerer Promenadenwege.
Es iſt dankend anzuerkennen, daß der Herr Verkehrsminiſter von

Halle ſich den guten Zuſtand der Promenadenwege in und um Halle
am Herzen liegen läßt. Er wolle indeſſen, nach dieſer aufrichtigen An
erkennung, den Ausſpruch eines Wunſches geſtatten.

Die Wege werden mit Saalekies oder Porphyrgrus beſchüttet, der
oſtmals zu grob iſt und nicht feſtgeſtampft wird. Auf Erbſen oder
Murmelkugeln zu gehen, iſt kein Vergnügen, ſondern eine Kunſt; mancher
lernt's nie. Der Saalekies iſt aber bisweilen ſo grob, daß das Wandeln
darauf dem Eiertanz bei der Hochzeit einer Prinzeſſin gleichkommt. Jſt
das etwa für die meiſt dünneren Sohlen unſerer Damen berechnet oder
ſoll es eine heilſame Uebung für ſteif gewordene, alte Herren ſeinAn der Schwaneninſel iſt mit ſelchem Kies im Herbſt 1909 „auf-

gebeſſert“ worden noch jetzt iſt er nicht eingetreten, denn jedermann
muß es vorziehen, neben dem Wege auf dem friſchgeſäten Raſen der
dortigen Neuanſchüttungen zu gehen. Von der Steinmühle zur
Peißnitz konnte man wochenlang ſehen, wie verſtändige Leute lieber
auf dem Fahrdamme gingen, als daß ſie ihre Sohlen durch den zweifel
haſten Genuß des friſchen, nicht eingeſtampften, groben Porphyrgruſes
erfreuten und auf die Probe ſtellten. Am Weinberge iſt noch jetzt
der Weg unangenehm zu gehen, trotzdem ſeit ſechs Wochen Scharen von
Spaziergängern und Soldaten im Frohndienſt ſind, ihn feſtzutreten.
Jm ſchönen Jtalien zwar beſchüttet man die ſchlechten Straßen einfach
und läßt die roh geklopften Steine im Laufe von Jahr und Tag von
Menſchen und Tieren feſttreten, wir wollen aber doch mit ſolcher
Quälerei nicht wetteifern!

Der Herr Verkehrsminiſter habe ein Einſehen und ſpendiere feineren
Streußel auf unſeren Promenadenkuchen.

Hierzu ein einfaches Rezept eines Laien Feines, geſiebtes Material
auf die Unterlage, die natürlich nicht ſteinhart ſein darf. Zur etwa
nötigen Erweichung des Bodens wird als billig Waſſer bis zur Sättigung
empfohlen. Größere Stücke laſſe man nicht obenauf liegen, bis ſie weg
re oder eingetreten werden, ſondern entferne ſie oder ſtampfe

ie feſt. d. 2.Vermiſchtes.
Feine Kulturpioniere. Aus Paris wird den „B. N. N.“ ge

ſchrieben: Die Pariſer Sozialdemokratie plant nichts ge
ringeres, als die Maifeier des Bürgertums in gründ-
licher Weiſe zu zerſtören. Während beiſpielsweiſe in Wien
die große Praterfahrt des Adels und Bürgertums am l. Mai infolge
der ſozialdemokratiſchen Maifeier ſo ziemlich aufgehört hat, zum Schaden
der Geſchäftswelt natürlich, wird in Paris der 1. Mai als Frühlings
feſt auch von der „Bourgeoiſie“ nach wie vor gefeiert. Es findet ein
großer Korſo ſtatt, verbunden mit dem Pferderennen zu
Longchamp. Die Sozialdemokraten wollen zunächſt, wie bereits
gemeldet, im Boulogner Wäldchen unter freiem Himmel eine
große Verſammlung abhalten und dann werden ſie auf ein
gegebenes Signal nach den drei Alleen marſchieren, die ſich von
Paris aus nach dem Rennfelde hinziehen. Sämmtliche ſozialdemo
kratiſchen Vereinigungen werden ſich daran beteiligen und die ihnen
angewieſenen Plätze beſetzen. Die Sozialdemokratie läßt tauſende von
Skizzen des Boulogner Wäldchens verteilen, wo die Aufſtellungspunkte
für die einzelnen Körperſchaften und die Aufmarſchlinien genau an
n ſind. Die Sozialdemokraten werden ihre Aufſtellungen ſo wählen,
daß die am Maikorſo teilnehmenden Wagen einen dreifachen Kordon zu
paſſieren haben werden. Natürlich werden ſich die „Genoſſen“ nicht damit
begnügen, ſtumm dazuſtehen, ſondern verſuchen, auf alle mögliche Weiſe
deu Pariſern das Maifeſt zu ſtören. Sie planen zu dieſem Zwecke auch
das Werfen von Stinkbomben und Feuerwerkskörpern.
Die Polizei trifft entſprechende Vorkehrungen, und es ſei bei dieſer
Gelegenheit daran erinnert, daß die Pariſer Sozialdemokraten bereits
einmal und zwar unter dem Miniſterium Waldeck Rouſſeau den
Pariſern das Vergnügen an der Maifeiet zu vergällen ſuchten, wobei
ſie auch Angriffe auf mehrere vornehme Reſtaurants unternahmen,
dort alles kurz und klein ſchlugen und wie die
Raben ſtahlen, Damals gab es ſchwere Straßenkämpfe zwiſchen
den Sozialdemokraten und der bewaffneten Macht, und vorausſichtlich
werden die Pariſer am nächſten Sonntag dasſelbe Schauſpiel erleben.

Miniſterpräſident Briand hatte bereits mit dem Polizeipräfekten
Lépine eine Beſprechung über die von den Pariſer Gewerkſchaften
geplanten Maikundgebungen im Boulogner Wäldchen. Jn einer amt
lichen Note wird erklärt, daß die Regierung alle Maßnahmen getroffen
habe, um am 1. Mai die Sicherheit innerhalb und außerhalb von
Paris zu gewährleiſten.

Ein geheimnisvolles Dampferunglück. Meldungen aus New
York zufolge behaupten die Schiffer in den Grands Banks, daß der
britiſche Dampfer „Aurora“ aus Grimsby mit 187 Mann
untergegangen ſei, und daß alle dabei ihr Leben verloren
hätten. Der Dampfer wird ſeit 1. April vermißt. Man befürchtet
daß er mit einem Eisberge zuſammengeſtoßen iſt. Der
Dampfer „Furneſſia“ meldete durch Funkſpruch, daß er 145 Meilen
ſüdöſtlich von Sobble Jsland das ſchwimmende Wrak eines großen
Dampfers geſehen habe, deſſen Namen er aber nicht feſtſtellen konnte.
Wie weiter aus Paris gemeldet wird, beſpricht „Petit Pariſien“ in
einem ausführlichen Telegramm aus Neufundland die verſchiedenen
Meldungen von der Schiffskataſtrophe. Schon der Ort des Unfſalls,
der ſich unweit der neufundländiſchen Küſte befinden ſoll, wird ſtark
angezweifelt. Der untergegangene Dampfer „Aurora“ hat 187 Paſſa
giere an Bord. Bisher iſt von den Paſſagieren noch keiner gelandet,
ſo daß ſämtliche 187 Perſonen den Wellen zum Opfer gefallen ſein
müſſen. Ein Fiſcherdampfer, der Dienstag hier eingetroffen iſt, will

von weitem den Kampf des Dampfers „Aurora“ mit den
obachtet haben. Sämmtliche Häfen der Umgegend ſind benachrich t
worden. Von allen Seiten treffen Nachrichten von überſälligen
Dampfern ein, und da die Schiffsregiſter zudem noch dreizehn Schiffe
aufweiſen, die den Namen „Aurora“ tragen, ſo weiß man noch nicht
um welches Schiff es ſich bei dem Unſall handelt. Es kommen nicht
weniger als ſieben Nationalitäten in Betracht.

Ein Vatermörder. Jn dem Kölner Vororte Kalk erſtach ein
19 jähriger Burſche ſeinen Vater nach voraufgegangenem geringfügigen
Wortwechſel. Der Mörder entfloh, wurde aber. ſpäter verhaſtet,

Vom Felſen in die Tiefe geweht. Am Mittwoch fuhr ein
Liebespaar von London nach Dover zum Eaſt Cliff hinaus
ſpazieren und wurde einige Stunden ſpäter am meerumſpülten Fuße
des hohen Felſens bewußtlos aufgefunden. Sie hatten einander feſt
in die Arme geſchloſſen. Der Mann erholte ſich zuerſt. Er ſagte, er
und die Dame ſeien zwar ein Liebespaar, aber einen Selbſtmord
hätten ſie nicht beabſichtigt. Ein heftiger Windſtoß habe ſie erfaßt
und ſie in den Abgrund geriſſen, aber derſelbe Wind, der ihr Unglück
geweſen, hätte ihnen auch wieder das Leben gerettet. Als das Paar
in feſter Umſchlingung die 200 Fuß hinabſtürzte, ſcheint ein Windſtoß
es plötzlich von unten gefaßt zu haben, wodurch der Fall gemildert
und das Leben der beiden jungen Leute gerettet worden iſt. Beide
dürften ſich bald erholen.

Kurorte und Reiſen.
W. Orlamünde, 27. April. Jn Orlamünde ſind Beſtrebungen

im Gange, die darauf abzielen, die beiden Stadtteile Orlamünde
und Naſchhauſen auf die Stufe der Luftkurorte zu bringen
und den Fremdenverkehr zu heben. Jn einer zu dieſem Zwecke vom
Bürgermeiſter Geilfuß einberufenen Bürgerverſammlung wurde beſchloſſen,
ſofort eine Broſchüre über Orlamünde herauszugeben und zum Gratis
verſand zu bringen.

Hörſen- und Handelsteil.
Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am

28. April er, trafen hier ein: Kahn Nr. 62, Schiffer NeubertRothe,
Kahn Nr. 264, Schiffer Höppner, Kahrk Nr. 309, Schiffer Fiſcher, und
Kahn Nr. 351, Schiffer Schlieter, ſämtlich mit Gütern von Hamburg.

Wochen-Marktberichte.
Halle a. S., 28. April. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Auch in der letzten
Woche blieb das Geſchäft ruhig, man rechnet allgemein auf billigere
Preiſe. Dieſelben ſind noch immer ca. 10 höher als im vergangenen
Jahre, trotz weſentlich geringeren Verbrauchs an den maßgebenden
Plätzen, von welchen doch ſeit Wochen ſchon eine ſtetig zunehmende
Produktion gemeldet wird.

Ausgeſucht feinſtergeſalzene Molkereibutter 122 125 .4
do 120 122

II. do. 118--119 4in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 28. April. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.

g V er (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 75 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Ferſen ohne Dt 24,75 25,00.

ryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 24,75. m ſtetig.

Gem. Melis mit Sack 24,00 24,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

April 14,456G. 14,50B. Auguſt 14,556G, 14,60B.
Mai 14,479, G, 14,52 B. Okt.-Dez. 11,42 11,45B.
Juni 14,59 14,52 B. Jan. -März 11,472 6G, 11,60B.

Tendenz: ruhig
Hamburg, 28. April. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 14,408. Auguſt 14,60Mai 14,506. Okt.-Dez. 11,45G. Tendenz: ſtetig.
Juni 14,508. Jan. -März 11,506G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. April. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsébericht.) Kaffee, good average Santos.

Mai 35 Dezember 36September 36 März 365 Tendenz: behauptet.
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

”olÜkdahuanalan.ſakhvr—iobnnaaaasEin Wink für Kranke.
Deutſchland beſitzt im Lamſcheider Stahlbrunnen einen Heil-

ſchatz erſten Ranges, der verdient, der leidenden Menſchheit dau
ernd 8ängig gemacht zu werden. Profeſſor Dr. Liebreich.)

„Das Waſſer iſt großartig in ſeinen Wirkungen. Es iſt in Der
beigegebenen Broſchüre bezügl. der Wirkungen nicht zu viel geſagt,
eher zu wenig. Jch habe es angewandt gegen Verdauungsbeſchwerden, Mattigkeit in den Füßen, Appetitloſigkeit, Schiafloſig-

keit, Nervoſität, Angſtgefühl, Blutandrang nach dem Kopfe uſw.
Mit all dem räumt Jhr Stahlbrunnen gründlich auf.“ „Das
Lamſcheider Stahlbrunnenwaſſer iſt das einzige Mittel, welches
mir in meinem ſchweren Nervenleiden Hilfe brachte.“ „Jch
wurde friſcher, lebhafter. Nachdem ich alle Flaſchen verbraucht
hatte, war ich ein anderer Menſch.“ „Mit Freuden teile ich
Jhnen mit, daß ich eine Kur gebraucht und die erſehnte Hilfe ge-
funden habe.“ „Das Waſſer kam wie ein rettender Engel, ich
bin ganz glücklich, daß es mir ſo gut geht.“ „Der Stahlbrunnen
hat bei meiner r verblüffend gewirkt.“ „Es iſt für alte Leute
eine wahre Wohltat.“ „Das Waſſer iſt einfach köſtlich und ſteht
wohl einzig in ſeiner Art heilwirkend auf der ganzen Welt da.“
Solche Worte der Anerkennung nach erfolgreichen Kuren ſind der
beſte Beweis für die trefflichen Eigenſchaften dieſer Heilquelle.
Trinkkuren im Hauſe warm empfohlen. Keine Berufsſtörung.
Ausführliche Mitteilungen über Kurerfolge, Anwendungsgebiet
und Bezug des Brunnens koſtenlos durch: Lamſcheider Stahl-

brunnen in Düſſeldorf W. 143. [752

Neuenahr Heilanzeigen We en. ren
Kurwmittel:

Wohnung Kurbotel: n e e e u
IHlustrierte Broschüren gratis und franko durch die

Kurdirektion ad Neuenahr Green

krankungen der Atmungsorgane.

Bade- und Trinkkuren, Bäder Jeder Art, inhalatorien, Fango-

Behandlung. Für Hauskuren: Thermal-
Wasserversand. [7350

vielo gute Hotels und Privatpenslonen.
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Lehzte Draht- und Fernſpreqh-

Rachrichten.
Die Wahlrechtsvorlage.

Berlin, 28. April. Jm Herrenhauſe wurde heute
zur Wahlrechtsvorlage ein Antrag Schorlemer eingebracht,
nach dem die Drittelung in Gemeinden erfolgen ſoll, wenn
dieſe nicht mehr als 10 000 Einwohner haben. Jn Ge-
meinden von 10 000 bis 20 000 Einwohnern werden zwei
Drittelungsbezirke gebildet, in größeren Gemeinden für
jede angefangenen 20 000 Einwohner ein weiterer Dritte
lungsbezirk.

Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg er
klärte, daß eine Politik der Nachgiebigkeit nicht eine Politik
des Nachgebens ohne Ende ſei. Er habe die Grenzen ge-
zeichnet, deren Einhaltung für die Staatsregierung mit
dem Schickſal der Vorlage untrennbar verbunden ſeien.
Eine annehmbare Löſung bedeute der Antrag Schorlemer,
und er richte an das Haus deshalb die dringende Bitte,
dieſem Antrage beizutreten. Ein entſcheidender Punkt
werde auch noch die Stellung des Herrenhauſes zu dem
Antrage betr. die Einführung der geheimen Wahl ſein.

Jm Luftſchiff von London nach Mancheſter
London, 28. April. Paulhan, der um 4 Uhr

9 Min. von Lichfield aufgeſtiegen war und um 4 Uhr
40 Min. Stafford paſſierte, iſt um 5 Uhr 20 Min. in
Mancheſter angekommen. Graham White iſt
2 Uhr 50 Min. von Northampton wieder aufgeſtiegen,
paſſierte 3 Uhr 20 Min. Rugby und iſt ſpäter in Poles
worth, 10 Meilen von Lichfield, wieder niedergegangen.
Wie „Daily Chronicle“ meldet, hatte White ein Automobil
mit ſtark leuchtenden Laternen mitfahren laſſen, das ihm
den Weg anzeigen ſollte.

Mancheſter, 28. April. Paulhan näherte ſich kurz
vor 54 Uhr in kräftigem Fluge der Stadt. Er ſteuerte in
beträchtlicher Höhe über der Eiſenbahn geradewegs auf das
Ziel zu. Bei ſeiner Landung wurde er von einer viel
tauſendköpfigen Menge mit begeiſterten Zurufen und
lebhaftem Tücherſchwenken empfangen. Von allen Seiten
wurde er mit ungeſtümen Händedrücken beglückwünſcht;
aber der Aviatiker ſchien kaum zu wiſſen, um was es ſich
handelte. Er ſah völlig erſchöpft aus. Mit einem
Sonderzuge, der ihm von London aus gefolgt war, fuhr
Paulhan ſodann nach dem Zentralbahnhof Mancheſter. Der
Aviatiker hat die 183 engl. Meilen lange Strecke in
3 Stunden 56 Min. zurückgelegt.

Das Kolonialbeamtengeſetz.
Verlin, 28. April. Jn der fortgeſetzten Beratung des Kolonial

beamtengeſetzes wurde der Zentrumsantrag lebhaft debattiert,
der als F 9a folgende Beſtimmung empfehlen will: Eintragungen
in die Perſonalakten der Kolonialbeamten, die dieſem nachteilig
ſein können, ſind dem betreffenden Beamten zur Kenntisnahme

ne

Kursnotierungen der Berliner Börse v
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

vorzulegen. Eine eiwaige Gegenäußerung des Kolonialbeamken

iſt den Perſonalakten beizulegen. Nach ſcharfe Widerſpruch
ſeitens des Staatsſekretärs und verſchiedener Parteien, die in der
Annahme eine Schädigung des Beamten und des Dienſtverhält
niſſes ſelbſt erblickten, wurde der Antrag angenommen.

Aus der Kalikommiſſion des Reichstags.
Berlin, 28. April. Die Kalikommiſſion des Reichstages beriet

heute die Lohnſchutzanträge weiter und nahm mit großer Mehrheit
einen Abſchnitt an, der im weſentlichen beſtimmt, daß, wenn auf
einem Kaliwerke der innerhalb einer Arbeiterklaſſe im Jahres
durchſchnitt h lte Schichtlohn unter den im Durchſchnitt
1907,/09 gegzahlten Lohn ſinkt, für das folgende Jahr eine Kür
zung der Beteiligungsziffer des Werkes um mindeſtens 10 Proz.
eintritt, ebenſo wenn bei einer Arbeiterklaſſe die regelmäßige Ar
beitszeit über die 1909 üblich geweſene verlängert wird.

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrichs Rückreiſe.
Muünchen, 28. April. Prinz und Prinzeſſin Eitel

Friedrich von Preußen paſſierten auf der Rückreiſe von
Jeruſalem nach Berlin, heute vormittag 11 Uhr den
Münchener Bahnhof.

Durch herabfallenden Stuck getötet.
Berlin, 28. April. Jm Quergebäude eines Grund-

ſtückes Unter den Linden, das ſich im Ausbau befindet,
ſtürzte heute vormittag von der Decke eines Saales Stuck
in großer Ausdehnung nieder und traf den Zimmermann
Libero ſo ſchwer, daß er bald darauf in der Charits
ſtarb. Zwei andere Zimmerer wurden ebenfalls verletzt.
Der Saal wurde geſperrt.

Wieder ergriffen.
Berlin, 28. April. Wieder ergriffen wurde der Bank
beamte Mex, der vor längerer Zeit mit 20 000 Mk. aus
Glogau entflohen, zur Unterſuchung ſeines Geiſtes
zuſtandes in die Charité gebracht und von dort entflohen
war.

Folgenſchwere Stürme.
Kiel, 28. April. Bei den Stürmen der letzten Tage

kenterte der Schiffer Leb bin aus Wollin in der Nähe
von Stralſund mit ſeiner Segeljacht und ertrank. Der
Fiſchkutter Jude ſank im Kattegat. Drei Fiſcher er
tranken; ein vierter wurde gerettet. Der Fiſcher
Leuning aus Eggeroe ertrank infolge Kenterns ſeines
Bootes mit ſeinem Sohne.

Auf beiden Augen geblendet.
Sigmaringen, 28. April. Der Sekretär des Hof-

marſchalls, Mor z ek, wurde auf der Jagd durch einen
aus ſeiner ungeſicherten Büchſe herausgehenden Schuß auf
beiden Augem geblendet, ſo daß er in der Nacht auf Händen
und Füßen kriechend ein Bauernhaus erreichte, wo ihm
Hilfe zuteil ward.

Familientragödie.
Nürnberg, 28. April. Als geſtern abend der etwa

40jährige Rektor der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule
Dr. Helber ich von einem Spaziergange heimkehrte, gab
ſeine Frau drei Revolverſchüſſe auf ihn ab, die ihn tödlich
verletztan. Dann verwundete ſich die Frau leicht am Ober
ſchenkel. Sie wurde verhaftet.

m

vatdiskont 3 9/5.

om 28. April. 2 Onr nachmittags.

Rooſevelt
Paris, 28. April. Rooſevelt iſt mit Familie um

8 Uhr 5 Min. nach Brüſſel abgereiſt. Er ſprach den
zum Abſchied erſchienenen Behörden ſeien herzlichen Dank
für die Aufnahme aus, die er in Paris gefunden habe.

Gomez Präſident von Venezuelg.
Caracas, 28. April. Juan Vicente Gomez iſt

zum Präſidenten gewählt worden. Für alle
politiſchen Gefangenen wurde eine Amneſtie erlaſſen.

Der Grenzvertrag Braſiliens mit Peru.
Rio de Janeiro, 28. April. Die Kammer hat ein

ſtimmig den Grenzvertrag mit Peru angenommen, der die
Grenzfrage in dem einzigen Gebiet regelt, das zwiſchen
beiden Republiken ſtrittig iſt, nämlich in dem Gebiet vom
Fluſſe Javary bis Acre. Durch die ſchon erwähnte, vom
Senat einſtimmig angenommene Abänderung des Grenz-
vertrages mit Uruguay vom Jahre 1851 tritt Braſilien
das bezeichnete Gebiet am Mirimſee und am Juaguaron-
fluß freiwillig ohne jede Gegenleiſtung an Uruguay ab.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 28. April. (Eigener Drahtbericht.)

Feſtere Meldungen aus Amerika und Ungarn fanden heute nur
wenig Beachtung. Man war für Brotgetreide ſchwächer geſtimmt,
wozu in erſter Linie wieder das fruchtbare Wekter Anlaß gab, dann
aber auch der flaue Schluß am geſtrigen Liverpooler Markte und die
Ermäßigung der Auslandsofferten. Namentlich ſtellte ſich Mailieferung
auf Realiſierungen niedriger. Auch Hafer war angeboten und ſchwächer.Mais und Rüböl lagen fin. Wetter: veränderlich.

Weizen, behauptet. Mai 22125 Juli 216,75 Septbr.
203 50 Roggen behauptet. Mai 157 00 c. Juli 162.00 L.
Sept. 162,25 Hafer, ſtill. Mai 155.60 Juli 159,75
Mais ſtill. Mai 144,00 Juli 147,50 A. Rübbl, geſchäftslos.
Mai Oktober A.Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 28. April. (Eigener Drahtbericht.)
Angeſichts der aus Amerika vorliegenden ungünſtigen Nachrichten,

wie die geſtrige Ermattung NewYorks und der unbefriedigende Bericht
des „Jron Age“ über den amerikaniſchen Eiſenmarkt bekundete die Börſe
bemerkenswerte Widerſtandskraft. Amerikaniſche Bahnen und natur-
gemäß Montanwerte unterlagen einem ſchärferen Abgabendruck, ſo daß
die Kurſe prozentweiſe zurückgingen. Auf den übrigen Marktgebieten
war die Stimmung bei größeren Umſätzen recht zuverſichtlich, wobei
wiederum Verkehrswerte im Mittelpunkte des Jntereſſes ſtanden.
WarſchauWiener zogen auf die Feſtſetzung der Dividende auf 72/
bis 160 an. Auch in Schantungbahn, Meridional- und Mittelmeerbahn
fanden regere Umſätze bei anziehenden Kurſen ſtatt. Bedeutend war das
Geſchäft am Elektrizitätsaktienmarkte, wo die einſchlägigen Werte weitere
erhebliche Steigerungen verzeichneten. Jn Schiffahrtsaktien vereinigte ſich
das Intereſſe auf Hanſa und Paketfahrt. Ruſſiſche Renten konnten bei
lebhaftem Geſchäft im Zuſammenhang mit den bedeutenden Getreide
einfuhren anziehen, worauf auch die Kurſe der hier gehandelten
ruſſiſchen Bankaktien in ſteigende Bewegung gerieten. Etwas mehr
Intereſſe als bisher zeigte ſich auch für Banken unter Bevorzugung
von Deutſcher Bank. Von der günſtigen Allgemeinbewegung konnten
ſpäter auch Montanwerte in ſtärkerem Maße profitieren, ſo daß die an
fänglichen Rückgänge teilweiſe wieder eingebracht wurden. Amerikaner
blieben vernachläſſigt. Tägl. Geld 3 nom. Ultimogeld 4 Pri-

e Wechsel-Kurse. 5 Nenikaner gr. 100,50 Deuteche Bank 250,20 6es Nech. f. kir. Untem. 165.01
Privatdiskont 5 do. 109 100,50 do. Vebersee- Bank e 167,50 utsuziger Zucker e 198 00Amſterdam kurz 169,35 4 Frxierreſch. Gold 99,60 Diskonto-Kommandit-Ant. I187, 10 Greppiner Werke 183,70

89,875 u do. ren 94,90 Dresdner Bank 158,90 Hallesche Maschinen 410,00ltalien do. 80,60 do. Silber Tr 98,40 do. Bankverein h 108,50 Hann. Bauges. St. -Pr e 73.75Fcpenhagen do. 112,25 4 Papier 98,26 Essener Kredit 1I67, 50 Hann. Nasch. St.-Pr. A. u. B. 244 90Checis auf london 2050 2 DPeoriagiorad anf 2 67.25 Gothaer Grundkreditbk. 167, 50 Harpener Berg. 193.00
ew- Tor ist 41900 5 Kumwönen amort. 1903 102.25 Leipriger Kreditanstalt 171,50 Hartmann sächs. Nasch, 179.00
r e 81.20 4 ds. 13899 95,60 Magdeburger Bankverein 114,50 Harzer 4. u. B. 45 60Scwein un *1,20 4 do. 1898 91,30 Mitteldeutsche Privs'bank 128,75 Hagpe Fis. u. St. 17175Patersburg kurz Arten 189009 91.89 do. Kredifhank 179,29 hHeinricks hell 143.50Wien kun 85,00 Matjonalbenk für Deutschland 122.75 emmoeor Cemenitf. 116.75Rio de Janeiro auf london 15* 4 92,00 Oesterr. Kredſtanstalt ult. 208,40 Hildebrand Mühlen 173 59e ceiieorte.. 372 Schweden 1886 92,10 Petersburger Diskonfohank 192,40 Höchator herd 468.75

Serben amort. St.-Anl. 86,70 Preub. Bodeakredit-Bank 163,25 Hvsch Stahl 288.,25Souvereigag 204,65 e do. Tentral-Bodenkredit 158,59 e Bargben 460,0020 Francg- Süd 162,45 4 do. mittel Feichehant 145.00 137.25Amerikanische Hoien 419,00 4 G. i. Buss. Bh. a. Handel 165.00 Hahble Porzehan 295.10Zelgieche 51.00 4 Tünmen Aumin. An. 89,00 Sächeltche dankt 163,25 Kaliw Aschersleben 165 00Dänische o. 112 40 4 do. unt. 08 94,90 A. Schaaffheus. Bankverein 138.25 e 240,25knglizche do. 204,95 Iüchenloso 490 fr.. 178,70 Schlesischer Bankverein 155.60 Wirchner Mozch. 355.00Erenzösiethe do. 81 15 4 Ungar, Cald t. 95,60 Wiener Bankverein 137,10 Aönig Wilhelm 257.50
169,40 4 do. mittel do S. Pr. 342.0züieniehe e. 8080 4 o. Braueret- Akten. örbizäorfer Zur 175.50Kesterreichische do. 95 4 Uoger. Rcene n 92.70 e i 50 360,06Russische 216,35 372 e. SMlaatsrenie 87 82,70 Deufsche Bierbraverei 107 50 Aytfhänserhütt 1709. ISchweizer do. S 15 3 r. kisar. Th. Anl. rn Patzenhefer 24250 lahmeyer Co. 115.75

Heutsche Anleihen Buenos-Ajres 103,25 Schöneberger Schlobbr. 196. o ar Tlelbohr. 113,25Wianer inv. Anl. 97.80 Schulter 258,00 aurahütie 170,96Proz. Deutsche Schatranweisungen. 190.40 C h nermes Rasgei. i66,20 Leopelagrube 116,00ßeichieſte do 102,00 Eisenbahn-AKtiem. Riosierbrauerei Röcerhof 103.50 m gr. 79,59
J J 10 taſbersfadt-Bionkendurg keipriger Brauerei Riebeck 185,00 ar oz 5 er 14 hae- Hentze 73.90 Vereinshr Artern 103.75 t r 37o. S ükeg. z 18525 r ipenW i ejsunges 193 ne e 57 Industrie- Papiere r 3e leonsol s 102, W r. 1910 Hendan Schwerte Pr,-Akt. .94o. v. 1809 n 73 Akkaumuſaſoren-fabrit Movfter Fien 102.00do. d. 93,10 kiektricche Hoddenn 12080 Artien-Ges. f. Anilinf. 367.009 Mülneimer Berg. 195,90
J o. 34.59 Gr. Gariner Stroßtodin 157 00 Adler Peri. Cement 130.50 Kaus Bed. Gets. 146,00/2 Bad. Stasts-An. 1904 ank. 12 923,00 Hsmburger Sirodentedr 191'00 Angem. Berliver Omnibus D. MBeden. Roehl. 218.00

Payer. Staats-Anl. do. 06 Iu1,20 e 160,90 Migem. Elekirf2.-Gesellschaft 268,90 Vordd. Woilkämmerei 161,00
3 do. h 93,00 onbarfen t. 2090 Ammendorfer Papierfabrik 284.50 101,50Fremer Anl. 1902 80,70 Werrmar- Wiener 158 75 Anglo-Kontinentsl 105 75 99. zend. 97.7z Hamburg. Staats-Rente am ar on 10730 Anhait. Rohlenw. 142.,90 da. Kokgwerg 150,03 do. amort. 1887.91 92,90 Canede- et 181'60 Daer Stein 389.75 Krenzieis d Koppel 218,50z äo. FStaets-Anl. v. 1886 82.,80 ſaſeneche en :5. 139790 Kergmarn klerit. 3232 Fönis Eergw. Hit. A. 804 r. Hess. Staats-Anl. 99 an. 09 100, 80 69 e s 25 Bern Anh. March. 216,50 Posener Sprit Akt. -Ges. 248.25
3 do. 1896 1995 81.90 Loxemj Puinz Heinricdahn 138 25 Berliner Elektriz.- Werke 179,75 Rhein-Nassau Bergw. 238,.90
3,, Schsische Staats-Rente 84,99 Wegt-Sirimnie 80 do. Maschinen-Bau 263.50 do. etali.. 96.75z Fheinprevinz u. 4 tenr. 91,69 es ennegter Obl. Berzeiius Bergwerk 90 50 do. g. V. 96,5091.75 h m Keion- u. Hehlerb 164.90 o. FSFadlwen 173,50352 Ferner 1832--98 94,70 Fisenvahn- Obligationen Bielefelder Haschinen 412,0 Kebech Menfan n. 195,00
S Erfart 1898, 1901 r Kiemeorckhütg 182.92 EKombocher Hätten 185.60z mit er Pro Hordhausen-Wernigerode Obl. Iagawe: ab 22 Resſtrer Eranntohle 7 5,00bergtadt 1897 r S e o. Zuchetk 141,50zu o r conv. 100,50 Elsonbahn-Prioritäten- u n c w. 2 r Braunkohle 21882 4 Proz. Böhm. ſordd. Soid O. 95,30 o. Kohle St. Pr. 230, o o. do. Str. 20.9Nepleburder 180i, unten isiö roh r. Venah. Aoia Ob e e i ciar Federn 254.10

o. I1875--1802 94,60 4 Pezterr. Co t. 98,40 adert os, 30 Fahne Salzangen 116, 25x Herzeburg 1901 an. 10 2,60 Sädösir. lombarden Pr. 58,10 Butzke 8 Co. Metall 106.90 S engerh. Mai 169,00
8 Haumborg 1897/1990 er. 92,50 42 lwang. Dembrowo Pr. 97,80 Chem. Fabr. Buckau 293. 25 Scheriag Chem. Fabrik 226, o00

Prandbrieſe 4 Haoskan Rjösan Pr. 76,40 Cölner Bergwerk 451 75 5chle3. Linkh.
S 3 Franskaukasische 5 Pr. 9175 Cöin-Mücener Bargwerk s les Porfl. ZLement 142,30Kur- u. Heumörker alte 38,90 4 WViadikawtas 1897 Pr. 9030 Concordia Bergwerk (270.00 Schneider Hugo 162,403 d. Comm. l. 91,10 S 4Angtelier J. Br. 100,60 do. Spinnerei 159,902,, landschattl. Zentr.-Pfbr. 7 5 o. 2. Pr. 100,60 Consolidanen Schalte 385, o Fchuſz-Knaudt 120.50

o. do. 90.20 2,40 Italienische Eizend. Pr. Rser Mazch. 232752 Siemens Getint 25,505 do. do. h 82.30 4 do. Mittelmeer Pr. Cröhwitrer Paplerfabrik III 230,00 Siemens 4 Halske ehe 245,00
Söchzische alte 3 Port. kisend. O. 1886 81,60 Deszauer Gas 175,50 S 38t. Chem Fabrik 142,60g. neue 100,60 4,02 S. ſtaſ. kis, Obl. Deutch.-Atlant. Telegr. 129.00 tettin-Bredower Portl. Zem n 118,003* da. e 91,20 4 Morth.-Pac. Pr. Uien do. -Luxemd. V.-4. e 204,25 Steltin. Chamotte e e 285,25do. e e 82,00 4 ſ. Louis U. Fer. Ref. 1951 83 06 niß de m rn III

z. Euglühlicht 325, J. Kammga m. 210.0ne e sehimranrts-Aktien- e en 3inier innere gr. 99. p. Waften u. Non, 353 Stralsunder Spielkarten9523 (5. da. i 5 Denversmarck- Hütte conv. 2980, 10 Fuäenborger Maschinen
z do. ükubere gr. n e a. vo lio Derimand Union lit C. 22.22 haler Eitenh. 149.094 Weh 1896 00 e 19750 Verein Elbe U. 22 e I on i t lit D. e 17 u Du V.-A. e u

mit- tot tinger Salinen 78,e. 102.50 San kedderger ſantan We 2 Krüger 1407472 de 1688 r. 90.,60 dern. Min. beneſ ſo b0 Eintracht Berg. (438,00 Unter den Uinden, Bauges. 166,00
4 üo. kl. e 99,60 Berl. Handels-Ges. III 174.90 Elekitra Dresden III 106,25 Wegelin Hübner 295.691,75 Griechen Henopei 40,60 Berl. Hyp. B. lit. A. 128.50 klektr. Vntern. Zürich 214,50 Hecrts egeln Aſtal 219,75e. od. 48 T. kschweller Berpw. 195,00 Westf. Oraht-ind. 165.50conv. IIIIIIIIII 38,90 Presl. Diskem b. III 112,40 do. kisen III 149.25 do. Stablw. II 64,76Japener V. 1905 III 98,10 Commert- I. Disk. III 114.25 fraustödt. Zeche 288,00 Wittener Gubsstahl III 219.00
4 ltaliener Rente IIIIIIIIIII u Darmstä dar Br. Markst, h 132,25 Gaizw. Eizenvw. 185, 06 Vrede, Mälrerti III 87,10
x Co. neue u Deszauer Landes- b. e 116,20 Gelsenkirchen e 201.10 Leifrer Masch. e e 201,60

390 Deufsche Reichsanleihe 84,60
e

Oecterr. Kredit 208,75 4 Japaner 1905Berliner Handelsgesellschaft 175, 10 45/0 los. Anſefhg 1902 92,10
Commerz- und Diskontobant IIs,10 4 Spanische Anleihe (Zubere)
Dermstädter Bank 132,50 Tärhen, neoe Unjf.
Deuitch Bank 251, 26 Türkitche hos 179,25D:skonio-Hommandit 187,50 Üngarische Kronen
Oresdner Gank 158.75 hochumer Guhetenl 236,90
Hationalhank (123,25 Degtsch-luremb. V. 204,50Schaaffhausenscher Bankverein 138,50 Dortmunger V on C. 9110
Russ. Bank f aus. Handel 160.40 foheniohe- erke 220,00
Mener Banwerein De Laurahüftie 170.,25lüdede-Büchner 183,30 Fhönn Akt. 217.0Oesierr. Atnatsbahn 160,25 Rhein. Stol 175.50do. Södhahn 22. 79 Homdecher Hütte 184,25Anatol. Eisenbahn (50 2/,) 1117,75 Selsenkircen 201.2
Bellimors nd Ohie 197,20 Uarpener 189.25Canzdz Pacht 181.75 Groäe Bertiner Straßendahn 187 0
Orienthahnen Betriebs-Go5. 143. 90 Hamburger Pakeifahrt 139.00
Katthardbahg Hansa Dampfsthüttahri 155,00al Meridionalbahn 139,80 Mordd. e. 102.50ltal. M tteimeegrbahn 386,25 Trust Dyntnit 187.60

e Edisen 269.90luxembarg. Prince Henry 138,10 er 228,50Worschau- Wiener Fisend. 159,50 Tendenz st.
Kursnotiorungen der Leipziger Börse vom 28, April. 1 Vhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausei e Co. Halle a. S.
Dividende vorige letzte Dividende vorize lotzieProz.

3. Sächzische Kente 150 Hallasche Straßenbahn 45 6 100.406
392 do. SFtagaranleihe 98,90 leigriger Zlektr. Straßenbahn s 5 118,90
32 leipriger Stadtanleihg 094.406 Ahtenbarger Art. Bragerei 8 7 1152 59
352 o. 10. 1904 93.805 Lrölw. Papierfabrit 12 228.0004 Lröllet, Fapieri. -Dbl. 199.906Dörstawltr-Raitmannserter I 2306,008
4 all. Strabenbahn-0b'. 99506 d. do. Vorr.

Hansf. Gewerk.-Obl 3. 391 Beicherfsche 8raunkohl. 4..0, 10 J 147.250
4 do. do. 1803 938.2583 Giagriger Zuckerfabrik I 194,606
4 a. do. 1997 302 oellesche Tachercztfinerie
4 a. do. 1902 33.208 alte und neue) s 144.5054 Tentrer Paraftin-0h. 89408 Körbisdorter Zuckerfehrit 10 173,000
32 Allg. D. Kred.-Anct. Pfäbr. 96.25 Leiprigar Baumwollspinnerei 16 16 250.008

do. tot. 2ou da. öGierdrauersi Riebecc 9 384 185.Hywothbeabank ein o. Kammgarnspinnerei 8 13', 179,006
Pfdbr. Xl unkündb. dis 1914 100100 o. Ualtfabr, Schreugite 7 s

32 Kommunalbant för gr. Nanzfelder Kaxe o 7259Sachsen än. -Scheine 0965.750 Naunborger Braunkohlen 12 I181,506
Kommunalank für Kgr. Portland-Zemeatfadrik Halle 5 0 82006Sachen Aal.-Scheine s 100,909 Stöhr Co., Kammgarnspion. 12 16 210,506

et Tdüringer 038 nis 16 285.004Ktten. e z rie. eiten 1ſaß ſcuſ v o Mernthaus. Kanmgarnpinn. 9 19Aufig-Tepſitzer Eb. Akt. II 9 216608 Ferntau. Kanmgarnzp g 154 2
.-Att. Lit. A. 128 7 237.006 Zeitrer Paratiin a 10 154.258bashhetrader ri. zit d o 247.000 Sächsische Emallierwerte

d. do. lit, B. lvorm. Gvüchtel 10 10 1409,756t n n 9 171,2500 leigz. Planoforta ännenmn i I160,Allg.du (alte und neue) 9
Kredit und Sperbant leipzig 6 6 107.300 Finka Co. h 18Leiptiger Hypothekenbank-Akt. 8 s 154,500 Jorarman Stier 2
e o 153.60 atsth Mühley 7

do. Bod.-Kred. Anz. 7 148.750 Diner Wertieeg-Kaschinen 29 20 333.
Grode Leipziger Stradendahn O 10 198,000 Tendenz: ungigichmäztig.

Preisnotierungen für Kuxe vom 28. April 1910.
Mitgeteilt von der Mitteldentsehen Privatbank, Ware a. S.

h

Nachfr. Angeb. Hachtr. AngebAdler-Forz. Aktien 1135 114 Haitort-Verr. Aktien 124 i e
Adler-Stamm- Aktien Heiligenro1 a. 300 6500Adolfeglück- Aktien 64 56 Heldvurg- Aktien 8790 88
Aleranderzhall 41100 11250WKeldeungen. 27590 2825ein 6600 G Hermann 4900 4074Bismarckshall-Vorz. Aktien Humboldt-Kohlen 1225 1390
ink]. 29 0 Zuzahlung F 123 1242 immenrode 6460 6550

Bruckdorf- Nietleben 4700 4800ohannashell 4500 4850
Borbach 15000 e 124 12609Carlzfund 7800 7900 I1uöwigshafl 1120 1149Desdemona Menkenen 500 605Deutecha Ka 14490 14690Horähäuser Haliw. 1380 1391
Deutschland. 4900 5100 Fegiser Braupkohlen 3060 3125
kinigkeit fehen h. 2950 3025fri hell Aktien 1100 Sachen Weimar 5975 6050
Glücksof-Sonderzhauten 12400 Salimön le 5300 5450Grossherrog von Sachzen 8452) 8600 Fiegſried j. o o
Güntderzball. C e en. 12409 12609,Hallesche Kallw.- Aktien 872 Würingen 6200 6300Kannov. Kall- Aktien 640 Teademz: an.Hansa Slderbderg 44 2

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, Bitterfeld, Delitzsech, Filenburg. An- und VerKauf von Wertpapieren, Rinlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

e
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n Teaker
Direktor u. Besitrer: Panl Blüthgen.

Letzte Woche! Letzte Woche
Lachstürme über Lachstürme

entſesselt Heinrich Prangs grösster Schlager:

Ein Gemütsmensch!
Letzte Woche das Riesen- Programm.

Orfords Elefanten-Ballett und -Pantomime.

Eine Attraktion, die für sich selbst sprieht. [7554

das HoerrlichstePariser fliegende buftfeen, r

Achtung n öee

Venns

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

An den letzten 2 Gaſtſpiel- Abenden
heute, Donnerstag, d. 28. u. morg. Freitag, d. 29. April

unter perſönlicher Leitung des Komponiſten

Paul Lincke
der große Schlager des „Metropoltheaters“, Berlin:

Donnerwetter tadellos!
Große Ausſtattung Revue in 8 Bildern v. J. Freund.

uſik von Paul Lincke. [7516

Frl. an der Mahr a. G.Vormerkungen für numerierte Plätze zu den
beiden Lincke- Abenden im Theaterbureau.

Kontor-,
tauorhreni. Eiche

o n. Nussbaum
S von 90 M. an,

Standuhren
empfiehlt

Spezialhaus
für feinere Glashütter u.
Genfer Taschenuhren.

Glasb, Ubren A. Lange
Söhne u. Union, Glashüffe.
Grösste Ausw. vorrätig.
Gold. HerrenuhrenUnion,
Fabrikmarke Glocke,

Anerkenn, für höchste
Gangleistungen,

Damenuhren wit Prüz.-
Ankerwerken in Gold,
Silber, Tula u, Stahl.
Gold. Damenuhren mit
nur zuverläss. Werken

von 20 Mk. an.
Silherne, Tula- und Stahl-

Herrenuhren, nur gut
regulierte Präzisionswerke,

in in allen Preislagen.
1500 Taschenuhren vor-c rätig. Kunstgewerbliche
Ausstellung moderner
Zimmeruhren. Hausuhren
in Eiche und Nussbaum
mit allerfeinsten Werken
und volltönenden Harfen-

S cLongs in grösster Auswahl.
S ZSalonuhren, Freischwinger,

Kuckucks-,
Küchen- und Wecokerahren
in äusserst vVortoilbafter

Proeislage.

v Sehenswerte Ausstellung Maseberg PassageSonnen Etage und 3 Sohaufenster.
Besichtigung erbeten.

p l M h Uhrmacher, nur Gr. Ulrichstr. 48,all ase erg, gegenüber der Bölbergasse,
Atelier für Reparatur Komplizierter und jeder Art Uhren.

Mitglied des Rabatt-Spar-)ereins.
Aparte Neuheiten [7545

Schirme Stöchke.
Gust. liobermann, “errderggr

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 29. April 1910
220. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Abſchieds Abend
Olga Agloda und Franz Frank:

Tieflandl.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Muſik von Eugen
d'Albert. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. [7515
Sonnabend, d. 30. April 1910

1. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Zum letzten Male:

Die Dollarprinzessin.
erſei Schluß der Vorſtellung

chungen mit kleinem
mbiß im [7375

Weinhaus Broskowsk.

Japan Waren
in grosser Auswahl. [2111

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. II. Fernruf 1459,

Auswärtige Theater.
Freitag, den 29. April 1910.

Leipzig (Neues Theater): Elektra.
Leipzig (Altes Theater): Der

Meineidbauer.
Magdeburg Stadt Theater):

Der Waffenſchmied von Worms.
Erfurt (Stadt-Theater): Die

goldene Freiheit.

W Letzte Neuheit! W
Amerikanisehe Untertaillen.

A. Obersky, Korſett Geſchäft,
alle a. S., Gr. Steinſtr. 81.

Hüte u. Mütfzen
für Mädchen und Knaben, größte
und geſchmackvollſte r wot. mäßige

Preiſe. [2112
Geschw. Jüdel, bepagerstr. 101.

um Ausbeſſern von Wäſche
Kleidungsſtücken in undKuber dem Hauſe empfiehlt ſich

bei ſauberſter Ausführung
Frau Anna Okfto, Hedwigſtr. 11 III.

Ecke Zinksgartenſtraße.

Bad Lauterberg i, Harz.
Penſionshaus „laftermann“
I. Ranges, direkt am Walde, ſchöne
Balkons mit reizender Fernſicht;
renommierte Küche, e ektriſches
Licht, Waſſerſpülung, Kanaliſation
Penſion von 4 Mark an. [6923

Gustav

grösste [7550indische Völker-Schau der Welt

oberer Rossplatz
nur Tage

bis zum I. Mal inkl.
W Prolongation aus geschlossen. W

Geöffnet von vorwittags 11 Ubr bis abends 10 Uhr.
mauptvorrührungen 3, 4x, 6, 7X und 9 Vhr.

Sensationelles Riesenprogramm.
zirka 100 indier (Männer, Frauen, Kinder),
V Elefanten, Bären, Sehlangen, Affen usw. W

Verkaufshazare. indische Schule.
Volksbelustigungen.

Ihr Sechs

Rossplatz.
Täghieh von nachm. Uhr ad

kolossaler Prfol

von Ig. Hugo Hanases

Figur
dünn u, elegant,el 650, 6, 5, 4.50, 860 9

12, 10, 7.50, 6, köo d

10, 9, 7.50, 5.50, a w2

Schirim Damen u. Herren
ſero

Bahn ſ ſoni, ihnen 98
b. Heizel, n nNur kurze Zeit. T r

Hugo Hanses Damen-Handschube
moderne Farben,

à Paar 50 Mk., 3 Paar 10 Ak.
Oetting, Grosse Steinstrasse 12.

Stufenbanhn!
Eröffnung am Sonnabend, 30. 4.,

Reg ar dchine

z

Direktoire, hocheleg., of. Damen t re
farbig, 8- u. 12 teilig, )50f. Damen Tor e 7
sehr dauerhaft 65J. Linder 4.50, 4, 8, 2.50, 2 1

Monopol- der haltbarste r 17

Kelbstöllner

1. Schenk mir doch ein
kleines bischen Liebe!

2. Jahrmarktsrummel!
3. Das iſt die Berliner

Luft!
4. Heimlich ſtill und leiſe!
5. Schlöſſer, die im Monde

liegen

J Aufang präziſe 8 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Ab Sonnabend, d. 30. April, täglich präz. abds. 8 Uhr:

Hoſe ThaligCTheaters“ zu Herlin,
Direktion: Jean Kren u. Alfred Schönfeld:iiir- önkel.

Große Ausſtattungspoſſe mit Geſang und Tanz in
3 Akten (nach dem Franzöſiſchen) von Jean Kren,

Geſangstexte von Alfred Sohönfeld.

Musik von Paul Lincke.
Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen aus den

Ateliers von Hugo Baruch Co., Berlin.
un Helene Ballot, Pmil Sondermann,
Johanna Junker.Schatz, Theodor Stolzen

berg Lotte Reinecken, Walter Formes,
Wanda Brusendorſ, Rob. Schnee-

weilss, Hanne Liedtke, August Gruber,
Julius Voigt ete.

Der Chor beſteht aus 20 0 Damen u. 10 Herren.

der Schleiertanz vor hericht.

Salome im Seriche ſagt
Ein lebendes Paul LinckeMbum

Jm III. Akt:vwsarvis der Damengarderobe.

W Vorausbeſtellungen auf numerierte Billetts
zur Sonnabend Premiere von heute ab täglich im
Theaterbureau von 9- 1 und 4-7 Uhr.

Beſtellungen unter Nr. 183.

Helene Ballot,

eS e

6. Glühwürmchen!
7. Geh'n wir noch ins

Café!
8. Bis früh um fünfe

kleine Maus!
9. Es war einmal!
10. Donnerwetter

tadellos!

Ende gegen 11 Uhr.

Telephoniſche
[7524

täglich von 3--4 Vhr.
Dr. Rettig,

Bernhardystr. 50 I.

Impfe
Seidenwolle nicht einlaufend,

nicht filzend.H. Schnee Nachf., Gr. Steuer 84.

Hochreits-GeschenKeempfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tiüttel, Schmeerſtr. 12.

nachmittags 6 Uhr.
e

bin harten
Freitag, den 29. April,

nachm. von Z. Uhr ab
Grosses KLonzert,

ausgeführt vom Rohland-
Orcheſter (Leitung: Herr
Kapellmeiſter F. Rohland).

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Sonntag, den 1. Mai,
Eröffnung der [7532

Sommer-Konzert-Salson.

Nachm. u. abends: Trompeter
Korps der 12. Huſaren, Torgau.

Dies zeigen an

Jamilien- Nachrichten.
Statt besonderer Mitteilung.

Am 27. April entschlief in Bad Oeynbausen unser lieber Gatte und Vater, Schwieger-
vater und Grossvater, der Kauſmanm

Theodor Staclke,
Halle a. S. (Königstrasse 80), Neuruppin und Wiesbaden.

Louise Stadle geb. Haase
Walter Stade
Louise Dabis geb. Stade
Max Dabis
Walter Dabis
Gertrud Knöllner.

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet verschied gestern unser lieber

und hochverehrter Chef, der Kaufmann

tferr Theodor Staude.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen ein leuchtendes

Vorbild rastlosen Fleisses, Er bat sich durch seine edlen
Ohbaraktereigenschaften, seine hervorragenden Geistesgaben,
vornehme Gesinnung und woblwollendes Wesen ein unver-
güngliöhes Denkmal in unseren Herzen gesetzt. Wir
werden sein Andenken stets in hohen Ehren balten!

Das Personal der Firma Th. Stalle

Gestern früh entriss uns der Tod wieder einen lieben
Kameraden, den Mitkümpfer im letzten Feldzug,

Herrn Kaufmann Theodor Stade,
Wir betrauern in dom Verstorbenen den Verlust eines

unserer treuesten Mitglieder, dessen lauterer Charakter und
Kkameradsgchaftlicher Sinn ihm ein ehrendes Andenken in
unserem Kreise für alle Zeiten siehert,

Halle a. S., den 28. April 1910.
Verein von Kriegern „2. September 1870“,

Nachruf.
Am 27. April dieses Jahres verstarb nach langem Leiden

der Vorsitzende der 15. Bezirks-Komwission
Herr Kaufmann Theodor Staude.

Die Armen Verwaltung verliert in ihm einen selten
tüchtigen, sachkundigen und pflichttreuen Mitarbeiter, Seit
1883 als Armenpfleger, seit 1891 als Bezirksvorsteher und
Mitglied der Armen- Direktion hat der Verstorbene sich
nicht nur um die Armen seines Bezirkes, sondern auch um
die Entwicklung unseres Armen-, Waisen- und Stiftungs-
wesens die grössten Verdienste erworben Seine sgtete
Rilfsbereitschaft, auch in der privaten Wobltätigkeit, und
seine persönliche Liebenswürdigkeit sichern ihm bei allen
seinen Mitarbeitern ein dauerndes dankbares Andenken,

Halle a. S., den 27. April 1910.,

Die Armen- Direktion
Dr. Tepelmanm.

Verlobt: Frl. Broizemmit Herrn Leutnant rich
v. Kirchbach (Dresden). Frl.
Elſe v. Veltheim mit Hru.

Odberleutnant Leo v. Tiede-
mann Deſtedt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Krüger (Deſſau). Hrn.
Landesrat Dr. Stange (Poſen).
Hrn. Oberlehrer Dr. phil. Wilh.
Hir 8 (Gr. Lichterfelde-W.).
Hrn. W. Zarnack (Pankow.)

Geſtorben: Hr. Rentier Adolf
Schöne (Preſſen). Hr. Rentier

ranz Willecke (Nordhauſ en).
r. Gutsbeſitzer Carl SchröderSibeimedueg b. Soldin). Hr.

Kantor Edwin Schneider
(Belrieth). Hr. Rittergutsbeſ.
Rud. Heydemann (Cutzow.
Frau Bertha Stephan geb.

pielberg (Erfurt). Fr. Bertha
offmann geb. Berger

(Merſeburg).

tun
Jn
zu
des
Ein



Verband der Vaterländiſchen Frauenverrine

der Provinz Sachsen.
Der Verband der Vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz

Sachſen hielt am Mittwoch in Magdeburg unter dem Vorſitz der
Frau Obexpräſident v. Hegel ſeine Mitgliederverſammlung ab,
in der 45 Vereine vertreten waren. Frau v. Hegel begrüßte die
Erſchienenen und erteilte ſodann dem Regierungsrat v. Velſen
das Wort zum Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1909.
Danach gehörten am Schluſſe des Jahres 1909 dem Verbande ein
Freisverband und 112 Zweigvereine an. Die Zahl der Mit
glieder iſt um 4673 auf 34 543 geſtiegen die Beiträge beliefen ſich
Juf 78 497 Mk. gegen 69 829 Mk. im Vorjahre. Die Einnahmen
des Verbandes und der Zweigvereine beliefen ſich im Jahre 1909
auf 974 185 Mtk., die Ausgaben auf 810 018 Mk. in Wertpapieren
und bar waren am Jahresſchluſſe 891 124 Mk. vorhanden. Der
Wert der im Beſitze des Verbandes und der Zweigvereine befind
lichen Grundſtücke, Anſtalten und Einrichtungen iſt nach Abzug der
Schulden auf 785 000 Mk. anzunehmen. Der Provingzialausſchuß
hat auch in dieſem Jahre wieder eine außerordentliche Beihilfe von
3000 Mk. zur Errichtung neuer Krankenpflegeſtationen auf dem
Lande bewilligt. Auf Anregung und durch Vermittlung des Ver
bandes hat der Hauptverein im Jahre 1909 Beihilfen von zu
ſammen 9850 Mk. an die Zweigvereine gewährt.

Die wichtigſte Arbeit der Friedenstätigkeit war die Vorbe-
eitung der Kriegskrankenpflege. Jn Gemeinſchaft
mit dem Provinzialverein vom Roten Kreuz wurde ein Mobil-
machungsausſchuß vom Roten Kreuz in der Provinz Sachſen ge
bildet und ein Kriegsbereitſchaftsplan für die in der Provinz vor
handenen Organiſationen vom Roten Kreuz beſchloſſen. Der Ver
band hat den Zweigvereinen im Berichtsjahre zur Einrichtung von
Pflegeſtationen insgeſamt 5000 Mk. gewährt. Die Diakoniſſen-
anſtalt zu Halle hat ſich bereit erklärt, jährlich für den Vater
ländiſchen Frauenverein vier bis ſechs geeignete Frauen oder
Jungfrauen in einem ſechsmonatigen Kurſus bei freier Unterkunft
und Verpflegung unentgeltlich in der Krankenpflege auszubilden,
während der Verein für weibliche Diakonie in Magdeburg in ſeinem
grankenhauſe Bethanien die gleichfalls unentgeltliche Ausbildung
vorerſt jährlich einer Schülerin übernehmen will. Bei der im
Jahre 1908 eingerichteten Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für
Lungenkranke in Magdeburg hat die Arbeit derart zugenommen,
daß im Berichtsjahre noch ein dritter Arzt und eine zweite
Schweſter angeſtellt werden mußten. Auch der Verbandsvorſtand
hat eine Erweiterung erfahren; es traten ein Generalſuperinten
dent Stolte und ſechs Vorſtandsmitglieder auswärtiger Zweig-
vereine. Sodann haben ſich in dieſem Jahre bereits ein Kreis
verband und 18 Zweigvereine neu gebildet; 16 ländliche Kranken-
pflegeſtationen ſind neu gegründet worden.

Jm Anſchluß an den Rechenſchaftsbericht erſtattete der Schatz
meiſter, Herr Zuckſchwerdt, den Kaſſenbericht. Es iſt
danach möglich geweſen, große Rücklagen zu machen. Dem Schatz
meiſter wurde Entlaſtung erteilt. Ueber die Volksheilſtätte für
lungenkranke Frauen und Mädchen in Vogelſang bei Gommern be
richtete Herr Dr. Schudt. Ueber das 10. Betriebsjahr kann der
Bericht ebenſo günſtig lauten, wie im Vorjahre. Jn den zehn
Jahren ſeit Beſtehen der Heilſtätte ſind 328 Millionen aus der
Provinz Sachſen aufgebracht und für die Pflege der Kranken aus
gegeben worden.

Oberpräſident v. Hegel begrüßte im Anſchluß weran die
große Zahl der Erſchienenen.

Es folgte der Vortrag des Landrats Rademacher über
Wanderhaushaltungsſchulen, in dem u. a. folgendes ausgeführt
wurde Dem Bedürfnis werde durch die vorhandenen Einrich-
tungen noch nicht abgeholfen, namentlich auf dem platten Lande.
Jn weniger als acht Wochen werde aber kein Erfolg des Kurſus
zu erzielen ſein. Unter 16 Jahre ſolle möglichſt keine Schülerin
des Kurſus ſein. Gut wäre es, wenn das Lehrperſonal aus den
Einheimiſchen der Orte genommen werde, in denen die Schulen
eingerichtet werden ſollen, und wenn die Lehrerin vom Kreiſe an
geſtellt werde, wobei ihr noch die Aufſicht über den Handarbeits-
unterricht übertragen werden könne. Stets müſſe bei dem Unter
richt auch darauf geachtet werden, die Liebe zur Heimat
zu wecken und zu fördern; der Landflucht werde dadurch ent
gegengegarbeitet werden. Als dritten Lehrgegenſtand müſſe
auch der theoretiſchen Geſundheitslehre Aufmerk-
ſamkeit gewidmet werden. Die Koſten für die Kurſe wurden im
Kreiſe Weſterburg, den der Redner beſonders behandelte, und in
der Rheinprovinz, von den Kreiſen getragen; ſie belaufen ſich für
einen Kurſus auf etwa 600--700 Mk., wovon auf die Lehrerin
420--440 Mk. entfallen. Die Beteiligung laſſe noch ſehr zu
wünſchen übrig. Deshalb habe man im Kreiſe Weſterburg zu dem
Mittel gegriffen, im letzten Schuljahre obligatoriſchen
Haushaltungsunterricht einzuführen.

Jn der Beſprechung wurde aus dem Kreiſe Oſchersleben eine
warnende Stimme laut, den Mädchen nicht allzuviel in den Haus
haltsſchulen beizubringen; man müſſe ſich nur auf das ein
fach ſt e Kochen beſchränken.

Generalarzt z. D. Dr. Werner-Berlin, Mitglied des
Hauptvorſtandes und des Zentralkomitees des Preußiſchen Landes-
vereins vom Roten Kreuz, verbreitete ſich dann über Kriegs
agufgaben und Mobilmachungsvorbereitungen
der Vater ländiſchen Frauenvereine. Für das Heer
ſei durch die Sanitätsordnung auf lange Zeit geſorgt, und für die

Angehörigen des Vaterländiſchen Frauenvereins ſeien jetzt Dienſt
anweiſungen erlaſſen, nach denen die freiwillige Krankenpflege
kein ſelbſtändiges Jnſtitut neben der ſtaatlichen Sanitätsein-
richtung bildet. Wenn die materielle Beihilfe durch die Heeres
ſanitätsordnung gegen früher bedeutend eingeſchränkt ſei, ſo müſſe
man ſich mehr der Lieferung von Liebesgaben und der Ein
richtung von Lazaretten und Geneſungsheimen in
den Vereinen widmen. Am beſten bereite man ſich für dieſe Auf-
gaben durch Steigerung des verfügbaren weiblichen Pflege
perſonals vor, das möglichſt gut und praktiſch vorgebildet ſei; alle
dieſe müßten genau in Liſten geführt werden. Ueberhaupt müſſe
alles für einen Mobilmachungsfall Grforderliche mit peinlichſter Ge
nauigkeit geregelt ſein. Durch Kurſe in Garniſonlazaretten werde
die beſte Gelegenheit zur Ausbildung in der Krankenpflege ge
boten. Neben den beſonderen Kriegsaufgaben habe der Vater
ländiſche Frauenverein auch de von der Bekämpfung von Seuchen
gefahren, die durch Kriege hervorgerufen werden. Aber nicht nur
gegen dieſe müſſe er kämpfen, ſondern auch gegen die fortwährendvorhandenen Jnfektionskrankheiten, wie die Duberkuloſe Auch auf

dem Gebiete der Säuglingsfürſorge uſw. müſſe immer mehr ge-
tan werden. Da weitere Anträge aus der Verſammlung nicht ge
ſtellt waren, wurde dieſe um 3 Uhr geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 27. April. (Kommunalbes.) Die

Stadtverordnetenneuwahlen ſind nunmehr, nachdem
die Wahlen vom November v. Js. bekanntlich ſämtlich für ungültig
erklärt worden ſind, auf den 10., 11. und 12. Mai feſtgeſetzt
worden. Namentlich in der 3. Abteilung wird der Wahlkampf ein
ſehr ſcharfer werden. Es iſt aber als ſicher anzunehmen, daß in der
Bürgerſchaft volle Einmütigkeit betr. der Kandi-
datenliſte erzielt wird. Die Auswahl der Kandidaten iſt ſo ge-
troffen worden, daß diesmal kein Bürgerſtand mißmutig bei Seite
ſteht und durch ſein Fernbleiben indirekt die Umſturzpartei unter
ſtützt. Man hat zwei Vertreter der Beamtenſchaft, einen Gewerbe-
treibenden und einen nationalen Arbeiter als Kandidaten aufge-
ſtellt, alſo Männer, die wohl in der Lage ſind, die Wählerſchaft
entſprechend ihrer Zuſammenſetzung im Rathaus zu vertreten.
Auch in der zweiten und erſten Wählerabteilung hat man betr.
der Kandidaten volle Einmütigkeit erzielt. Jn der letzten
Stadtverordneten ſitzung wurde zunächſt einigen Rech-
nungen kommunaler Jnſtitute die beantragte Entlaſtung erteilt.
Die gewerbliche Fortbildungsſchule erforderte da-
nach einen Zuſchuß aus der Stadtkaſſe von 3066 Mk., dagegen die
kaufmänniſche Fortbildungsſchule nur 122 Mk. Die
Stipendien- und Legatenkaſſe verteilte im Rechnungs-
jahre 3941 Mk. Das Kapitalvermögen beträgt 117 500 Mk. Die
Pfandleihanſtalt erzielte einen Ueberſchuß von 896 Mk.
Auf Pfänder waren rund 25 000 Mk. ausgeliehen worden. Der
Reſervefonds der Anſtalt beträgt 4576 Mk. Sodann teilte der
Vorſitzende mit, daß als Tag des diesjährigen Kinderfeſtes
Montag, der 27. Juni beſtimmt worden iſt. Die Stadtverord-
neten wählten die Kommiſſion für dieſes Feſt und daran an-
ſchließend die Beiſitzer für die Stadtverordnetenwahlen. Der
Fachſchule der Schmiedeinnung wurde ein Raum im alten Rat-
hauſe überlaſſen. Hierbei kam zur Sprache, daß die Stadt in nicht
allzuferner Zeit der Notwendigkeit nähertreten müſſe, einen
Schulneuban zu errichten. Schon die Rückſicht auf die ge
werbliche Fortbildungsſchule, deren Unterbringung große
Schwierigkeiten mache, die Fachſchulen und -Kurſe und die Ueber
laſſung von Räumlichkeiten an die Stenographenvereine mache
einen Neubau nötig. Eine wichtige Aenderung wurde ſodann in
unſerem Sparkaſſenweſen genehmigt. Das ſogen. Syſtem
der loſen Konten ſoll vom 1. Januar 1911 ab zur Einführung ge
langen. Die Koſten hierfür wurden mit 6000 Mk. aus Spar
kaſſenmitteln bewilligt. Ferner fanden die Anträge auf Verkauf
eines Baumpflanzungsrechtes an der Naumburger Straße an die
Provinzialverwaltung für 800 Mk. und die Errichtung eines
Dienſtwohngebäudes für den Hilfsmaſchinenmeiſter des ſtädtiſchen
Waſſerwerkes bei Röſſen, wofür 8500 Mk. gefordert wurden, die
Genehmigung der Verſammlung. Betr. der Nachverſteuerung der
den Beamten 1909 nachgezahlten Gehalts- und Wohnungsgeldzu
lagen für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1908 beſchloſſen
die Stadtverordneten, dieſe bei der Gemeindeſteuerveranlagung
für 1910 außer Betracht zu laſſen, da das finanzielle
Ergebnis nur ſehr gering ausfällen würde. Da der Direktor
der ſtädtiſchen Gasanſtalt geſtorben iſt, macht ſich eine Neuaus
ſchreibung dieſer Stelle notwendig. Es ſoll ein Herr gewählt
werden, der Erfahrungen geſammelt hat, der Erfolge aufweiſen
und ſpäter die Leitung des ſtädtiſchen Waſſerwerks und des neu
zu errichtenden Elektrizitätswerkes mit übernehmen kann. Das
Gehalt wird auf 3600 Mk., ſteigend bis 4500 Mk. bei freier
Wohnung, Heizung und Beleuchtung feſtgeſetzt; ſpäter ſoll eine
Neuregelung der Gehaltsverhältniſſe eintreten. Jn geheimer
Sitzung wurde u. a. das Penſionierungsgeſuch des Sparkaſſen
rendanten Müller genehmigt. Der bewährte Beamte war
40 Jahre im Sparkaſſenweſen tätig.

Weißenfels, 27. April. (Verſammlung. Selbſt
mord.) Der Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirk vom Deutſchen Kriegerbunde,
der über 10 000 Mitglieder zählt, hält am Sonntag ſeine Frühjahrs-
verſammlung in unſerer Stadt ab. Ein 13jähriger Knabe M. er
hängte ſich geſtern abend in der Wohnung ſeiner Eltern. Der Beweg-
grund zu der Tat iſt unbekannt.

2. Veilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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29. April 1910.

Naumburg a. S., 28. April. (Neu- bezw. Umbau
des Domghmnaſiums?) Jn der geſtrigen Sitzung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes bat Abg. Dippe um einen Neubau
oder wenigſtens Umbau des hieſigen Domghmnaſiums; in dem
jetzigen Gebäude fehle es namentlich in dem Grade an Licht, daß
die Schüler häufig unter Augenkrankheiten zu leiden hätten.

Naumburg a. S., 27. April. (Zwangsetatiſierung.)
Der Magiſtrat hat der von den Stadtverordneten aufgeſtellten Gehalts
ſtaffel für die Kommunalbeamten nicht zugeſtimmt und die Feſtſetzung
dieſer Gehälter dem Regierungspräſidenten unterbreitet. Dieſer hat nun
eine Gehaltsordnung vorgeſchrieben, die über die Anträge des Magiſtrats
hinansgeht. Die Erhöhungen betragen gegen jetzt über 24 000 Mk.,
alſo 10 Proz. der Einkommenſteuer. Das Endgehalt ſoll bereits in
18 Dienſtjahren erreicht werden. Die StadtverordnetenVerſammlung
u gegen die neue Ordnung beim Regierungsepräſidenten vorſtellig
werden.

X Bad Köſen, 27. April. (Eine Walpurgisfeier) iſt
für den 30. April abends auf der Rudelsburg vorbereitet.

e. Eilenburg, 27. April. (Die hieſigen Nationak-
liberalen) haben ſich für den Wahlkreis Bitterfeld Delitzſch
ihren Kandidaten für den Reichstag ſchon ausgeſucht, und zwar
iſt es der Kontreadmiral a. D. Kalau vom Hofe aus Berlin. Dieſe
Aufſtellung iſt den Eilenburger Nationalliberalen offenbar von
ihrem Zentralvorſtande in Berlin diktiert worden und es fragt
ſich ſehr, wie dies die Wähler des Wahlkreiſes auffaſſen werden.
Die Nationalliberalen hoffen zuverſichtlich, daß auch die anderen
bürgerlichen Parteien den Kandidaten als geeigneten „Eini-
gungskandidaten“ unterſtützen werden. Soviel Erfahrung
müßten die Eilenburger Nationalliberalen doch auch ſchon ge
ſammelt haben, daß es das nächſte geweſen ſein würde, ſich vor
her mit den anderen Parteivorſtänden in Ver-
bindung zu ſetzen, falls ihnen wirklich an einer Einigung
aller bürgerlichen Parteien“ liegen ſollte. Bisher hat
in unſerem Wahlkreiſe die konſervative Partei einen Kandidaten
vorgeſchlagen und die anderen Parteien um Unterſtützung gebeten

ſie hatte auch ſeit vielen Jahren ihren Kandidaten im
Reichstage anders liegen die Verhältniſſe bei den National-
liberalen; treten ſie in unſerem Wahlkreiſe doch das erſte
Mal mit einer eigenen Kandidatur auf! Die konſervative
Partei hat ſich keineswegs ſchon darüber ſchlüſſig gemacht, wen ſie
als Reichstagskandidaten aufſtellt und ſie wird auch diesmal nicht
verfehlen, ſich mit den anderen Parteien rechtzeitig in Verbindung
zu ſetzen.

e. Bötzen, 27. April. (Feuer.) Heute morgen 3 Uhr brannten
im Ecker tſchen Gute ein Stall und eine Scheune nieder. Zwei Stück
Vieh ſind verbrannt. Der Schaden iſt durch Verſicherung bei der
Landfeuerſozietät gedeckt.

c Nordhauſen, 27. April. Stadtverordnetenvorſteher
Willecke Unſer Ehrenbürger und Stadtverordnetenvorſteher Franz
Willecke iſt in der letztvergangenen Nacht um 1 Uhr im 74, Lebens-
jahre an einer Rippenfell-Entzündung geſtorben. Der Verſtorbene war
ſeit 40 Jahren Stadtverordneter er wurde am 11. Januar 1875 ſtell
vertretender und am 3. September 1889 erſter Stadtverordneten-
Vorſteher am 14. Juni 1905 (ſeinem 70. Geburtstage) wurde er zum
Ehrenbürger ernannt. Wegen ſeiner Verdienſte um die Stadt erhielt
er vom Kaiſer den Roten Adlerorden IV. Klaſſe.

W. Mühlhauſen i. Th., 27. April. (Zum Kampf im Bau-
gewerbe. Gehaltsregulierung.) Jn der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde an den Oberbürgermeiſter das Erſuchen
geſtellt, vermittelnd in den Kampf im Baugewerbe einzugreifen, damit
eine lokale Einigung erzielt würde. Der Oberbürgermeiſter lehnte die
Vermittlerrolle mit dem Bemerken ab, daß ſeine Hilfe bisher nicht ge-
wünſcht wurde. Jn der geheimen Sitzung wurden die Gehälter der
Lehrer an den höheren Knabenſchulen neu geregelt.

W. Heiligenſtadt, 27. April. (Nach Verbüßung der
Strafe freigeſprochen.) Die hieſige Strafkammer ſprach den
Stellmacher Werk meiſter aus Breitenbach und ſeinen Sohn,
die wegen Betruges je zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden
waren, welche Strafe ſie auch bereits verbüßt haben, im Wiederauf-
nahmeverfahren frei.

V Wittenberg, 27. April. (Verſchiedenes.) Der Kgl.
Landrat hier hat die Wahl des Koſſäten Friedrich Krauſemann
in Reuden zum Gemeindevorſteher und die Wahl des Guts-
beſitzers Brandt in Dornag zum Schöffen beſtätigt. Die
diesjährige Frühjahrsdeichſchau des Wittenberger Deich-
verbandes wird am 6. und 7. Mai d. Js. abgehalten. Dieſelbe be-

6. Mai, vormittags 916 Uhr, am Domänengarten bei
Pretzſch.

V Labetz b. Wittenberg, 27. April. (Zum Schulhaus
neubau.) Der hieſigen Gemeinde iſt von der Kgl. Regierung
zum Neubau eines Schulhauſes eine Baubeihilfe in Höhe
von 6000 Mk. bewilligt worden.

44 Halberſtadt, 27. April. (Richard Wagner-Feſt-
ſpiel „Die Meiſterſinger von Nürnberg“) im
Stadttheater zu Halberſtadt am 8. und 10. Juni. Am 8. und
10. Juni d. J. findet im Stadttheater zu Halberſtadt als Richard
Wagner-Feſtſpiel „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ ſtatt. Mit
Rückſicht auf die auswärtigen Wagnerfreunde beginnt die Vor-
ſtellung nachmittags um 3 Uhr und endet 85 Uhr, damit zur Rück
reiſe die 9-Uhr-Züge benutzt werden können. Die Preiſe der Plätze
ſind: Galerie 2 Mk., 2. Rang Mitte 4 Mk., 2. Rang Balkon 6 Mk.,
Parterre 8 Mk., Parkett 10 Mk., 1. Rang 12 Mk., Loge 14 Mk.
Verdecktes Orcheſter, 70 Muſiker unter Leitung des Herrn Kapell-
meiſters E. Mörike- Halle a. S. Neue Dekorationen aus dem
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Atelier des Herrn Prof. LütkemeyerKoburg. Großer Chor von
mehr als 100 Perſonen. Die Regie liegt in den Händen des
Herrn Direktor J. Meißner. Hans S Anton van R
Frankfurt a. M. Beckmeſſer: Geis-München. Stolzing: Gröbke
Hannover. David: Lichtenſtein- Hamburg. Pogner: Moeſt-
Hannover. Kothner: Geiſe Winkel-Wiesbaden. Eva: Frau Böhm
van Endert- Dresden. Magdalena: Frl. Höfer-München. Den
Kartenverkauf hat die J. Schimmelburgſche Buchhandlung in
Halberſtadt übernommen. Nur briefliche Anmeldungen
werden entgegengenommen, telephoniſche Beſtellungen werden, um
Jrrtümer zu vermeiden, nicht berückſichtigt.

Leipzig, 28. April. (Stadtrat a. D. Philipp Nagelf.)
Geſtern morgen verſchied in Leipzig im 83. Lebensjahre der priv.
Kaufmann und Stadtrat a. D. Nagel.

W. Mehlis, 28. April. (Mord.) Wie die „Henneberger
Ztg.“ meldet, iſt hier in der vergangenen Nacht die Frau des
Bäckermeiſters Wirſing durch zwei Beilhiebe er-
mordet, Wirſing ſelbſt durch etwa 18 Meſſerſtiche
ſchwer verletzt worden. Der Mörder, ein früherer Bäcker
geſelle des Wirſing, war mit einem Komplizen eigens aus Erfurt
nach Mehlis gekommen, um den Mord auszuführen. Geld iſt ihnen

nicht in die Hände gefallen. Der Mörder wurde in Zella St.
Blaſii verhaftet. Die Spur des Komplizen, der Schmiere ge
ſtanden hatte, wird durch Polizeihunde verfolgt.

Blankenhain, 27. April. (Eiſenbahnunfall.) Von dem
Perſonenzug Sangerhauſen- Sandersleben entgleiſten heute
mittag dicht hinter unſerem Orte infolge von Streckenarbeiten der Pack
wagen und zwei Perſonenwagen vierter Klaſſe. Die Paſſagiere,
die mit dem Schreck davonkamen, wurden mit dem nächſten
Schnellzuge weiterbefördert, ſodaß die Anſchlüſſe in Sandersleben erreicht
wurden. Der Perſonenzug hatte durch den Vorfall etwa eine Stunde
Verſpätung.

W. Weida, 27. April. (Schwerer Unglücksfall.) Geſtern
ſcheuten in der Nähe des Schloſſes Oſterburg die Pferde des Fleiſcher
meiſters Haupt. Die Jnſaſſen des Wagens wurden herausgeſchleudert.
Der 60 Jahre alte Knecht Leithold erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er bald darauf ſtarb. Der Beſitzer des Wagens erlitt erhebliche
Verletzungen.

Greiz, 27. April. (Noch ein Schulneubau. Jäher
Tod. Einbruch. Neues Ausflugsziel.) Unter dem
neuen Direktor der Höheren Webſchule, Schürz, macht ſich eine ſo leb
hafte Entwickelung der Schule bemerkbar, daß das alte Schulgebäude
an der Jdaſtraße nicht mehr ausreicht. Die Schule hat z. Zt. 20 Tages
und 106 Abendſchüler. Das ganze Schulweſen iſt in modernſtem Sinne
ausgeſtaltet. Um nun auch den Platzbedürfniſſen Rechnung tragen zu
können, iſt die Erbauung eines neuen Schulgebäudes in Ausſicht ge
nommen. Es hat ſich zu dieſem Zweck ein Komitee gebildet. Wohin
das neue Schulgebäude zu ſtehen kommen wird, iſt noch unbeſtimmt.
Von einem jähen Tode wurde eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit, der
Kaufmann Viktor Seyfart, in ſeinem 60. Lebensjahre ereilt ein Herz
ſchlag machte dem arbeitsreichen Leben ein unerwartetes Ende. Seit
einigen Wochen machen Einbrecher Greiz und Umgegend unſicher. Jetzt
wurde wieder in Caſelwitz eingebrochen und für über 120 Mk. aus
einem Gaſthaus geſtohlen. Trotz aller Nachforſchungen iſt man der
Einbrecher noch nicht habhaft geworden. Der von Greiz aus gern
beſuchte Gaſthof in Pohlitz, der hoch oben auf dem Berge eine weite
Ausſicht bot, aber vor neun Jahren niederbrannte, wird in modernem
Stil mit großem Tanzſaal neu aufgebaut. Der Bau hat ſchon be
gonnen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Homburg v. d. H., den 20. April 1910. Stockhauſen, Lt. im
Jnf. Regt. 30, auf zwei Jahre zur Dienſtleiſtung beim Reichs
Kolonialamt kommandiert.

Straßburg i. E., den 25. April 1910. Pavel, Gen.Lt.
und Kommandeur der 31. Div., in gleicher Eigenſchaft zur 39.
Div. verſetzt. v. Schaefer, württemb. Gen.Lt., kommandierxt
nach Preußen, bisher Kommandeur der 52. Jnf.-Brig. (2. K. W.),
zum Kommandeur der 31. Div. ernannt. Niemann, Oberſt beim
Stabe des Gren.-Regts. 123, behufs Verwendung als Komman-
deur des Jnf.-Regts. 180 in dem Kommando nach Württemberg
belaſſen. x Renner, württemb. Major im Großen Generalſtabe,
von dieſer Stellung behufs Verwendung als Bats.-Kommandeur
im Füſ. Regt. 122 enthoben. Heye, Major im Generalſtabe der
33. Div., in den Großen Generalſtab, Ehrhardt, Hauptm. und
Komp. Chef im Gren.-Regt. 9, unter Ueberweiſung zum General
ſtabe der 33. Div., in den Generalſtab der Armee, x v. Detten,
Hauptm. im Jnf.-Regt. 29, von dem Kommando als Aſſiſt. an der
Inf.Schießſchule enthoben und als Komp.-Chef in das Gren.-
Regt. 9, verſetzt. x v. Kahlden, Oberlt. im Gren.-Regt. 6,
kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der Jnf.Schießſchule, als
Aſſiſt. zu dieſer Schule, x Dieſterweg, Oberlt. im Jnf.-Regt. 162,
zur Dienſtleiſtung bei der Jnf.-Schießſchule, kfommandiert.

Röhl, Major beim Stabe des Jnf.-Regts. 52, als Bats. Kom
mandeur in das Jnf.-Regt. 62 verſetzt. x v. Memerty, Hauptm.
und Komp.-Chef im Jnf. Regt. 96, zum überzähl. Major be-
fördert und zum Stabe des Regts. übergetreten. x Brückner,
Hauptm. im Jnf.-Regt. 48, von dem Kommando als Adjutant bei
der Jnf.-Schießſchule enthoben und als Komp.-Chef in das Jnf.
Regt. 96 verſetzt. x v. Vahlkampf (Eugen), Oberlt. im Garde-
Gren. Regt. 2, kommandiert als Aſſiſt. an der Jnf.-Schießſchule,
als Adjutant zu dieſer Schule, à Evmann, Oberlt. im Füſ.- Regt.
Nr. 90, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der Jnf.-Schießſchule,
als Aſſiſt. zu dieſer Schule, Ritter u. Edler v. Lehenner, Oberlt.
im Jnf.- Regt. 25, zur Dienſtleiſtung bei der Jnf.Schießſchule,
kommandiert. Hindenberg, Oberlt. im Jnf.- Regt. 24, in das
Jnf.-Regt. 64, x v. Schuckmann, Oberlt. im Jäger-Regt. zu
Pferde 4, in das Jäger-Regt. zu Pferde 5, verſetzt.

Urville, den 27. April 1910. x am Ende, Gen.-Major a. D.,
zuletzt Kommandeur der 37. Jnf.-Brig., der Charakter als Gen.Lt.
verliehen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: den Poſtdirektoren a. D. Johannes Buffa

u Breslau, bisher in Stendal, Felix Gottſchalck zu Friedrichroda,
bisher in Preußiſch-Holland, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
den Poſtſekretären a. D. Martin Kretſchmann zu Eisleben, Karl
Linde zu Oetzſch bei Leipzig, Robert Rohen zu Eilenburg, Franz
Bauer zu Leipzig, Friedrich Steimker zu Halberſtadt der König
liche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Oberpoſſſchaffner
Wilhelm Kabiſch zu Naumburg a. S. das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens den penſionierten Oberbriefträgern Louis Raſen-
berger zu Bitterfeld, Ernſt Winzer zu Herzberg (Elſter), dem
penſionierten Oberpoſtſchaffner Friedrich Bur meiſter zu Deſſau, dem
penſionierten Landbriefträger Joachim Schulz zu Jübar im Kreiſe
Salzwedel das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Newmarket am 27. April. Two Thouſand

Guineas Stakes. Preis 40 000 Mk. Neil Gow (Maher) 1.,
Lemberg (Dillon) 2., Whisk Broom (Martin) 3. Siegwetten: 2:1,
7:2, 100 7; Platzwetten: 11: 8, 5: 4, 5: 2.

Landwirtſchaftliches.
Pflanzenſchutz. Gar mancher Landwirt bemerkt namentlich

jetzt auf ſeinen Feldern und in den Gärten Schäden, die ſich trotz
richtiger Beſtellung, Düngung, Baumpflege uſw. eingeſtellt haben
und deren Urſache ihm unerklärlich iſt. Die ſachverſtändige Be
ratung in ſolchen Fragen iſt Aufgabe der Verſuchsſtation
für Pflanzenſchutz der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen zu Halle a. S., die namentlich mit Hilfe einer
über die ganze Provinz ausgedehnten Organiſation von Sammel-

das abgelegenſte Dorf zu wirken verſucht. Leider ſind dieſe Be
ſtrebungen noch viel zu e t und es wird infolgedeſſen
die Hilfe der PflanzenſchutzOrganiſation nur in einem Bruchteil
der Fälle in Anſpruch genommen. Man wende ſich an den Ver
trauensmann der betreffenden Gegend oder an den Sammelſtellen
inhaber, der der Direktor der nächſtgelegenen land wirtſchaftlichen
Winterſchule iſt, oder event. direkt an die Verſuchsſtation für
Pflanzenſchutz, Halle a. S., Karlſtraße 10. Jn den beiden erſteren
Fällen werden die Auskünfte koſtenfrei erteilt; die Zentralſtelle
dagegen erhebt in Fällen, wo eine größere Unterſuchung erforder
lich iſt, Gebühren in Höhe von 1-—-3 Mk., die in keinem Verhält
nis zu dem Schaden ſtehen, der durch rechtzeitige Einholung einer
Auskunft vermieden werden kann. Gegen Tragung der Reiſe
koſten iſt auch die Entſendung eines Beamten der Verſuchsſtation
an Ort und Stelle des Schadens zur Begutachtung desſelben
möglich.

Bullen Auktion. Der Verband für die Züchtung des
Simmentaler Rindes wird ſeine diesjährige Verbands
bullenſchau mit anſchließendem Bullenmarkt am 25. Mai
auf der Vogelwieſe in Naumburg a. S. abhalten.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
27. April. Angekommen: „Virginia“ 19. April in St. Thomas
„Whitgift“ 26. April in Bremerhaven. „Brisgavia“ 26. April in
Port Said. „Belgravia“ 26. April in Dalny. „Caledonia“ 26. April
in St. Thomas. „Trocas“ 27. April in Bremerhaven. „Senegambia“
26. April in Penang. „Bavaria“ 27. April auf der Elbe. „Sicilia“
27. April in Tellicherry. Abgegangen: „König Wilhelm II.“ 26. April
in Rio de Janeiro. „Cheruskia“ 27. April von Suez. „Kamerun“
26. April von Cuxhaven. „Salamanca“ 26. April von St. Vincent.
„Sparta“ 26. April von Cuxhaven. „Rugia“ 27. April von Cux-
haven. Paſſiert: „La Plata“ 26. April Queſſant. „Segovia“
26. April Lydd. „Calabria“ 27. April Dover.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtra ße.) Bremen,
27. April. „Yorck“ Dienstag von Southampton ab. „Barbaroſſa“
Dienstag von Gibraltar ab. „Seydlitz“ Dienstag von Genua ab.
„Kronprinzeſſin Celilie“ Dienstag von New- York ab. „Prinzeß Alice“
Dienstag Hurſt Caſtle paſſ. „Kaifer Wilhelm II.“ Mittwoch Dover
paſſ. „Schwaben“ Dienstag Queſſant paſſ.

Woermann-Linie. „Henriette Woermann“ Mittwoch in Lagos
eingetr. „Swakopmund“ Mittwoch von Las Palmas ab. „Lome“
Mittwoch von Las Palmas ab.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

4 „Nordſtern“, Lebensverſicherungs-Aktien- Geſellſchaft zu
Berlin. Jn der am 26. April er. abgehaltenen Generalverſamm-
lung wurde die vorgelegte Bilanz und die vorgeſchlagene Gewinn
beteiligung genehmigt, wonach an die am Gewinn beteiligten Ver
ſicherten 2966 413,38 (gegen 2760 041,46 im Vor-
jahre) und an die Aktionäre 434 340 A. oder 180 für die
Aktie wie im Vorjahre verteilt werden. Ferner wurden den Ge
winnreſerven 91 800,56 M überwieſen und 40 892,61 C für 1910
vorgetragen. Der Verwaltung wurde Decharge erteilt. Die
ſtatutariſch beſtimmte Zeitperiode für die Ausgabe von Dividen-
denſcheinen wurde von fünf auf zehn Jahre ausgedehnt. Die
turnusmäßig aus dem Aufſichtsrate ausſcheidenden Herren Ritter
gutsbeſitzer und Bankier Wilhelm von Krauſe, Kommerzien-
rat Emil Berve, Geheimer Seehandlungsrat a. D. Alexander
Schöller und „Regierungsaſſeſſor a. D. Dr. jur. Wilhelm de
Weerth wurden wiedergewählt. Als Reviſoren für 1910 wurden
die Herren Bankier George, Geh. Regierungsrat Dr. jur.
Hertz und Geh. Sanitätsrat Dr. Mahyer gewählt. Jn der
Generalverſammlung des „Nordſtern, Unfall- und
Altersverſicherungs Aktien Geſellſchaft“wurde die dem Vorjahre gleichende Dividende von 12 Proz. der
Einzahlung gleich 108 pro Aktie an die Aktionäre, die Ueber
weiſung von 58 901,79 an die am Gewinn beteiligten Ver
ſicherten, von 58 901,80 zur Riſikoreſerve, 37 498,30 M zur
Haftpflicht-Sonderreſerve. ſowie der Gewinnvortrag von
63 690,56 genehmigt. Außer der Ausdehnung der ſtatutariſch
beſtimmten Zeitperiode für die Ausgabe von Dividendenſcheinen
wurde die Abänderung der bisherigen Firma „Nordſtern,
Unfall- und Haftpflicht-Verſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft“ beſchloſſen. Die Neuwahlen für Aufſichtsrat
und Reviſionskommiſſion waren die gleichen wie bei der Lebens-
verſicherungs- Geſellſchaft.

W. Saatenſtand. Nach den bei dem Jnternationalen
land wirtſchaftlichen Jnſtitut in Rom eingelaufenen
Berichten war der Saatenſtand von Winterweizen am
1. April unter Zugrundelegung des zehnjährigen Durchſchnitts
ertrages in Belgien 90, Bulgarien 118, Dänemark 97, Ungarn
110, Luxemburg 90, Niederlande 110, Rumänien 105, Schweden
100, Schweiz 96, Kanada 92, Vereinigte Staaten 92,9, Japan
98, Tunis 100 Prozent. Die Anbaufläche von Weizen
in Prozenten des im Vorjahre abgeernteten Areals betrug in
Ungarn 103,3, Luxemburg 105, Rumänien 115,9, Schweden
107, Schweiz 100, Kanada 113, Vereinigte Staaten 107,9,
Indien 107,1, Japan 100, Tunis 103 Prozent.

Halleſche Kaliwerke A.G, Schlettau a. S. Der Schacht
ſteht, der „Kux.-Ztg.“ zufolge, gegenwärtig bei 675 m im Anhydrit.
Es bleiben noch 35 w im Anhydrit und 9 m im Salzton abzuteufen.
Jm Monat Mai hofft man das Kalilager zu erreichen, im
Herbſt ſowohl mit der Förderung als auch mit der Fabrik
im Betrieb zu ſein. Der 2 Millionen Mark betragende Bank-
kredit ſoll in eine Obligationsanleihe umgewandelt werden.

y. Aplerbecker Verein für Bergbau. Jn der General
verſammlung wurde die Dividende auf 20 feſtgeſetzt und ein
gleiches Ergebnis auch für das laufende Jahr in Ausſicht

eſtellt.s —-y. Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius u. Brüning in Höchſt
a. Main. Dem Geſchäftsbericht zufolge waren ſämtliche Fabriken
der Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre flott beſchäftigt. Die Mos-
kauer Fabrik hat an Umfang und Geſchäft ſehr zugenommen. Das
Kapital wurde deshalb von 1 250 000 Rbl. auf 2500 000 Rbl.
erhöht. Die Firma Kalle u. Co. kann ihre Dividende von 4 auf
10 Proz. erhöhen. Nach Abzug von 2895 302 Mk. (i. Vorj.
2 718 059 Mk.) Abſchreibungen beträgt der Reingewinn
13 621 480 Mark (11 113 526 Mk. Er ſoll folgende Ver-
wendung finden: 27 Pro z. (wie i. V.) Dividende, Gewinn
anteile und Belohnungen 2 176 550 Mk. (1 767 425 Mk. Be
amten- und. Arbeiter-Unterſtützungs- ſowie Wohlfahrtszwecke
450 000 Mk. (wie i, V.) und Vortrag 1 274 929 Mk. (1 298 726
Mark).

Teutonia, Misburger Portland-Zementwerk, A.G. Jn
der Generalverſammlung, welche die Dividende auf 10 Proz.
feſtſetzte, berichtete die Verwaltung, daß der Einfluß des Kampfes im
Baugewerbe auf das Geſchäft fehr bedeutend ſei.

y. Wunstorfer Portlandzementwerke, A.G. Für 1909 wird
nach Abſchreibungen von 131 379 eine Dividende von 5
(i. V. 6 auf die Aktien und von 5 (5 auf die Anteil-
ſcheine vorgeſchlagen.

Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft Balke in Bochum. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 16 Proz.
feſtgeſetzt. Die Verwaltung berichtete, daß der Eingang von Auf
trägen im laufenden Jahre ein recht befriedigender ſei.

y. WarſchauWiener Eiſenbahn Der Aufſichtsrat ſchlägt bei
ſehr reichlicher Abſchreibung eine Dividende von 6 Proz.
(i. Vorj. 0 Proz.) vor. Die Abſchlußziffern ſollen ſehr günſtig ſein.

W. Von der Firma Knight, Yancy Co. Wir erfahren aus
Huntsville (Alabama): Das Verzeichnis der Vermögensſtücke der

ſtellen und Vertrauensmännern des Pflanzenſchutzdienſtes bis in ne Firma Knight, Yanch Co., welches von derichtshofe für Konkursſachen veröffentlicht wurde, läßt hoffen, de v

Verluſte der nicht gedeckten Gläubiger nicht ſo groß ſein werden
wie man bisher glaubte.

Die deutſchen Linoleumfabriken, die erſt zu Anfang dez
Monats April eine Preiserhöhung im Rahmen von 5--7 vor
ger haben ſämtlich die Preiſe von neuem um etwa
5 erhöht.StandardMuſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler (E. V.) bringt zur öffentlichen Kenntnis
daß die StandardMuſter ſür den deutſchnirderländiſchen Getreide-
Kontrakt der Februar 1910Abladungen, von dem Azoff, der Donau
und dem Schwarzen Meer am 27. April 1910 feſtgeſtellt ſind.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 28. April. So ſort: Hamburg 8,60

Magdeburg 8.80 Mai 1010: ambur8,650 A. Magdeburg 8,75 Februar März 1911*
Hamburg 8,80 Magdeburg 9,00 Tenden z: ſtetig.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 28. April 1910.

S ins Dividende

7 Kurzlauf vorl. letzte

Stadtanleihen.
alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 31 u. i 266alleſche Theater Anleihe von 1883 393 u. o 383,000
alleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. 10 023232,006
do. do. pon 1892 3 a u. 533,006do. do. von 1900 Serie I 332 a u. 23.90Bdo, do. von 1900 4 u. 1100,500do. do. von 1905 4 n.Städtiſche Zoologiſche Garten Anleihe 32 u. i 22,006

Akener StadtAnleihe 3 i u. 233,006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... 35 u. i 3.000do. do. v. 1893 u. 1901 I 3 h u. r 33.006do. do. m v. i683 W u. i 100,500do. do. p. 1901 4 M u. e 1100,506do. do. v. 1906 4 u. i 100,606do. do. do. Ausg. VI. do. r l m SHalberſtädter StadtAnleihe verſchied. 3233.006Naumburger StadtAnleihe 3 e u. d S l .006Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 e 4 u. r n
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. 1100.000do. do. von 1909 4 do. 1100,400Zerbſter Stadtanleihe 33/2 u. 2,006

Pfandbriefe.
Landſchaſtliche ZentralPfandbriefe z I 90206

D. o. O. T 7 TSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. 1100,766
do. do. do. neue. 4 do 1100,60bdo. do. do. 322 dodo. do. do. 3 do. 22.600Sächfiſche Rentenbriefe 32 verſchied. 406Sächſiſche Provinzial- Anleihe 3 do. 256UnſtrutReg. Anleihe (Bretk.Nebra) 3 i u. 83250

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Anleihen.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn 38 u. l 338,750do. do. 4535 u. I100,786Halleſche Straßenbahn 4 do 299.500

Bergwerks-Anleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. r 10 28,900do. do. unk. 1914 41 u. 102,00bConſolidierte r Pfännerſchaft 4 do. 98,500Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.-G., Hyp. Anl. 41, do. 1101.756Grube Glückauf 4 do. rMansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 4 do, 239,256
do. do. von 1908 do. 102,800do. do. von 1908 4 do. 298,606Naumburger Braunkohlen abg. Hyp.-Anl. 4 do. 28,006

do. do. Hyp. Anl., rückz. 10290 41 u. o 1102,906Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. 4 a u. 288.60bdo. do. II. rückz. 102 90 4 do. 38.506Waldager Brenutehiet. vie h haldauer Braun „rückz. ue e uWerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1 4 r u. i 500
do. do. v. 1898 4 u. i 935,506do. do. v. 1902 4 r u. 29.008do. do. rückz. 1025 41 u. i0 102.006Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 4 a u. r 99,406do. do. do. rückz. 1020 al do. 102,006

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendorfer Papierfabrik 4 u. 238.,250do. rückz. 103 do. 1102,266Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 a do 7 7Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do S 99,006
Eilenburger Kattun-Manufaktur Hyp.Anl.

rückzahlbar mit 102 i u. 1102.00BEiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp.Anl,

rückzahlbar mit 102 41 do 101,756Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Akt. Geſ., rückz. 103 90 4 do. 099,008Hyp.-Anl., unkündb. b. 1915 4 do. 208Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 90 do. 101,766
Bank-Aktien.

Halleſcher Bankverein 4 o 158.506Spar und Vorſchußbank J 4 22,000
BergwerksAktien. 294903DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.Akt. 4 2 h 2do. do. do. Vorz. 4 5 5 150000Naumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 4 14 J 12 hooRiebeckſche Montanwerke, A.G. 4 4 12 12 194,00

Sächſ. Thür. BraunkohlenSt Aktien 4 d 120,00
35 St Fr. gr. J. 4 5 27o. o. o. do. Em. 4 1 5 5255Waldauer Braunkohlen A.G. 4 1212Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen- A.G. 4 16 14 2,908

Zeitzer Paraffin- u. Solarölfabrik 4 11 10164.260
do. do. do. do. junge Aktien 4 l 7Jnduſtrie-Aktien.

Ammendorfer Papierfabrik 4 r 15 12 286,900Bernburger Maſchinenfabrik 4 9 42292.00BEröllwitzer Papierfabrik 15 12 222006Eönnerner Malzfabrik s 11 16 160,006Eilenburger Kattun-Manufaktur 4 o 0 396,000
Eiſenwerk Brünner 4 2 10Glauziger Zuckerfabrik 4 o 122 I1 u 2777daun e Aktienbierbrauerei 10 5 o 76,006
do. Maſchinenfabrik 4 26 1 20do. PortlandZement. 4 11 s 82.008Hildebrandſche Mühlenwerke 13i 12 172Körbisdorfer Zuckerfabrik r uKyffhäuſerhütte 4 6 6 17 2.00Landsberger Malzfabrik 4 i 9 8 132,006Gohſried Lindner 4 4 10 10 130,906Niemberger Malzfabrik 4 9 9 9 130.906Nienburger Schloßmälzerei 4 8 8106,0bWegelin u. Hübner 4 12 12 205,009Zimmermann u. Co. 4 10 5 7 118, bß do. Börz. Akt. 121, oZeitzer Maſchinenfabrik 4 11 7Fuckerräffinerie Halle 4 0 8143,2568

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 32 3 72.00
do. do. do. do. La. B. 4 4 38 3 JHalleſche StraßenbahnAktien 4 s 42, 100,266

Kurxe.
BruckdorfNietlebener BergbauVerein ohne Zinſen 100 350
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 42.446.4 0,00B
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 1. Beilage.

GSGGGWGOWNNGGGHGHG])S“RH--
Die Gewinnziehung der Königsberger Pferdelotterie findet im

Anſchluß an den diesjährigen Königsberger Pferdemarkt bereits am
25. Mai d. Js. ſtatt. Zur Verlooſung gelangen 3095 Gewinne
im Werte von 86 510 Mk., darunter neun komplett beſpannte Equipagen
einſchließlich zweier Viererzüge. Die weiteren Gewinne beſtehen gus
46 edlen oſtpreußiſchen Reit- und Wagenpſerden und 3040 leicht
verwendbaren maſſiven Silbergegenſtänden. Loſe à 1 Mk., 11 Loſe
10 Mk., ſind erhältlich beim Generaldebit Leo Wolffſ, Königs-
berg i. Pr., Kantſtraße 2, ſowie hier in allen durch Plakate kenntlichen
Verkaufsſtellen. Die Lotterie iſt im ganzen Königreich Preußen ſowie
im Herzogtum Brauuſchweig, Wiecklenburg-Strelitz, SachſenWMeiningen
und Hamburg behördlich genehmigt.
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C(ontinental
Pneumatic

Auf der Lanudstrasss-
Italien „Coppa di arabiago“ n
Stuttgart- Nürnberg.

Berlin-Küstrin-Berhb

Latum-Münsterfeld.at um.

Rund um Zwickau

MannschaftsrennenBerlin (Klasse Amateure)

280 km Erster

280 m Erster
240 km Erster
147 m Erster

102 km Erster
120 km Erster

14 Erste Preise
auf der Rennbahn

sämtlich auf

Continental
Pneumatic

(outinental-(aoutehone- und Kutta-Poreha-(0. Hannover.
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,„MORDSTERM“
i 99 Lebens-Veorsicherungs-Actien-Gesellschaft. Segründet 1867.

Berlin W. 8, Mauerstrasse 37-42
2zweigniederlassungen in Elherfeld, Brückenstrasse 4/6 und Wien, Kärnthnerstrasse 34.

Versicherungsbestand Ende April 1910

Gegründet 1867.

530 Millionen
Ahtien Kapital

Kapital-Reservo
Gesamt-Verwögen 2. Zt.

Leibrenten.

„NOoRDSTERN, v

Gegründet 1880.

Aktien- Kapital

kinzel-Unfall-Versieherung.

175 Mill. Mark
Neue Abschlüsse in 1909:

Lebensversicherung, auch mit Einschluss der In validitätsgeſahr-
Versſicherung weniger günstiger Risikemn zu normalen Präwien,

Kapiftalversicherung mit Witwenpensfon und Sterbegeld.

Aeusserst günstige Versicherungs bedingungen
Aeusserst vorteilhafte Gewinnbeteiligung.

Berlin W. 8, Mauerstrasse 37/42.
3,75 Mill. Mark.

Bisher gezahlte Schäden über 16 Millionen Mark.

AusKunfſtei im Geschäſtsgebäud e.
Tarife und Prospekte kostenfrei von der Direktion und den Vertretern des Nordstern:

Generalagent Alfred Ruttke, Magdeburgerstrasse 40,
Generalagent Franz Gelbke, Kirchnerstrasse 9,
Agent Kaufwann B. Helmhold, Albrechtstrasse 17. [2096

Mark Kapital und 2 Millionen Mark Rente,
7,2 Mill. Mark Bishberige Zahblungen an die18 Mill. Mark Versicherton ca. 112 Mill. Mark

Gewinn-Reserve d. Versicherten 9,5 Mill. Mark

46 Millionen MarK.

Aussteuer- u. Altersversicherung.

nfall- und Alters-Versich.-Actien-Gesellschaft“.
Gegründet 1880.

3,5 Plill. Mark.Prämien- Einnahme

Seereise-Versieherung (Weltpolice). Haftpflieht-Versieherung.

Vertreter überall gesucht.

Clacé- u. Stolihandsehuhe,

Beit-, Pahr-, Sport

Krawatten, Träger.
bhristian Voigt,

Halle. Leipzigerstr. 16.
6371] Telephon 2066.

Gehrauehteg Pianino,

ſehr gut erhalten, nußbaum, wenig
gebraucht, für 360 Mk. zu verk.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz. [7496

Wintergarten.
WW J Sonntag, den I. Mai 1910 7 cWW im on Peahorrelteetge n

grossartig festiich gesohmüokten Spiegelsaal

Gr. Baumblätenfest
Extra Militär -Konzoert,ausgeführt vom Tromp. Korps des Mansf. Feld Art. Regts. Nr. s

unter Leitung des Königl. Musikmstr. Herrn Steuer

C Eintritt einschl. Billettst. 35 Pfg.
Sg Nach demet t Konzert S o Ball v G e

S Vom 2. Mat abBRaumblütenfſest im Café. vese

e9600e0000000090000080000000000000800000000

S. Antrittskommers.
Zu dew am Montag, den 2. Mai, abends

S h. m. e. t. in den Thalia-Festsälen““ stattfindenden

S. C. Antrittskommers
erlaubt sich der Hallesche S. C. ganz ergebenst ein-

zuladen [2108Der S. C. zu Halle.
Das Z. Z. präsidierende Corps Teutonia.

eoeoeooeoeoeooeoceosoooeooeooeooeoooooooo

Jaturwissenvebaltlicher Verein für Sachen und Thür.

Heute, Donnerstag, abends s Uhr [2095

GrosserlLichthildervortrag
von Professor Dr. Ebert Fraas-Stuttgart:

Zoolog. Bilder aus Ostaſfrika.
Eintrittskarten in der Hirsch-ApotheKe, am Markt.

7 7S fFara“, Körperkultur. V
Haarpflege, Gesichtapflege, Schönheitspfiege.Individuelle Bebanalun
Hand- und Fusspflege s jnhrige Praxis
Massage- Apparate zur Soldstbohanalung (7.50 MK.) mur bei

Oscar Hennicke, Halle, Mühlweg 22.
Prospekte u. pereömiche
Anleitung gratis.

Soeben erschienen

Thieles Kursbuch
für Mitteldeutsehland.

Oeffentliche
politiſche Verſammlung.

Am Sonnabend, den 30. Abpril, nachmittags 4 Uhr
findet im Heidekrug zu Dölau eine öffentliche
Verſammlung ſtatt.

Tagesordnung Die allgemeine politiſche Lage.
er Unterzeichnete.Zu dieſer Verſammlung ſind alle königstreuen. Einwohner

unſeres Wahlkreiſes, namentlich aber die Einwohner von Brachwitz,
Dölau, Halle, Lettin, Lieskau, Nietleben, Granau und Schiepzig,freundlichſt eingeladen.

Sozialdemokraten ſind ausgeſchloſſen. [2016
Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis.

Pror. SuchslIand, Vorſitzender, Königſtraße 90.

Königl. Preuss. Lotterie
Die Erneuerung der Lose d. V. Mlasse, Schlussziehung,

S wolche bei Verlust des Anrechts bis spätestens
Dienstag, den 3. Mai a. C.

bewirkt sein muss, bringen wir hierdurch in

Erinnerung [7547Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Referent

Burchardt. Fisoher. Frenkel. Lehmann.u Wintergarten a
konzertiert wochen täglich abends von 7—-12 Uhr das

philharmon. Künstler-Ensemble
unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters O. Kallenberg-Zegetag Igrnerstag Er zerrt

Sommer-Fahrpläne

1910.

Preis 15 Pſg.,
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
don durch Plakate Kkenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und wo nicht erhbältlich

direkt zu beziehen von

Otto Thiole Buchdruckere
9 und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30 (Passage)
Ecke Leipzigerstrasse

Cabaret s
Kaisersäle.

Jeden Abend Vorstellung.
Auftreten der neuengagierten
S Cabaret-Typen.
Anfang der Vorstellung 9 Uhr.
Alles Nähere die Plakatsäulen.

Neu! „American-Bar“. Neu!
Bis 2 Ubr nachts geöffnet.

Kaiser Panorama.
Letzte Woche 2068Sächs. Schweiz.

Akademiker wünſcht

lapefen

binoleum-Teppiehe, -bäufer,
Waehstuche, NMarkttasehen,

S Buntglaspapiere

stets neueste Muster in
großer Auswahl zu [2021

anerkannt biiligsten Preisen
Gummi-Betteinlagen für
Erwachsene u. Kinder.

Walter Sommer,
Leipziger Strasse 32,

oberhalb des Turmes.

Flügel

B. Döll, Gr. Ulrichstrasse 33/34.

Pianinos

Telephon 635.

-Tanzunterricht.
reisang. u. T. m. 647 an dieExped. d Zig. 132086

Fr. Z. St.30./4. 71/, III. V. 7588

ern

Wildunger Tee
Marke „Corona“ [1376

bei Blaſen- und Nierenleiden
à Pak. 1.20 Mk. in allen Apotheken.
Dep.: LöwenApotheke a. Markt.

An holf- -Jacken Brierfpapiere, s
Kuverts, Rechnungen, Postkarten

(weiß und farbig) (6107 mit Firma liefert billigst. Must. fr.
für Damen und Mädchen. L. Keseberg, Hoſgeismar.

Größte Auswahl bei Uenheilen für Geſithte und Uagelpflege
Gr. SteinH. Sehnee Hachf., rane 82. e e ne ne n.

Fahnen
Bonner Fahnenfabrik in Bonn.

Ofen-Reinigen, a paalerslſeho
r 7 Umſetzen. m erſter billigſt [6524Böhme, e e Karras jun.

4 Leipzigerſtraße 4.

5 e z



Sonnabend den 30. d. Mts.

Reſt uncl
aus den besten Gestüten VUngarmns

weit über 100 Pferden e Sinncrung Lerelt ſteht

Luxus-,
vollzählig eingetroffen, ſo da eine

Auswahl von

W
iſt mein groſtet friſcher Transport Don n u fß a llerer ſte e r

ochedel gezogener u r ae
Unter den Wagenpfſerden befinden ſich sehöne, exale Geſpanne mit hervorrahenden Steppgängen, ſehr

ſchnelle erſtklaſſige Traber und vornehme Karoſſiers.
Sämtliche Wagenpferde ſind fertig gefahren und zu jedem Dienſt ſofort brauchbar.
Die Reitpfſerde

mehrere Pferde für ſchwerſtes Gewicht.
Telephon 1560.

Aeussere Hallesche Str. 20.

nd truppenfromm geritten, darunter einige Vollblüter mit Pedigree- und Rennleiſtung, es

J. Rosenfelck, Leipzig.Hoflieferant.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der

Kommnunikationsweg von Reideburg nach Stichelsdorf infolge
Vornahme von Pflaſterarbeiten bis auf weiteres geſperrt wird.

Peißen, den 26. April 1910.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der

ſogenannte Hallweg in der Gemeinde Mötzlich vom Kirchhofe bis
zum Schachtwege infolge Vornahme von Pflaſterarbeiten bis auf
weiteres geſperrt wird. Der Fuhrverkehr kann von Mötzlich über

„Poſthorn“
h eißen,das zur Deſſauerſtraße genommen werden.

den 26. April 1910. [7534

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Anträge auf Genehmigung des Handels mit Pfingſtmaien auf
öffentlichen Straßen und Plätzen der Stadt ſind bis zum 5. Mai d. Js.
beim Gewerbe-Kommiſſariat,
ſtraße 6, einzureichen. Später eingehende

r r gebäude, Dreyhaupt-
nträge können nicht

berückſichtigt werden. Ein Beſcheid auf die Anträge erfolgt vom
6. Mai d.

Halle a.
ab.
den 25. April 1910. Die PolizeiVerwaltung.

Julius Zacker
Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Eigene Fabrikation gehter

Innsbrucker boden- Pelerinen
leicht, warm, wasserdicht und porös.

Grosse Auswahl in Wettermänteln.
[2118Rabattmarken.

Verdingung.
Die Anfertigung, Lieferung und

der Anſtrich der für das neue
Lagerhaus der Hauptwerkſtätte
Halle a. Saale erforderlichen
34 Stück Holzregale uſw. ſoll
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen ſind
im Geſchäftszimmer Nr. 3 der
Königlichen Eiſenbahn Bauab
teilung „m“ hier, Thielenſtraße 1 I,
zur Einſicht ausgelegt, können auch

von dort gegen portofreie Bar
einſendung von
50 Pfg. für die Bedingungen und

2,20 Mk. für die Zeichnungen
bezogen werden.

Verſiegelte, mit der Aufſchrift
„Angebot auf Holzregale“ ver
ſehene Angebote ſind bis
18. Mai 1910, vorm. 11 Uhrpoſtfrei einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote
erfolgt am obigen Termin im
Geſchäftsgebäude hier, Thielen
ſtraße 1I, in Gegenwart der etwa
erſchienenen Unternehmer. [7539

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., den 19. April 1910.

Königliche Eiſenbahn Bau
abteilung „mmn“.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns Max Berndorf in Halle m
S., wohnhaft Seebenerſtraße 58 b,
Geſchäſtslokal: Geiſtſtraße 42, wird

heute, am 26. April 1910, vor
mittags 11 Uhr, das Konkurs-
verſt ren eröffnet.

d Otto Knoche in
Halle a Bismarckſtraße 30,wird zum Konkursverwalter er
nannt.

L on fur forderun r ſind bis
zum 9. Juni 10 bei demS anzumelden.

Halle a. S., den 26. April 1910. Ge
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
bteilung 7.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Wage in der

Kloſterſtr. 5 kann wegen Nacheichens
am Freitag, den 29. April er.nicht eng werden. Wir ver
weiſen deshalb auf die ſtädtiſche
Wage, Großer Berlin 11.

Halle a. S., den 27. April 1910.Der Magi ſtrat.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Stern

ſtrane zwiſchen Große Märker-
traße und Ranniſcheſtraße ſoll im

Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis Mittwoch,
den 4. Mai 1910, vormittags
10 uhr im Magiſtratsbureau I,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes

einzureichen, woſelbſt die Be
dingungen nebſt Zeichnungen aus
liegen und auch die Verdingungs
vorſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 27. April 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

Für ernſtl. Reflekt.
mit ca.Vittergnut Mark Anzahlung,

S. Verbindung mit Leipzig.
C. 15 977 erb. Wilh.n C Co., Deſſau.

Off. f. Offiz., landw. Beamteuſw. Beſond. Verhältn. h. verk.
m. nahe gr. Garniſ. u. Gymnaſ.
Stadt in em. geleg., mit

Jagd vevomininn, 420Rtg.,
ſelbſt. Gutsbezirk, Herrenh.

O Z. an gr. ſchön. Park.Vedeut. Nebeneinnahm. durch Kies

verkauf. Milchverk. ca. 10
bis 7 gera5. a. Gt. leb.
g tot. Jnv. 0 000 Mk.,Anz. 100 000 r Näh. Ausk.

ert. unter Fol. 2293 Wilh.
Hennig Co., Deſſau.
Sofort aus Privathand preisw.
verkäuflih 2 Rappftuten,
ca. 6- bis 9jährig, ca. 1,73, flotte
elegante Figuren, Garantie für

Fehler. k. A Anfr. sub
k. 645 an die Exp. d. Ztg. erb.

Kompl. Kleereiter
ſowie einzelne Bäume und Auf-
legeſtangen liefert r jedes
Quantum. Holzhandl zug Lonis
Weilekart, Halle Trotha,
Fernſprecher 2737. (7543

150 Schafe, zur Zucht e
eignet, ſtehen zum Verkauf aufRittergut unterhof zu Lodersleben.

Nittleres Hut gegen ſchöne Villa in Halle be
gabſtGenau Be D. zu tauſchen gar

eſchreibung nur von o
an die Exped. d. Ztg. unter Z. d. 9.

T
Provinz

I. v. Nathusius.

frei burg
Sachsen. mus3

Der freihändige Verkauf von

a. 90 fleischreichen

alUktind-Böchen,
edarunter 35 hornuloſen, heginnt

W im 10. Mai 12 Uhr.

Wagen auf Anmeldung Station Hundisburg oder Neuhaldensleben.

Ad. Heyne, Züchter.

hat begonnen.

Der Verkauf der in der hieſigen Rambouillet-Stammſchäferei
vom Jahrgange 1909 aufgezogenen

grhörnten und hornloſen Zuchtböcke
[1629Nahere Auskunft erteilt der Züchter: Oekonomierat Ad. WHeyne,

Schäfereidirektor, Wintersdorf ESachſenAltbg.) ſowie der Beſitzer

ggl. Amtsrat Max Von Zimmermann,
Benkendorf (Station der Schlettau Lauchſtedter Bahn.

KammwollStammſchäferei Vitzenhurg

verkauft gehörnte und hornloſe [2004

Liefere Fuhten u. M Vieh

franko jed. Bahnſtat., auf Wunſch
unter günſtigen Zahlungsbeding.

H. Lyon, Viehhandlung,
Berlin, HanſaUfer 7.

Zur Abnahme bis Mitte Mai
ſtehen zirka [2000140 Kreuzungslämmer,
24 Jährlingshammel und
48 Merzſchafe zum Verkanf.
F. Handt, Rittergut Ober-
farnſtedt bei Querfurt.

brauner
Däne, geſund u. fehlerfr., zugfeſt,lammfromm, verkaufe, da nicht
genügend Arbeit und zu ſchwer
geworden, für 950 Mk. 4 unt.
T. i. 644 an die Exped. d. Ztg.

Verkäuflich

ſprungfähige
uchtbullender on Jeverländer Raſſe,

darunter hochprämiierte Tiere
Hoch und mitteltragende

Kühe und Färſen.
Erſte Qualitäten.

Köster, Hofbeſitzer, Tettens,
Jeverland. [1712

75 Stück engl. od. halbengl.
JFährliugsmuttern,

kräftige Figuren, ſucht umgehend

u kaufen (12076ittergut Greppin b. Bitterfeld.
u Sjähr., zugfeſt,Schwerer Däne, ne

kaufen. Off. unter Z. r. 652
an die Exp. d. Ztg. erb. [2105

Jährlingsböcke.
Gutſof. zu T kanſen geſucht. un m. Be

ſchreibung u. V. B. 943 a. Ann.Exped.
Rich. Gründler, Halle a. S. [7557

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 1624
Sohraplauer Kalbwerke,

Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
wie uche ein m We

Fuch s oderWagenpfer d, Rappe, 5 bis
7J. alt, 175--178 groß. Lüttich,
Rittergut Arnſtedt bei Hettſtedt.

Prima bayeriſche
ZugOchſen und Stiere

in hervorrag. guten
Qualitäten liefert
prompt und billigſt
J. Fleischmann,

Viehexport, Schweinfurt, Bayern.

Echte Heideſchäfchen,
droll., reinlich und

D. genügſame Tiere,
d. liebſte Spielzeug

J für Kinder, liefernſlen a. ſWedtet Weide d. ſchmack

hafteſten Braten (wie Reh), verſ.
2 Stück zu 17 Mk. und 4 Stück
zu 32 Mk. unter Garantie lebend.
Ankunft. Aug. RipKe, Soltanu,
Lüneburger Heide. (Bahnſtation
iſt anzugeben.) [7530
Pferde zum Schlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

PferdeAugnst Thurm, Reilſtr. 70
1625] Telephon 507.

Zirka 175 Stück Rambouillet-
Hammellämmer zur Maſt ver-
kauft Schulgut Hechendorf
bei Wiehe a. U., Bez. Halle a. S

S

im Anſchnitt 20 Pfg.

Kavbelſau h
im Anſchnitt 22 Pfg.

im Anſchnitt 27 Pfg.

Ferner

Filiale Walle a.

We e
Leefische, lobndriveh pilig!

W Waggon Freitt früh eintreffend. o
Wir empfehlt beſonders

Seelachs ohngKopf

Gr. SchelIisoh ne of 25 e
bngeiseheilſizen Co
Karbonadenfisech (bratfertig

Schollen, Rotungen., Heilbutt,
Tarbutt, Stelnbutt, Ander, Lachs.

W Täglicher Eingang in friſch Räucherwaren.
Marinadeun (Fiſch- i Kaviar.

Dampffischerei- deselenn „Mordses

größte Hochſeefiſcherei Deutſchlands.
S., Gr. Ulrichraße 58. Teleph. 1275.

Pfg. p. Pfund
S

20Kopf

5

2i0o0o

Beste Bezugsquelle für Hänter und Restaurateure.

für Einbruchsdiebſtahl-,

Domizil Halle a. S.,
ſtellt werden ſollen.

Bewerber, namentlich ſolche,

gewillt

GenerahgentMiervelnſ und Waſſerleitungs
ſchäden Verſihernng.

Wir ſuchen für obige Sparten eſe geeignete Perſönlichkeit mit
der die Regirungsbezirke Magdeburg undMerſeburg ſowie das Herzogtum Ahalt zur Bearbeitung unter

die Generalmandate für Lebens-
e innehaben, vorgenannte Lezirke genügend kennen und

ſind, ſich perſönlich mit der Oyaniſation zu befaſſen, wollen
uns ihre Meldungen unter Aufgabe vonReferenzen zukommen laſſen.

Deutseher Phönix, Vervichermwy-Aktien-GCesellsehalft

in a M. [7252

geſucht.

Roſitzer Hraunkehlenwerke
Aktien-Geſellſchaft,

Ro ſitz (Sachſen-Altenburg).

Tüchtiger, energiſcher Kaufmann

ſicher in Buchführung und Korreſpondenz,
handel, wird zur Leitung unſeres kaufmänniſchen Bureaus

firm im Kohlen
[7472

aus Eiche, mittelgroß, wenig ge
braucht, wie neu, iſt ſofort billig

zu verkaufen. [7555X Waldemar Thurm, Reilſtr. 10.
8 Einen Landauer, guterhalten,

ſowie eine Halbchaiſe
billig Fleiſcherſtraße 7
Perlangte n
Tücht., vertrauenswürd.

Banhk-BPertreter

von Genoſſenſchaftsbank geſ.
Off. u. N. A. 1158 an Rudolf
Mosse, Nürnberg. [7531

Gute, solide Existenz
Hervorragende Neuheit (ges. gesch.)
Massenartikel, sof. billig abzugeb.,
Seriöseo Herren, donen kleines
Kapital zur Verfüg. steht, belieb.,
Off. einzur. unt. H. P. 22098 an

Mein Billard Suehe; Mehrere
w2 [aandwirtehaſterinmen
nahe 7 Halle, Landwirtstöchter

als Lernende, Kochmamſ., Köchinnen
u. Mädchen f. Küche u. Haus f. einz.

ältere Herrſchaften, erſte und zweite
Stubenmädchen, 240 und 300 Mk.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
abe ſtets die grösste Ruswap an
leicht. u. gut. Stell. m. höchſt. Lohn.

Empfehle: Gute Kinderfran.

A mm Im e
ſofort geſucht. Frau WölkKer,
Hebamme, Sangerhauſen.

Perſouen-Angebote.

Mühlenbrauchze.
Mehlreiſender, 27 Jahre alt,

nachweislich tücht. Verkäufer, in
Thüring Harz u. Umgeg. beſtens
eingeführt, ſucht p. 1. t
Stellung. Off. u. Z. I. 646 an
die Exped. d. Ztg. erb. [7447

Rudolf Mosse, Hamburg.

Zum 15. MaiWird et junger Mann
für ein größeres Bureau geſmeht.
wePhern perfekt ſtenographieren
und Maſchine ſchreiben kann.
Geſuche mit Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsforderungen
unter B. H. 1366 an Rudolſ
Mosse, Halle.

Herrſch. Kutſcher,
eſucht. Frau zeitw. 7 auſe

d Bewerber mit nur guten
angj. Zeugn. wollen ſich melden.

Vorſt. nur auf Wunſch. Rittergut
Schönwölkau bei Crenh
Bezirk Halle. [20

rer Verheiratung der jetzigen
wird zum1. J Jutt eine Mamſell
eſucht, die im Kochen und GeKubelbaltung durchaus erfahren g

iſt. Keine Leutebeköſtigung, Sahne
t zur Molkerei. Zeugniſſe nebſt

r. gr. Airauf Wun reigu o(Kr. Mangsfeld). [2085

verh., zum

Arbeiteriunen

ſ n dauernde Stell.,Schweizer mögl. auf Tantieme

per 1. Juli. will vorher heiraten,
war ca. 3 Jahre in letzter Stelle,
kann als fleißig, e guter Vieh
pfleger, tüchtiger Melker empfohlen
werden. Auskunft erteilt
Rittergut Döllingenbei Elſterwerda. [7507

Knpfehle e
Duma Pranke, ren

g. Mädchen, 22 J., ſucht 1. Juni
telle f. Küche u. Haus. Offert. erbet.

n [7535Junges Mädchen v. L. (22 J.)ſucht per 1. 7. d. Js. oder auch
ſpäter Stellung auf m. Gute als
Mamſell bezw. Stütze der Hausfr.
Fam.Anſchl. erw. Gefl. Off. bitte
n E. Ehrieh, Freyburg, Unſtrut.

Geldverkehr.
Betriehskapitalien,

3 r Darlehn
geg. bequeme Ratenrückzahlung. beſch.David Söhnoe, I

e H. R. Lorenz,äufßſtere Delitzſcherſtraße alle a. S., Leipzigerſtr. 18 II. [7557
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